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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


A Die Getreidezölle. 
eaa kel innige Partei hat feit dem Jahre 1879 Schritt für 
in jede Erhöhung eines Zollſatzes nachdrücklich bekämpft, aber fie 
N ſehr zurückhaltend darin geweſen, nachdem dieſe Erhöhungen 
Sn angenommen worden waren, Anträge auf Wiederaufhebung 
erſelben zu ſtellen. Da es zum Grundſatze geworden iſt, Alles, was 
die freiſinnige Partei thut, ihr zum Vorwurf zu machen, — wurde 
ihr doch kürzlich ſelbſt daraus ein Vorwurf gemacht, daß fie die Ar⸗ 
beiter, welche im weſtfäliſchen Kohlengebiete eine neue Arbeitsein⸗ 
ſtellung herbeizuführen drohten, zur Beſonnenheit ermahnte! — fo 
wird auch diefe Zurückhaltung bemängelt und verhoͤhnt. Man ſtellt 
an, als ob man darin ein Zugeſtändniß ſähe, daß die agrariſchen 
"H Schupzölle doch eigentlich gar nicht fo ſchlimm ſeien, als man 
ee liebt, und als hätten die ae ſich über⸗ 
weſen wäre ihr Widerſpruch gegen dieſe Zölle ein unberechtigter ge 
die vs wunderliche Auffaſſung von der Aufgabe des Geſetzgebers, 
ein von dem Beiſpiele abſtrahirt ift, welches die Con⸗ 
5 e ai Die Gepflogenheit der deutſchen Conſervativen iſt 
jenigen ee ſich im Beſitze einer Majorität ſehen, an allen den⸗ 
worden ind. 6g a e, die gegen ihren Widerſpruch erlaſſen 
die deutschen . kaum eine Partei, die weniger conſervirt, als 
gegen die Einführung ber Gegen die Abschaffung der Prügelficafe, 
keit, der Gewerbef 9 der allgemeinen Wechſelfähigkeit, der Freizügig⸗ 
der Wucher ai en der Goldwährung, gegen die Abſchaffung 
effet Al ſetze un andere Dinge hat ſie alsbald einen Kampf er⸗ 
Fällen erſt 8 Fällen von Erfolg begleitet war, in anderen 
Nähmen alle n n fruchtloſen Bemühungen aufgegeben wurde. 
jedesmal, wen ien die Sitten der Conſervativen an, ſo würde 
die Nac Gee ajorität im Landtage oder im Reichstage wechſelte, 
denem Gegenſa abe bung einem Umſturh unterzogen. In eniſchie⸗ 
feroativen eine patio. yo Dohnpeiten a e 
ie haben, für immer ne F 
uebeſſe acer die Getreidezölle für ein großes Uebel, aber das 

“evelte an dieſem Uebel it, daß man daſſelbe, nachdem es einmal 
eingetreten iſt, nicht nach Belieben „an jedem Donnerstag“ wieder 
el Man ſoll fih daher der Einführung deſſelben auf 

5 kräftigſte widerſetzen, aber nachdem es einmal eingetreten ift, foll 
En e de es, U BAL nd e e 

9 ind. Es wäre ein ganz heilloſ : 
fand, wenn Jahr für 3 heilloſer Zu 
Zollſätze welt. W Mojoritäten die 

Die deutſche Freihandelspartei it niemals rabi ; 

a a 1 radical vorgegangen. 
5 iſt überzeugt, daß der Freihandel dem Schutzzoll eee 
aber fie hat auch immer zugegeben, daß, um vom Schußzoll zum Freis 
handel überzugehen, ein opportuner Augenblick, eine geeignete Lage 
des Marktes abgewartet werden muß. Niemals hat die deutſche Frei- 
handelspartei Zollermäßigungen in einem Augenblicke in Anregung 
gebracht, in welchem die Induſtrie gegen widrige Umſtände an⸗ 
zukämpfen hatte. Sie wird danach auch in Zukunft verfahren. 

Der Abgeordnete Rickert hat vor einigen Tagen im Abgeordneten⸗ 
hauſe erklärt, es denke Niemand daran, einſeitig einen Angriff auf 
die Getreidezölle zu machen. Gewiß hat er damit im Sinne der 
ganzen Partei geſprochen. Getreide- und Induſtriezoͤlle hängen innig 
mit einander zuſammen, und wer an den Einen reformiren will, 
on 85 Anderen mit in Betracht ziehen. Seitdem das Schutzzoll 
Diem bei uns durchgegangen ift, hat die freifinnige Partei Anträge 


hinſichtlich der Kammgarne eingebracht, die ſchließlich als begründet 
anerkannt wurden; fie hat einmal eine Aufhebung der Schmalzzölle 
beantragt, die eine iſolirte Behandlung ertragen. Aber ſie hat es 
unterlaſſen, weitgehende Anträge zu ſtellen, für die ſie den Augenblick 
jetzt noch nicht für gekommen erachtet. 

Welche Vorſchläge die freiſinnige Partei machen würde, wenn ſie 
in den Beſitz der Majorität oder gar der Regierung käme, wiſſen wir 
nicht, und es iſt nicht gerade dringlich, jetzt ſchon darüber nachzudenken. 
Jedenfalls würden dieſe Vorſchläge ſe ausfallen, daß ſie weder die 
Landwirthſchaft einſeitig auf Koſten der Induſtrie begünſtigen, noch im ent- 
gegengeſetzten Sinne wirken. Die Socialdemokraten haben in 
der letzten Seſſion einen Antrag auf Abſchaffung der Getreide: 
zölle geſtellt und einige freiſinnige Abgeordnete haben den⸗ 
ſelben ihre Stimmen geliehen, damit die Regierung Veran⸗ 
laſſung nehme, fih darüber auszuſprechen, ob ihr angeſichts der 
eingetretenen Preisſteigerungen die jetzige Höhe der Getreidezolle 
nicht ſelbſt bedenklich erſcheint. Ihre eigenen Anträge aber hat die 
freiſinnige Partei darauf beſchränkt, eine Ermäßigung der Zölle auf 
Fleiſch zu fordern, die ſie wegen der eingetretenen Einfuhrverbote 
auf Schlachtvieh für ganz beſonders dringlich hielt, und wir bedauern 
es im allgemeinen Intereſſe ſehr, daß dieſer maßvolle Antrag keinen 
Erfolg gehabt hat. 

Wenn es nicht moͤglich it, mit einem Federzuge die Getreide: 
yölle hinwegzudecretiren, jo folgt daraus in keiner Weiſe, daß bie: 
ſelben nicht ein Uebel ſind. Es folgt daraus nicht, daß diejenigen im 
Unrecht geweſen ſind, welche ſich ihrer Einführung widerſetzt haben. 
Es folgt vielmehr nur, daß es leichter ift, eine tadelnswerthe Ein: 
richtung zu ſchaffen, als ſie ſpäter wieder loszuwerden. Und wenn 
die Partei es unterlaſſen hat, einen Antrag zu ſtellen, von dem fie 
wußte, daß fie ſelbſt im Beſitze der Macht ihn nicht würde durd 
führen können, ſo hat fie den Beweis geliefert, daß ihr die Abſicht 
fern liegt, derartige Dinge agitatoriſch zu betreiben. 

Aber an der Ueberzeugung halten wir feſt, daß die Getreidezölle, 
namentlich in ihrer gegenwärtigen Höhe, auf die Dauer nicht 
aufrecht zu halten find. und wir würden es für einen Segen halten, 
wenn die Regierung die Frage im Auge behielte, wann und in 
welcher Weiſe dieſelben reformirt werden können. Die Geſchichte 
unſeres Staates iſt angefüllt von Beiſpielen, daß die Regierung ſich 
maßvollen Reformen hartnäckig widerſetzt hat, und daß dann ein 
Augenblick eintrat, in welchem in turbulenter und ſchadenbringender 
Weiſe eine Aenderung vollzogen wurde, die ſich langſam und wohl: 
thätig hätte in das Leben rufen lafen. Herr v. Scholz hat es kürz⸗ 


lich als ein Verbrechen bezeichnet, wenn man an den Getreibezöllen 


rütteln wolle. Herr von Bötticher hat ſich ſchon vor Jahren hin⸗ 
ſichtlch der Induſtriezoͤlle in ganz ähnlicher Weiſe ausgeſprochen. 
Beide Herren hätten wiſſen müſſen, wie ſchnell ſich in ſolchen Fragen 
die Stimme der Bevölkerung ändert, und wie jelbft ſehr heroor⸗ 


ragende Staatsmänner ihre Ueberzeugung ganz urplötzlich wechſeln. 


Wir erhalten aus ſolchen Aeußerungen nur den Eindruck, daß dieſe 
Fragen von der Regierung nicht mit der kühlen Unbefangenheit be⸗ 
trachtet werden, die ſie erheiſchen. 


Kaiſer Wilhelm und die Prinzeſſin Nadziwill. 

Die im Februarheft der „Deutſchen Rundſchau enthaltene Ber- 
oͤffentlichung Gneomar Ernſt von Natzmer's über die Beziehungen 
Kaiſer Wilhelms zur Prinzeſſin Eliſe von Radziwill beſteht größten: 
theils aus Briefen des Prinzen an ſeinen Freund und Vertrauten, 
den General Oldwig von Natzmer; beigefügt iſt eine Reihe von 


Pia Berliner Brief, 
Mit Kampf und St i di : > 
Berlin eingezogen, mit ei ift diefe Woche ein neuer Dichter in 
ſacher, zum freudi € mem entſchiedenen Siege über feine Wiber- 
dem Jubel alter Bet 3 zagender Verehrer und begleitet von 
Leo Tolſtof ni inderer. Welcher Gebildete in Deutſchland kennt 
Tag die Re nicht, den ſeltſamen Ruſſen, von dem feit Jahr und 
eeb 2 ſamſten Dinge gefabelt werden. Bald ſoll er fein Ver⸗ 
9 SE 8 verfent, bald Bauernkleider an- 
lojen alten RB en Bauern zu arbeiten, um hilf⸗ 
pa maden, Sal mie ei er Me eden Bettien Sute 
durch aufrühreriſche Schriften Aeg herausgefordert haben 
feindliche gedruckte Predigten. Die Anekdot . ee 
von dem ruſſiſchen Dichter; ernſtere Leser enge . 
„Krieg und Frieden, viele feiner Erzählungen und a iA 
überwältigende „Anna Karenina“. Die beiden großen ar 
. Er > ee eine kleine Geſchichte. Vor etwa 
neh ren bemühte urgeniew, der damals in Paris lebt 
um die Uebertragung von „Krieg und Frieden“. Sie wurde 995 
3 Dar ee bedeutenden Verlage herausgegeben 
nd von Turgeniew perſönlich an die erten Schriftſteller Frankreichs 
vertheilt. Alle waren von dem Dichter ergriffen, und Flaubert hani 
fih nicht, einzelne Capitel des Romans als die Werke einer Schöpfer 
kraft à la Shakeſpeare zu bezeichnen. Das Publikum aber verhielt 
nd kühl. 2 RT 14 5 — die Seltſamkeiten Tolſtojs waren 
nzwiſchen viel beſprochen worden — wurde die ganze Auflage verkauft 
anha Tolſtoj hätte mit Byron fagen können, er fei über Nacht ein be 
mter Mann geworden. l a 
Nahezu ahnlich ging es ihm in Deutſchland. Nur Wenige batten 
ſeine kleineren Erzählungen beachtet. Als „Anna Karenina“ erſchien, 
eu das meiſt begehrte Buch unſerer Leſewelt. Was hat den 
418 ſchen Rejer in „Anna Karenina“ fo gepackt? Es war die durd: 
Anker pi Betrachtung einer geſellſchaftlichen Verirrung, die wir 
pfegten t Cinfup der Franzoſen garnicht mehr ernſt zu behandeln 
Solte; et, ein Sittenrichter don altteſtamentariſcher Größe tritt 
Ehebruch zu ie Geſellſchaft heran; er ſucht die Gründe von Annas 
— erflären und zu begreifen, und während der Franzose 
Schuld BR enen Verhältniſſen ausgehend für den Mann teine 
Und ee Tolftoj gleichen Maßſtab für Mann und Weib. 
welches in ne altteſtamentariſche Größe offenbart ſich in dem Drama, 
1 Bi: Woche auf der deutſchen Bühne erſchienen ift, ehe 
euten des Dichters vorgeführt werden durfte — in dem 


litterariſchen Kampf, der hier mit erfreulicher Lebendigkeit geführt 
wird, ein Ereigniß, das klären und belehren wird. Der hohe ſittliche 
Geiſt, welcher die Vorgänge, fo troſtlas, fo gräßlich, fo häßlich fie 
ſeien, in allen Theilen beherrſcht, reißt auch den Zuhörer mit ſich 
fort und hebt ihn von dem ruſſiſchen Dorf, in dem fie fih abſpielen, 
in eine höhere Sphäre, aus der er das elendeſte Geſchöpf der 
europäiſchen Cultur, den ruſſiſchen Bauern, als den Träger ewiger 
Ideen betrachten lernt. Das ruſſiſche Dorf iſt ein wahres Abbild der 
Hölle — kein gemeiner Gedanke, der hier nicht gedacht, kein Ver: 
brechen, das hier nicht begangen würde, und alles hat ſeinen Quell 
in der Finſterniß, d. h. in dem gänzlichen Mangel an Einſicht in 
die ſittlichen Bedingungen menſchlichen Zuſammenlebens. Der reiche 
Bauer Peter, ein nicht mehr junger, kranker Mann, hat ein junges 
Weib Anisja, das ihn nicht liebt und ihn mit feinem eigenen Knecht 
Nikita hintergeht. Nikita ift eine Art Dorf⸗Don Juan; die Weiber 
lieben ihn und er iſt nicht wähleriſch. Um des Bauern Vermögen 
für Nikita zu erlangen, redet feine Mutter, Matrona, Anisja zu, den 
Alten zu vergiften. Nikitas Vater, Akim, will ihn mit Marina ver⸗ 
heirathen; er hat das Mädchen verführt, und der Vater will, daß der 
Sohn ſein Unrecht durch die dauernde Verbindung gutmache. 
Matrona aber weiß es ſo zu wenden, daß der Wille ihres Sohnes 
geſchieht. Er bleibt im Hauſe des alten Bauern. Peter ſtirbt. Da 
heirathet Nikita Anisja, kommt in den Beſitz ihres Geldes, und lebt 
nun einen guten Tag. Seitdem er gehört hat, daß Anisja an dem 
Tode Peters Schuld ſei, hat ihn ein Widerwille gegen ſie erfaßt, 
und, ſeiner Neigung nachgebend, betrügt er auch Anisja mit ihrer 
Stieftochter Akulina. Gerade als Brautwerber aus dem benachbarten 
Dorfe ins Haus kommen, um Akulinas Hand zu werben, iſt ſie un⸗ 
päßlich und kann vor ihnen nicht erſcheinen. Anisſa und Matrona 
drängen in Nikita, alle Spuren ſeiner und Akulinas Schuld durch 
die Tödtung des Kindes aus der Welt zu ſchaffen. Mit Wider- 
ſtreben thut ers, weil ihm Anisja androht, den Leuten ſeine Mitſchuld 
an Peters Vergiftung bekannt zu machen. Von dieſem Augenblick an iſt 
ihm die Ruhe genommen. Verzweifelt ſucht er einen Ausweg; 
da begegnet ihm auch Marina, die arme Waiſe, die er 
verführt und verſtoßen hat, und die nun ein beſcheidenes, aber zu⸗ 
friedenes Leben an der Seite ihres Mannes führt. „Ach, Marina, 
haſt mich nicht feſtzuhalten gewußt? Haſt mich und Dich zu Grunde 
gerichtet!“ ruft er ihr zu, und da ihm Marina von ihren Pflichten 
gegen ihren Mann ſpricht, da ſie ihm ſagt, daß er das Vergangene 
vergeſſen müſſe, und er ſich allein und verlaſſen ſieht, denkt er an 
Selbſtmord. Ein Zufall nur hindert ihn an der Ausführung, 
und da endlich rafft ſich der von Gewiſſensqualen gefolterte Mann zu einer 
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Sonntag, den 2. Februar 1890. 


erläuternden Notizen. Wir laſſen unſeren in der Abendausgabe vom 
Freitag gegebenen Mittheilungen nun noch einen Nachtrag folgen. 

Prinz Wilhelm faßt bereits im Beginn ſeiner Neigung, bevor er 
ſich über ihre Stärke und Tiefe ſelbſt klar geworden zu ſein ſcheint, 
dem in der großen Welt umgehenden Gerede gegenüber den Ent⸗ 
ſchluß, ſeine Gefühle ſeiner Stellung zu opfern. Er ſchreibt am 
19. December 1820 an Natzmer: 


„Berlin, 19. December 1820. 

Prinz eß Luifet) wird übermorgen hier erwartet. Das Gerücht, als 
würde ich mit der Radziwill'ſchen Familie in nähere Verbindung treten, 
iſt gewiß auch bis zu Ibnen ee Meine Freundſchaft Er Ihnen 
und das mir von Ihnen ſtets bewieſene Vertrauen fordert eine Erklärun 
gegen Sie über dieſen Punkt, der Ihnen vielleicht ſelbſt ernſter erſchein 
als er es ſollte. Daß an eine dergleichen Verbindung niemals zu denken 
wäre, iſt ſtets in mir befeſtigt geweſen, die Colliſionen mit der übrigen 
Familie wären zu groß und unangenehm. Dennoch konnte eine Neigung 
in mir aufſteigen zu dem einzig hier in Rede ſtehenden Gegenſtande, die 
au errathen und zu vergrößern man ſich erlaubt hat und fo Anlaß zu dem 
eſagten Gerüchte gegeben hat. Daſſelbe fand Nahrung in dem neuerlich 
gam zufälligen Jae men een in Schleſien. Bei meiner Abreiſe dahin 
am mir erſt das ganze Geſchichtchen zu Ohren. 

Daß ich erde e e werden mußte in meinem Benehmen, verſtand 
ſich von ſelbſt, da ich dieſer vermutheten Verbindung keine Wahrſchein⸗ 
lichkeit geben wollte, da ſie nie ſtattfinden kann. 

Dies habe ich in allen meinen Aeußerungen, wenn darauf angeſpielt 
wurde, dargethan, und hoffe ſo das Gerücht bald verſtummen zu ſehen. 

Daß bei meiner einmal entſtandenen Neigung ich nicht wünſchen ſollte, 
daß die genannten Familienrückſichten nicht ſtaktfänden, werden Sie bez 
greifen; indeſſen unter dieſen Umſtänden kann und darf ich der Stimme 
meines Herzens nicht Gehör geben, und ſomit ſind alle ferneren Gedanken 
über dieſen Gegenſtand abgeſchnitten.“ 

Gleichwohl wuchs die Liebe immer höher in dem Prinzen empor 
und da der König ſich der Prinzeſſin fortdauernd ſehr geneigt zeigte, 
ward ſein Verkehr mit der Radziwill'ſchen Familie wieder ein unbe⸗ 
fangener und vertrauter. Das änderte ſich freilich mit dem Entſcheid 
des Hausminiſteriums, daß die Verbindung mit der Prinzeſſin keine 
ebenbürtige ſein würde. Aber der neulich mitgetheilte Brief des 
Prinzen vom 9. März 1822, welcher den Eindruck wiedergiebt, den 
die Forderung des Königs, zu entſagen, auf ihn gemacht, bedeutet keines⸗ 
wegs ein Ende ſeiner Sehnſucht und ſeiner Wünſche. Vielmehr ziehen 
ſich die Verhandlungen und Bemühungen noch durch vier Jahre hin, 
während deren der Prinz unausgeſetzt zwiſchen Furcht und Hoffnung 
ſchwebt. Nach jenem 9. März begiebt er ſich zunächſt auf Reiſen 
In einem Briefe aus dem Haag vom 21. April äußert er: 8 


Die Reiſe bekommt mir zwar wohl, doch kann ich trotz der treuen 
Freundſchaft, welche ich vorzüglich hier gefunden habe. noch keine Fröh⸗ 
lichkeit wieder in mir verſpüren; ich bin den Vergnügungen abgeſtorben 
und da ich ohne angeſtrengte Beſchäftigung bin, ſo ſchwelge ich in den 
glücklichen und unglücklichen Augenblicken der Vergangenheit. 

Jawohl ift der Krieg ein erwünſchtes Ereigniß in dieſem Augenblicke 
für mich.““) Schon lange hatte ich die Idee in mir befeſtigt, den Kön 
u bitten, mir die Campagne mitzumachen zu erlauben. Jetzt, wo b 
Sachen zum Spruch gekommen zu ſein ſcheinen, habe ich meine Bitte dem 
Könige vorgetragen; morgen muß er ſie erhalten. Ich habe ihm ſo auf⸗ 
richtig geſchrieben, daß ich hoffen darf, die Erlaubniß zu erhalten. Meine 
jetzige Lage und das Intereſſe eines Krieges ſprechen zu deutlich und zu 
febr für mich, als daß ich nicht die Erfüllung meines Wunſches erwarten 
könnte; eben dies ſchrieb ich auch dem Könige. 


Auch der Staats rath, den der König in der Angelegenheit feines 
Sohnes einberufen, ſpricht ſich gegen die Ebenbürtigkeit aus. Und 
ſo dringend der Prinz auf eine endgiltige Entſcheidung harrt, der 
König ſchiebt ſie immer wieder hinaus. In einem Briefe des Prinzen 


*) Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Gemablin des Fürſten Anton 
Radziwill, Mutter der Prinzeſſin Eliſe. 
*) Man ſprach von einem neuen orientaliſchen Kriege Rußlands. 


That auf, kommt es wie eine Erleichterung über ihn. Er ruft das 
Volk zuſammen, das zur Hochzeit Akulinas vereinigt ift, beichtet alle 
ſeine Thaten vor der verſammelten „rechtgläubigen“ Gemeinde und 
überliefert ſich ſelbſt (ein zweiter Karl Moor) der irdiſchen Gerechtigkeit. 

Es it nicht möglich, aus der Inhaltsangabe eine Vorſtellung von 
der ungeheuren Wirkung der Dichtung zu gewinnen, denn nicht die 
eigentliche Handlung iſt's, die den Zuhörer ergreift, es iſt der Geif, 
der über dem Ganzen waltet, der Geiſt der allerbarmenden Liebe und 
einer gottgleichen Gerechtigkeit. Unſer Publikum hatte Mühe, ſich in 
die neue Welt, die vor uns hintrat, hineinzufinden. Abgeſtoßen erſt 
von den Vorgängen, langſam erwärmt von dem Geiſt der Milde, der 
durch das Ganze weht, ergriffen endlich von der Gewalt der Dichtung, 
deren Kern erſt am Schluß erkannt wurde, ward es von dem Ganzen 
zur höchſten Bewunderung hingeriſſen. Es iſt ſchwer, eine Schilderung 
von dem Verhalten des Publikums zu geben, ſchwer, aber intereſſant. 
Das Verhältniß der Theaterbeſucher zu Tolſtojs Stück lehrt wiederum, 
wie conſervativ jede Geſammtheit iſt, wie ſchwer ſie ſich für etwas 
Neues gewinnen läßt, und wie ſie ſogar dann von überkommenen 
Urtheilen ſich nicht befreien kann, wenn ſie ſelbſt die Uebermacht des 
Genius verſpürt hat und anerkennt. Die Vorgänge im Zuſchauer⸗ 
raum, welche die Ereigniſſe auf der Bühne begleiteten, waren nicht 
minder bewegt und entwickelten ſich ganz wie ein regelrechtes Drama, 
langſam anſteigend bis zu einer ſtarken Kataſtrophe und mählich 
fallend bis zum endlichen Siege des Guten. 

Der Vorhang hebt ſich, die Bühne zeigt eine ruſſiſche Bauernſtube. 
Wenige von uns haben je eine ſolche in Wirklichkeit geſehen. Alles 
iſt fremd, die Menſchen, die Zuſtände, der Ort. Das intereſſirt. 
Aber dieſe Menſchen ſind abſtoßend in ihrem Aeußeren wie in ihrem 
Innern; man ſteht durch die Kraft der Charakterzeichnung in dem 
Banne des Dichters und fühlt ſich doch abgeſtoßen von dieſen Scheuſalen 
in Menſchengeſtalt. Der erſte Act — für den, der das Ganze ſchon 
kannte, ein bewunderungswerthes Stimmungsbild — ruft bei den 
überraſchten Zuhörern ein lebhaftes Mißfallen hervor, ein ſtarkes 
Ziſchen, dem der Beifall princivieller Anhänger der neuen Richtung 
antwortet — ein intereſſanter Kampf, der fuͤr das Kommende bange 
Erwartungen weckt. 

Der zweite Act bringt auf der Bühne den Tod des alten 
Bauern, das für unſere Empfindungen furchtbare Suchen nach Geld, 
und zum Schluß den Abgang Matronas, welche das letzte Waſſer 
aus dem Samowar (Theemaſchine) nehmen will, um den Todten 
zu waſchen. Ein furchtbares Ziſchen, untermiſcht von Pfeifen, tönt 
durch das Haus. Ein raſender Beifall antwortet; er ſcheint von 
einem kleinen Theil des Publikums auszugehen, von den Jüngeren 


vom 22. Februar 1824, der auch einen ſehr charakteriſtiſchen Seiten 
blick auf das Gebiet der Politik aufweiſt, heißt es: 

„Bor einigen Tagen hat mir Brauſe Ihre Empfehlungen gemacht, für 
welche ich Ihnen herzlich danke. Auch ſprachen Sie ihm von meiner 
früheren Idee, mich in Schleſien anzukaufen. Alle Ideen derart habe ich 
mir vor der Hand aus dem Sinne geſchlagen: Einmal, weil ich allein 
keine Freude an ſolchen Beſitzungen finden würde, anderentheils aber auch 
Ihre Provinz gerade biejenige iſt, wo ſich die Perſonen und Gegenſtände 
anſäſſig machen wollen, welche ich noch ſtets vermeiden muß. Denn 
meine a ER ſtebt in einer Kriſis. 

, Der König, den ich früher verſtanden hatte, als wünſche er nur die 
inderniſſe Fine geräumt zu ſehen, die ſich meinem Glück entgegen⸗ 
ellen, um ſeine Einwilligung geben zu können, hat ſich vor zwei Monaten 
einer ſehr heftigen Unterredung mit mir ſo ausgeſprochen, daß ich jede 
offnung mir habe ſchwinden ſehen! Ein entſetzlicher Zuſtand bemeiſterte 
ch meiner, aus dem ich mich nicht anders rauszureißen wußte, als indem 
ich dem Rath des Kronprinzen und des Prinzen von Oranien folgte und 
dem Könige ſchrieb, daß nach jener Unterredung, in der ich ſein Inneres 
erkannt und ſeinen Willen geleſen hätte, mir keine Hoffnung mehr bliebe 
und ich ihn daher fragen müſſe, ob er nun endlich ſeine Entſcheidung geben 
wolle, die ich bereits in ihm erkannt hätte. Auch Prinzeß Luiſe, der ich 
ſchrieb, wie hoffnungslos meine Lage ſei, ſchrieb dem Könige gleichfalls 
auf Entſcheidung drängend. — Aber auch dieſe Mittel haben noch nicht 
5 Ziele geführt; denn ſeit drei Wochen ſind jene Briefe beim Könige, 
er ſie ſehr gut aufgenommen hat — aber noch keine Entſcheidung treffen 
will! Er will noch nach dieſem fragen und nach jenem, kurzum — nur 
Auſſchub; — aber das entſetzlich Peinliche meiner hoffnungsloſen Lage 
wird nicht berückſichtigt. Es iſt kaum zum ertragen. — 

„Ein Blick in unſere äußere Lage gereicht gewiß auch nicht zur Auf⸗ 
beben, c Alles, was wir ſo oft zuſammen beſprachen und mit Leidweſen 
ahen, ſcheint mir nur noch immer ſchlimmer ſeitdem geworden zu ſein 
und das deshalb, weil man, wie in meiner Privatangelegenbeit, — aus 
Mangel an Energie zu keinen Entſchließungen und kräftigen Maßregeln 
kommt! Gott weiß, wie das noch endigtl 

„Aber laſſen wir uns nicht abſchrecken, wirke ein Jeder, der es recht⸗ 
lich meint, ſo thätig, als er es vermag; denn, wenn ſelbſt bie Beſten fih 
aus Ueberdruß zurückziehen, dann fällt Alles zuſammen.“ — 

Nun findet man in der Adoption der Prinzeſſin durch den Bruder 
ihrer Mutter, den Prinzen Auguſt von Preußen, ein Mittel, um die 
Bedenken gegen die Ebenbürtigkeit der Ehe zu beſeitigen. Der Prinz 
iſt voller Hoffnung; er ſchreibt am 1. April 1825 aus Potsdam: 

„Endlich komme ich dazu, Ihnen, mein beſter Natzmer, meinen herz⸗ 
lchſten Dank für ihren lieben Brief zum 22. März und für Alles, was 
er Freundſchaftliches mittheilt, zu ſagen. Wenngleich Ihr Wunſch, daß 
ich an jenem Tage mich zugleich am lang erſehnten pee ſicher angelangt 
ſeben möchte, freilich nicht in Erfüllung gegangen iſt, fo ftehe ich nichts⸗ 
de ſtoweniger demſelben fehe nahe, indem König nur befohlen bat, das 
get abzuwarten, um bei feiner Rückkehr nach Berlin feine endlichen Bes 


N 


immungen mir bekannt zu machen, womit dann die Sache auch wohl wird 


officiell werden dürfen. Ueber die Art, auf welche wir an dies Ziel ge: ſchi 


langt find, jage ich Ihnen weiter nichts, als daß ich fie nicht zugegeben 
aben würde, wenn fie nicht gänzlich ohne mein Vorwiſſen ee wäre, 
o daß ich erft benachrichtigt wurde, als bereits Alles in Nichtigkeit und 

die Einwilligung aus Poſen auch ſchon angelangt war. So konnte ich 

. nur das Opfer annehmen, was die Radziwill'ſche Familie gebracht 
atte! 

Wie ſtreng der Prinz es mit. feinen Pflichten nahm, geht aus 
einer Stelle in einem Briefe aus Teplitz vom 2. Juli 1825 hervor. 
Er berichtet, daß die Aerzte als Badeaufenthalt für ihn Warmbrunn 
vorgeſchlagen hätten, daß er ſelbſt aber den König auf die Nähe der 
Radziwill'ſchen Beſitzung Ruhberg, wo die fürſtliche Familie weilte, 
aufmerkſam gemacht habe! 

Endlich kam die Kataſtrophe. Die Miniſter erklärten, daß die 
Adoption das Blut nicht erſetzen könne. Damit war Alles aus. „In 
einem von Zärtlichkeit überſtrömenden Briefe hielt der König dem 
Sohne vor, was Alles, leider vergeblich verſucht ſei, die Verbindung 
zu ermöglichen; es bleibe dem Prinzen Nichts übrig als zu entſagen.“ 

„Teplitz, 29. Juli 1826. = 

„Sie werden bereits durch Brauſe in Kenntniß geſetzt worden fein, 
befter Natzmer, welch’ ein hartes Loos mich nun endlich doch getroffen 
bat! Es gehört eine ſeltſame Kraft dazu, feine theuerſten, ja die höchſten 
Wünſche aufopfern zu müſſen! Aber in welchem Grade muß fiğ bei mir 
dieſe Kraft ſteigern im Aufgeben einer Verbindung, die von allen Seiten 
der zunächſt Jutereſſirten gewünſcht ward, — und die nur äußere Ver⸗ 
hältniſſe löſen, — und in welcher ich nun jo viele, viele Jahre lang mein 

anzes Glück träumte und ſeit den letzten vier Jahren in unausgeſetzter 
pannung erhalten ward und fogar bis völlig ans erſehnte Ziel auch 
elangt ſah! Ich darf es wohl ausſprechen, daß mir durch menſchliche 
Bewoning in diefer langen Zeit arg mitgefpielt worden iſt; doch des⸗ 
wegen kommt kein Groll gegen dieſelben in mein Herz. Gott bedient 


ſich der Menſchen auf Erden als ſeiner Werkzeuge, durch die er unſere 
Schickſale leiten läßt nach ſeinem Willen. Da iſt alſo auch nur frommes 
und geduldiges Unterwerfen unter höhere Beſchlüſſe angebracht; der, der 
ſo ſchwer prüft, giebt uns auch die Wege des Troſtes und der 
Stärke an, die wir in ſolchen Zeiten einzuſchlagen haben! ft werde ich 
daran halten, aber das Herz iſt tief erſchüttert und der Menſchen Troſt 
nig in della thut ihm zwar unendlich wohl, aber dieſe vermögen es 
nicht zu heilen! — 

„Im Innern die Ruhe herzuſtelleu, die demſelben nöthig iſt, um nach 
gewohnter Art thätig zu ſein und durch Beruf und Pflichterfüllung ſich 
entſchädigt oder zufriedener zu ſehen, dazu bedarf es der Zeit! 

„In den erſten Tagen war ich zerſchmettert, — jetzt nagt an mir, trotz 
allem Kampf dagegen, ein anderer Schmerz, der der Leere in mir, der 
entſetzlich iſt. Der Contraſt iſt zu arg zwiſchen den Gefühlen, die mich ſonſt 
bei dem Gedanken an den nun verlorenen Gegenſtand durchglühten und 
— sie — jetzt bei demſelben erſtarren, da Alles hoffnungslos ge⸗ 
worden iſt! — 

„Der König war bei der ſchweren Entſcheidung unendlich gnädig und 
liebevoll für mich, — und daß ich ihm fo gegenüberſtehe, nach ſolchen Er: 
eigniſſen halte ich für das größte Glück. 

„Ich bin in dieſer ganzen Angelegenheit nie blind geweſen; ich babe 
mir nie verheimlicht, wie ungewöhnlich dieſe gewünſchte Verbindung wäre 
und wie viel ſich gegen dieſelbe ſagen ließ. Da ich ſie aber nie für un⸗ 
möglich hielt und ich bierin meine Anſicht auch nicht ändern kann, wenn 
gleich mich dieſes niemals verleiten wird, irgend eine Hoffnung ferner zu 
nähren, ſo konnte ich ſie auch nicht ſo leichten Kaufes aufgeben, — bei 
den Gedanken an das Weſen, welches der Gegenſtand des Kampfes war! 

„Immer habe ich Entſcheidung verlangt, und immer kam man, meine 
Anſichten zu befragen. Dieſe ſind nun ſtets diametralement denen ent⸗ 
gegengeſetzt geweſen, die man mir mittheilte; jetzt nun erfolgte das Ver⸗ 
angte, — eine Entſcheidung ohne Befragen, — und jetzt mußte ſie mich 
um ſo mebr überraſchen und erſchüttern, da ich gar nicht ahnte, daß ſie 
erfolgen würde und noch, als ich die Papiere öffnete, glaubte, den alten 
Gang befolgt zu ſehen. Verſteinert ſtand ich da, als ich die endliche Ent⸗ 
ſcheidung geleſen hatte. 3 

Ihrer Theilnahme war ich ſtets⸗ verſichert: in dieſem ſchweren Augen: 
blick bin ich es mehr denn jemals! 

„Wir feben uns dieſen Herbſt, dann mündlich mehr. Wie hätte ich 
gewünſcht, Sie hier zu finden. 

„Der bieſige Aufenthalt, fo contraſtirend mit meiner Stimmung, ift 
mir durch ſeine E doch wohltbätig geweſen, ſo ſchwer auch 
mancher Augenblick war. Ich ängſtige mich ordentlich für das Einſame 
in meinem Berliner Zimmer und doch ſehne ich mich nach Hauſe.“ 

Den ſchoͤnen Brief des Prinzen an feinen Vater, in welchem er 
ſeine Ergebung in ſein Geſchick ausſpricht und ihm für alle Beweiſe 
feiner Liebe und Huld dankt, it von Treitſchkte im vierten Bande 
ſeiner Deutſchen Geſchichte mitgetheilt worden; wir haben ihn bereits 
unſeren Leſern vorgelegt. 


un und Art der Prinzeſſin wird uns folgendermaßen ge: 
dert: 


— 


Von mittlerer Größe und ſchlank, mit einer bohen edlen Stirn und 
aſchblondem Haare, die Naſe leicht gebogen, batten ihre, großen blauen 
Augen einen unſagbar ſchwärmeriſchen und doch 8 eeliſchen Aus- 
druck. Dabei obne große Schulweisheit, klug und beſcheiden, für Jeder- 
. gütig, ſtand ihre Erſcheinung mit ihrem fürſtlichen Range in ſeltener 

armonie. 
— — — BE mE Erna EEEEnGmEEnsTa En  Trnneramenserun 


Deutſchland. 

3: Berlin, 31. Januar. [Zur Broſchüren⸗Litteratur.] 
In ſeiner Reichstagsrede hatte ſich der Prinz Carolath und vor ihm 
der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Dietz mit einer anonymen Flug⸗ 
ſchrift beſchäftigt, welche den Verſuch macht, die Einwirkung fremder 
Hände auf die deutſche Politik nachzuweiſen. Einige Bemerkungen, 
welche bei dieſer Gelegenheit fielen, konnten ſo gedeutet werden, als 
werde der Herzog von Gotha als Verfaſſer derſelben betrachtet. Und 
das hat einem Correſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ Veranlaſſung 
gegeben, feierlich zu erklären, der Herzog ſtehe der Flug vollig 


für glaubhaft. Nun aber gewinnt die Frage ein neues Intereſſe, 
weshalb hinſichtlich der Flugſchrift über die 99 Tage nicht eine ähn⸗ 
liche Erklärung abgegeben ift. Dieſe hatte ein großes Aufjehen ge- 
macht, während die andere bisher ziemlich ſpurlos vorüber gegangen 
iſt. Jene enthielt dieſelben Behauptungen in der zugeſpitzteſten Form, 
während die andere ein ſchwächerer Aufguß von demſelben Thee iſt. 
Der Herzog von Coburg wird vorausſichtlich doch wenig Werth darauf 
legen, welche Wortfaſſung man ihm in den Mund legt, ſondern 
darauf, welche Gedanken und Geſinnungen man ihm zutraut und der 
Herr, der in der „Kölniſchen Zeitung“ ſeine Sache ſo wacker geführt 


Á ie Flugſchrift völlig 
Der Prinz giebt feinen Empfindungen Natzmer gegenüber 5 fern. So weit ift Alles gut und ich perſönlich halte dieje Verſicherung 


hat, hatte doch wenig Mühe gehabt, wenn er die Verſicherung ab⸗ 
gegeben hätte, dem Herzog lägen die Gedanken völlig fern, welche in 
beiden Schriften gleichmäßig ausgeführt ſind. Der Inhalt iſt ein 
geradezu abſcheulicher; es wird über die Kaiſerin Friedrich in einer 
Weiſe geſprochen, welche wiederzugeben mir widerſtrebt. Nun würde 
man ſich allerdings um ähnliche Erzeugniſſe wenig kümmern, 
wenn man wüßte, daß dieſelben lediglich auf die Rechnung 
eines Anonymus zu ſtellen find, deſſen Namen zu erfahren, 
für die Welt kein Intereſſe hat. Aber der Verdacht wird 
häufig rege, daß ähnliche Auslaſſungen von Perſonen ausgehen, über 
deren Kundgebungen man fih nicht leichthin hinwegſetzen kann, und 
dieſer Verdacht hat ſeine volle Berechtigung. Es giebt Mitarbeiter 
von Zeitungen, die in den Stand geſetzt werden, Mittheilungen zu 
machen, die nur aus amtlichen Acten geſchöpft werden können, ohne 
daß die Veröffentlichung in amtlicher Form erfolgt. Solche Leute 
nennt man Officioſe. Der Begriff ift ganz genau zu definiren, und 
jeder Verſuch, ihn hinweg zu ſpotten, muß ſcheitern. Solche Leute 
veröffentlichen nun zuweilen auch ihre eigenen Anſichten, die von den 
Anſichten derer, von welchen fie inſpirirt werden, himmelweit ab⸗ 
weichen. Sie machen zuweilen einen Ausfall auf eine hochſtehende 
Perſönlichkeit, von der fie mit Recht oder Unrecht annehmen, daß die⸗ 
ſelbe mit anderen diſtinguirten Perſönlichkeiten nicht in gutem Gin- 


vernehmen ſtehe Und fo entſteht im Publikum eine peinliche Uns 


gewißheit darüber, ob man es mit einer minder haltbaren Tages⸗ 
leiſtung oder mit einer beachtenswerthen Kundgebung zu thun hat. 
Die giftigſten Pfeile gegen die Kaiſerin Friedrich ſind gerade in 
ſolchen Blättern verſchoſſen worden, die zuweilen in der Lage waren, 
Geheimniſſe zu enthüllen, zu denen man durch bloßen Scharfſinn 
nicht gelangt. Und das iſt der Grund, aus welchem ſolche Angriffe 
im Publikum eine gewiſſe Nervofität hervorrufen, die nicht eintreten 
würde, wenn man ſicher wüßte, daß ſolche Aeußerungen nur von dem 
Herrn Unbekannt herrühren. 

[Der neue Handelsminiſter, Herr von Berlepſchj fteht 
ſo ſchreibt das „B. Tgbl.“ in der vollen Manneskraft des 44. Lebens⸗ 
jahres. Er begann ſeine amtliche Laufbahn als Landrath des ober⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſes Kattowitz. Hier, inmitten des öſtlichen Montan: 
revierd der Monarchie, hatte er von Anfang an Gelegenheit, ſich mit 
dem Bergweſen aufs Innigſte vertraut zu machen, und bei ſeiner Be⸗ 


gabung im Verwaltungs fache gelang es ihm, eniſtandene Differenzen 


zwiſchen Arbeitgebern und ⸗Nehmern zu ſchlichten, ſowie Ruhe und 
Ordnung im Kreiſe aufrecht zu halten. Dann wirkte er einige Zeit 
als Miniſter in einem kleineren mitteldeutſchen Staate, ſpäter als Be⸗ 
zirkspräſident im Elſaß. In den preußiſchen Staatsdienſt zurück⸗ 
tretend, wurde er zum Regierungspräſidenten in Koblenz und im 
September vorigen Jahres zum Oberpräſidenten in Düſſeldorf er⸗ 
nannt. — Herr v. Berlepſch vermählte ſich als Landrath in Ober⸗ 
ſchleſien mit der älteſten Tochter des 
Tiele⸗Winckler auf Miechowitz. $ 

[Der Nachlaß der Kaiferin Angufta) if oweit er ſich auf 
handſchriftliche Notizen und Correſpondenzen bezieht, feit einigen Tagen 
geordnet. Ueber den Inbalt, von wel dem Kaiſer Mittheilung ge⸗ 
macht wurde, wird . Weiſe Schweigen beobachtet, und es ver⸗ 
lautet nur, daß der Correſpondenz⸗Nachlaß viel Wichtiges enthält. Die 
hohe Frau war eine herzliche Bewabrerin von ſolchen riftſtücken, die 
für ſie einen perſönlichen Werth hatten, und den größten Werth legte ſie 
Kundgebungen bei, die ſich auf öffentliche Einrichtungen bezogen. Das 
Intereſſe der Fürſtin für vaterländiſche wie für ſpecifiſch Berliniſche Zus 
Hände war ein außerordentlich reges, und es wird nicht zu viel mit der 
Bebauptung aß im Na Kaiſerin ein gut Theil 


nützige Tbaͤlgkeik wird erft e ichllich, ſeitdein fie als Female u 


Prinzregenten ſich freier fühlt und organiſatoriſch auftreten kann. Bis 
dahin bleibt fie die Rathgeberin bedrängter Gelehrten und die ſtille 
Förderin bumaniſtiſcher Beſtrebungen. Sie intereſſirt ſich für Meinungs⸗ 
äußerungen der Männer, denen ſie die * ihrer beiden Kinder 
anvertraut, und verräth volles Verſtändniß für die Bemühungen archäo⸗ 
logiſcher Gelehrten, durch Unterſuchungen an Ort und Stelle hiſtoriſche 
Probleme in Griechenland und Italien zu löſen. Sie iſt die treibende 
Kraft für Vieles, das der deulſchen Wiſſenſchaft Ruhm und Anſchen 
in der Welt eingebracht hat. Karl Ritter, Alexander von Humboldt, 
Auguſt Böckb haben an ihr eine warme Fürſprecherin wiſſenſchaftlicher 
Anſprüche an den Cultus: wie an den Finanzminiſter mit dem Hinzu⸗ 
fügen, ſie würde für alles Erforderliche ſelbſt eintreten oder Freunde 
gewinnen, wenn ſtaatliche Zuſchüſſe nicht zu erlangen wären. Die hobe 
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und Jüngſten, die oben im zweiten Rang die Mitte beſetzt halten. 
Während der Kampf tobt, erhebt ſich in den erſten Parquetreihen 
eine Anzahl von Männern und gebieten Ruhe. Man folgt ihnen 
wie einer unſichtbaren Macht, deren Berechtigung man anerkennt. 

Der dritte Aufzug wird von Humor beherrſcht, Aus dem Gegen⸗ 
ſatz der volksthümlichen Geſtalt des ausgedienten Soldaten und den 
traurigen Vorgängen, welche Folgen des Verbrechens ſind, dem furcht⸗ 
baren Zerwürfniß zwiſchen Nikita, Anisſa und Akulina ergeben ſich 
die kräftigſten Wirkungen dieſes Acts. Eine humorvolle Verſpottung 
des Bankweſens, die gerade jo klang, als ob fie ein Witzling an der 
Berliner Börſe erſonnen habe, traf ſo unmittelbar die Herzen der 
Hörer, daß ein ſchallender Beifall auf offener Bühne erfolgte, an dem 
auch die Widerſtrebenden theilnahmen. Dies war für den kämpfen; 
den Dichter der Augenblick der entſcheidenden Wendung — der Sieg 
war errungen. 

Die erſte Hälfte des vierten Acts — die Schilderung der Fort- 
ſchaffung des Kindes — ruft eine ungeheure Aufregung hervor. 


Nikita ſieht im Keller, man hört ihn graben, das Neugeborene ſoll 


verſcharrt werden; gerade da das Furchtbare kommen ſoll, ſenkt ſich 
der Vorhang, und ein Aufathmen wie die Erlöſung von einem ent- 
setzlichen Drucke geht durch das Haus. Hinter mir herrſcht eine leb⸗ 
hafte Unterhaltung; Mann und Frau diöpuitren über das, was wohl 
kommen wird: „Wird man es auf offener Bühne tödten? Sollen 
wir Zeugen dieſes Vorgangs fein? Entſetzlich, laß uns nach Haus 
gehen!“ — „Nein — antwortet der Mann — das hätte jetzt folgen 
müſſen; es iſt mit Recht von der Regie geſtrichen worden. Wir 
können ruhig bleiben.“ Hatte der Mann das gehört, war es nur 
eine Vermuthung oder ſagte er es nur, um feine Frau zu beruhigen? 
Er hatte Recht und hatte auch wieder nicht Recht. Die Scene, die 


nun folgte, iſt von dem Dichter ſchon lange geſchrieben; gleich bei 


der Herausgabe des Buches hatte er ſie eingefügt als Erſatz für die 
furchtbare Darſtellung des Mordes auf der Bühne. Schon in der 
allerneueſten Ausgabe des Buches ſteht ſie mit der Bemerkung, daß 
für die Schlußſcenen des vierten Acts dieſe Variante geleſen wer: 
den kann. Geleſen aljo, Tolſtoj hat eine Aufführung feines Werkes 
in Rußland gar nicht erhoffen dürfen, und wir wiſſen auch, 
daß er ſelbſt, viele ſeiner Freunde und gebildetere Bauern, die 
für die Aufklärung ihrer Mitbrüder ſorgen, das Stück allerorten vor⸗ 
ieſen. Geſpielt wurde es bisher nur einmal, vor jetzt zwei Jahren 


im Paris, und zum zweiten Male in dieſer Woche vor dem ge- 


ilderten Publikum. 
8 Alſo 2 der Vorhang hebt fih wieder und die wunderbarſte 
Scene, die je ein Dichter des neunzehnten Jahrhunderts geſchrieben 
hat, ſpielt ſich vor dem überraſchten Publikum ab. In der Bauern⸗ 
ſiube auf dem Ofen liegt der Knecht Mitritſch, der ausgediente Soldat, 


die humoriſtiſche Figur des Stückes. Einſchlafen möchte er und bricht 
immer wieder, da ihn die Ruhe flieht, in die Worte aus: Gnädiger 
Vater, heiliger Sanet Nickel, die immer von einem fröhlichen Lachen 
im Haufe begleitet werden. Und unten auf der Ofenbank liegt 
furchtſam zitternd die kleine zehnjährige Anjutka. Sie hört Lärmen 
im Haus, Kommen und Gehen, Scharren und Graben, und ſie fragt 
den Knecht ängſtlich aus. Werden fie das Kind tödten, werden fie 
es am Leben lafen? Das Zwiegeſpräch wird durch den Eintritt 
Anisjas unterbrochen; ſie holt etwas aus dem Kaſten, ſie hal ſurcht⸗ 
bare Eile und findet nicht. „Gerade, wenn man es am nöthigften 
braucht, fehlte einem!“ Endlich hat fie, was fie ſucht, und rennt 
davon, und während der Soldat mit dem Kinde die Nacht durch 
verplaudert, iſt die furchtbare That geſchehen. Nikita ſtürzt herein, 
halb wahnſinnig vor Entſetzen; Matrona giebt ihm Branntwein, 
damit er ſchlafe. Aber die Rachegeiſter verfolgen ihn, und er ſtürzt 
heraus mit den Worten: „Mein Leben ift verwirkt, wohin foll ich 
ſiehen?“ Das kleine Mädchen packt ein Grauen, fie flüchtet ſich auf 
den Ofen zu dem „goldenen Großväterchen“, und er nimmt das 
dumme kleine Gänschen mit väterlicher Zärtlichkeit in feinen Arm. — 
Der Vorhang fällt. Es gab keinen Widerſpruch mehr. 

Und nun erſt der fünfte Act. Wir find auf dem Hofe des 
Bauern. Drinnen im Haufe it Hochzeit; die Gaͤſte, halb trunken, 
fingen Feſilieder. Nikita foll die Braut ſegnen, aber er rennt im 
wilder Verzweiflung draußen umher und ſucht im Stroh einen Strick, 
um ſich zu erhenken. Da kommt der Zug der Gäſte aus dem Hauſe 
heraus. Sie holen ihn, damit er feine Pficht als Vater erfülle, 
damit er feine Hände auf den Kopf der Braut lege, diefe verruchten, 
vom Morde noch blutigen Hände. Und Nikita ſtürzt vor ihnen in 
die Kniee, und eine gewaltige Beichte entſtrömt feinem Munde, das 
Schuldbekenntniß eines Zerknirſchten, deſſen leichtſinnige Neigungen 
Gewalt gewonnen hatten über ſeine gute Natur und ihn ganz dem 
Teufel in die Arme trieben. Das Haus horcht auf wie auf die 
Predigt eines gewaltigen Propheten der Vorzeit. Ein mächtiger 
Beifall rauſcht durch das Haus. 3 

Der ruſſiſche Dichter hat in Berlin einen Triumph gefeiert, der 
zugleich der Sieg eines Princips iſt, und das if die Bedeutung der 
geſchilderten Aufführung für uns In demſelben Augenblick, wo im 
deuiſchen Reichstag ein Mann aus fürſtlichem Geblüt für den vierten 
Stand die Theilnahme aufruft und die Forderung eines geiſtigen 
Kampfes ohne die Gewaltmittel der Polizei aufftellt, wendet fiğ auch 
die Dichtung den Mühſeligen und Beladenen zu, ſchöͤpft aus ihren 
Leiden und Schmerzen ihre Begeiſterung, um durch das Mittel der 
freien Kunſt, der alle empfänglichen Herzen offen ſtehen, in allen 
Landen die ewigen Menſchenrechte zu predigen. 


Berlin, 31. Januar 1890. Otto Wismar. 


Aus dem Innungsleben Alt-Breslaus, 


Jede Zeit und Eulturftuje ſchafft ſich diejenigen Daſeins⸗ und 
Geſellſchaftsformen, die ihr am zweckmäßigſten erſcheinen zur Löſung 
der ihr überkommenen Aufgaben; und man wird dieſe Formen am 
richtigſten nur im Rahmen ihrer Zeit beurtheilen können. So waren 
auch die Zünfte des Mittelalters nicht blos rein gewerbliche Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſondern vielmehr eine Form der. Geſellſchaft, in der allein 
jede Berufsthätigkeit, das geſammte politiſche und geſellige Leben, die 
Geſtaltungskraft, die ganze Culturarbeit und Selbſtſtändigkeit des 
Bürgerthums am vollkommenſten zum Ausdruck kamen. Die Städte 
des Mittelalters waren die alleinigen Träger des Staalsbegriſſes in- 
mitten des immerwährenden, von den Fürſten beförderten Reichs⸗Wirr⸗ 
warrs, einer ſtrengen, geſetzlichen Ordnung inmitten der Anarchie des ritter⸗ 
lichen Fauſtrechts, der productiven und verſittlichenden Culturarbeit gegen⸗ 
über der Barbarei und dem Raubbau. Die Zünfte aber ſorgten dafür, daß 
der Bürgerſtaat nicht zu einer halbariſtokratiſchen, despotiſchen Oligarchie 
verknöcherte, ſondern ein lebendiger, ſich ſtets verjüngender Organis⸗ 
mus blieb. Den Zünften verdanken wir die Ausbildung des Bürger: 
thums und alles, was von geiſtigem und politiſchem Freiheitsſinn in 
ihm lebt und webt; und deshalb hat jene Form, ver e auch 
dem Wehen einer neuen Zeit, die andere Geſtaltungen des ſtaatlichen, 
communalen, ſocialen und gewerblichen Lebens gebieteriſch forderte, 
nicht Stand zu halten, doch Anſpruch auf unſere pietätvolle Be⸗ 
wunderung. 

In Schleſien it von einem allmäligen Werdeproceß der Zünfte 
keine Rede. Es bezog dieſelben als fertige Einrichtung durch die 
deutſche Einwanderung. Die Entſtehung der hauptſächlichſten Innungen 
in Schleſien und fo auch in Breslau fällt mit der deuiſchen Städte: 
gründung im Laufe des 13. Jahrhunderts zuſammen. Da die älteften 
Urkunden über das Innungsweſen ſchleſiſcher Städte das 
Recht zur Bildung von Innungen ſüllſchweigend voraus ſetzen, 
fo muß man annehmen, — folgert ſehr treffend der zu früh 
verſtorbene Dr. Georg Korn in ſeiner vorzüglichen Arbeit“) — 
daß daſſelbe als ein ſich von ſelbſt verſtehender Theil des Stadlrechts 
betrachtet ward, das Innungsrecht alfo regelmäßig zugleich bei der 
Ertheilung des Stadtrechts an einen ſchleſiſchen Ort mitverliehen 
ward. Es geht dies u. a. namentlich aus einer zwiſchen 1266 und 
und 1290 ſeitens des Breslauer Rathes der Stadt Brieg ertheilten 
Rechtsmittheilung hervor, wie es in Innungsſachen zu halten wäre. 
Daſſelbe beweiſen auch derartige Rechtsmittheilungen, die von anderen 
ſchleſiſchen Städten an jüngere deutſche Stadtgemeinden ſchon im Laufe 
„ Urkunden zur i ts, insbeſondere 
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Silesiae VIII. Breslau 1867. Joſef Max u. Comp. 


großen Bergwerksbeſizers von 
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rau ift die ſtets ausgleichende, hilfs⸗ und opferbereite Inſtanz trotz aller 
n und da ftögt. Son der Liebe und 
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e ſpäterhin humaniſtiſch Großartiges ins Leben rief, 
ugen ſchon ü 15 ’ 
Silben 775 e übten Bemühungen als Gemahlin des Prinzen 


Dan ſpäter ſicherlich das Bekanntwerden al’ dieſer werkhvollen 


[Das Seminar für orientaliſche Sprachen] Nach der neueſten 


Ueberſicht über die Leh ind z 
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als Lector des Türki 7 8 
Miſſionsinſpector Syn © 3 


fl n B 
Pk, aid und als Lector des 


Geſeh, betreffend Aenderungen des Reichs⸗Militärgeſetzes 
8 vom 2 Mi IE 
: 0 . Januar . s 8 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des W Pas folgt: 

e 


Der 8 3, Abfak 2 und 3 und der $ 5, Abſatz 1 und 3 des Reichs⸗ 
Mitärgefeties — 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 45) erhalten 
nachſtehende Faſſung: 72 
Aus 2 bis 3 Diviſionen mit den entſprechenden Artillerie-, Pionier: 
und a erdal wird ein Armee⸗Corps gebildet, derart, daß die 
Lords beste ach des Deutſchen Reichs im Frieden aus 20 Armee⸗ 

eſteht. 
„e ee O iaaien 
eſtellt, . i mit den übrig 
16 Armer-Gorps — S praen gemeinschaftlich 


5. 
Das Gebiet des $ ne suficht in 
Armee⸗Corps⸗B 2 8 Br wird in militäriſcher Hinſich 
ws Grundlage für bie rganifation der Landwehr, ſowie zum Zweck 
Brigade A eh werden die Armee⸗Corps⸗Bezirke in Diviſions⸗ und 
wehr⸗ un ot Umfang und Bevölkerungszahl, * 
ämter oder Meldeämter) gene Urt, Bezirke der Haupt⸗Melde⸗ 


: Artikel II. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem a 1890 in Kraf 


N t. 
Urkundlich unter U öchſtei : ; ige⸗ 
braten t EL x auferer Gößfteigenänbigen Unterſchrift und beige 


egeben Berlin, den 27. Januar 1890. 
8.) Wilhelm. 
von Bötticher. 
roße allgemeine Gartenbau:Ausftellung, 


vom 25. April bis 5. Mai 4 905 it 
foll, Hat ber Kaifer bie große galbene Daie non aangchaube, Hattfinben 


bau bewilligt. Außerdem 
80 Staatsmedaillen, 2 
Von Seiten des Comités ſelbſt ſin 
Heine filberne und 142 broncene Medaillen, 8 Diplome und 3260 M. für 
— . ausgeſetzt und i Ehrenpreife vorgeſehen. Einen Ehren: 
Ebrenpreiſe zu je 100 Gulden dab ibeſi 
| en Brauereibefiger Dre 
eſtiftet. Das Reichs amt des Innern hat die e 1 ai eilt, 


[Für bie 


Die Zahl der Gefangenen.] Das, 


iz⸗ . Bl.“ i 
na Sie ts 22 ue ui ze eman eine 


in den letzten acht Jahren Geſängniſſen ber Ju die Sadler ber 
tinirt geweſenen Gefangenen. Dieſe tabellariſche Uebe Do bein 
ebeimen⸗Ober⸗Juſtizrath und Vortragenden Ratb Dr. Starke mit Er- 


uterungen verſehen worden. Es ergiebt fidh, daß ſowohl die jährliche 
Geſammkzahl der Gefangenen wie die durchſchnittliche Tagesbelegung in 
den letzten ſieben Jahren bedeutend abgenommen hat. Die Geſammtzahl 
aller Gefangenen, die im Jahre 1881/82 in den preußiſchen Juſtizgefäng⸗ 
niſſen detinirt geweſen find, betrug 620404; 1882/83 wurden 583 161, 
1883/84 547 930, 1884/85 512355, 1885/86 482 669, 1886/87 4871829, 
1887/88 451 149 und 1888/89 384927 gezählt. Die Abnahme ift alfo nur 
einmal, im Jahre 1886/87, durch eine geringe Steigerung unterbrochen. 


des 13. Jahrhunderts gelangten. iſt die Exi j 
en bereits een 5 
8 ift daher ein nicht oft genug zu rügender Irrthum, wenn die 
zuweilen erwähnten ſogenannten „Stiftungsbrieſe“, die eben nur oft 
. inen Beſtätigungen bereits längſt vorhandener Rechte in einer 
= waren, in der man ängſtlich ſein Recht oder Privileg mit recht 
telem Pergament verſchanzen zu müſſen glaubte, als Beweis für die 
n einer Innung in dem betreſſenden Jahre aufgefaßt werden. 
lle die 29 „Zechen und Zünfte“ Breslaus, die bereits in dem hiſtoriſch 
wichtigen Uebereinkommen der Breslauer Innungen vom 27. September 
1389 aufgeführt find, worin u. a. auch die „botener“ (Böttcher) 
vorkommen, waren alfo ſicherlich längt, die wicht ſten wahrſcheinlich 
ſchon länger als ein Jahrhundert vorhe 0 2 
recht eigentlich als eine Stadt der Kaufen rn 
E j der 9 0 bereits im 13. Jahrhundert Be — ar 
trieb, daß ihm Heinrich IV. das Niede 2 i 
fo dürfte auch das Handwerk ſich früh 2 c ea e vet, 
) Neg eines großen Auſſchwunges 
erfreut haben. Es ift daher anzunehmen, daß die zum Handel i 
engen Beziehungen ſtehende Zunft der Bötticher nicht erſt 1385 — 
dern bereits im 13. Jahrhundert entſtand. Es kam ja vor, daß Ber: 
treter eines Gewerbes zu gering an Zahl waren, um eine Innung 
bilden zu können. Im diefem Falle traten ſie mit anderen Gewerbe⸗ 
treibenden in einen Innungsverband. Einzelne ſolcher Verhältniſſe 
haben ſich dann aus Pietät gegen ein altes Herkommen, Jahrhunderte 
hindurch erhalten, wie z. B. die gemeinſame Zunft der Tiſchler, Maler 
und Goldſchläger, der Schuſter und Rothgerber, der Riemer und 
Sattler, der Nadler und Kammmacher. 

Es lag ganz im Weſen der aus lauter Körperfchaften zuſammen⸗ 
geſetzten bürgerlichen Geſellſchaft des Mittelalters, daß jede einzelne 
dieſer Corporationen eine eng umzirkelte Welt für ſich bildete, in der 
jeder auf den andern angewieſen war und der Einzelne ein gut Theil 
feines persönlichen Beliebens der Geſammtheit ſeiner Zunftgenoſſen 
opfern und es ſich gefallen laffen mußte, wenn die Genoſſenſchaft 
ihm beſtimmte Vorſchriften nicht blos über das Geſellen⸗ und Lehr⸗ 
lingsweſen ic., ſondern auch über den Einkauf ſeines Rohmaterials, 
den Umfang feiner Production, den Preis feiner Waare und ſelbſt 
über feinen Lebenswandel und die Formen feiner Frömmigkeit machte. 
Es war ein faſt ſocialiſtiſches Band, das alle Mitglieder einer Innung 
umſchloß und zwar auf der einen Seite dem wirthſchaftlich Schwä⸗ 
cheren manche Vortheile bot und ihn vor dem Zerriebenwerden durch 

e Concurrenz ſchützte, auf der anderen Seite aber von jedem Ge⸗ 
Roffen eine große Selbſtverleugnung forderte, wenn ihn die Lust nach 
freierer Bewegung und auösgiebigerem Gebrauch feiner Geld⸗ oder 
intellectuellen Kraft anwandelte. Innerhalb des Bannkreiſes der 
Zunft war dies nicht durchführbar. Daher ſehen wir in Breslau im 


Das Archiv des königlichen Hauſes geſtattet 1885/86 27 030, 
zeigt ſich alſo in ſieben Jahren > 
Berückſichtigt man die einzelnen Arten von Gefangenen, fo ftellt fih bei 
den Unterſuchungsgefangenen eine Abnahme um 26,3 pCt. heraus, bei den 
eine S trafe 

39,9 pCt., | Dei 
bei eine qualificirte 
pin: um 53,8 pCt. 


des 0 
in denen bauptſächlich 


[ft 
1888/89 noch nicht bekannt. 


daß Marſchall de 


Gegen das Jahr 1881/82 ergiebt ſich binnen 7 Jahren im Sabre 


1888/89 eine Abnahme um 235 477 Köpfe oder 38,0 pCt. Die Abnahme 
war 5 letzten Jahre mit 66 222 Auen oder 14,7 pCt. am bedeu⸗ 


tendſten. egun igt 
aa 1881/82 82 698, 1882/83 31 535, 1883/84 250 70, 


ie tägliche Durchſchnitts folgende Kopf⸗ 
ie ch chſch 5 8285 1201 
886/37 26 914, 1887/88 26 548, 1888/89 24 990. Hier 
eine Abnahme um 7708 oder 23,6 pCt. 


1 


büßenden Strafgefangenen eine Abnahme um 
ei den eine einfache Haft abbüßenden eine ſolche zu 51,6 und 
gef abbüßenden (Landſtreichern, Bettlern ꝛc.) eine 
eheimrath Starke zieht in den Erläuterungen auch 
Gefangenen hinzu, welche ſich in den zum Reſſort 
nnern gehörigen Straf⸗ und Gefangenenanſtalten, 
ie ſchwereren und längeren Strafen Guchthaus⸗ 
die Zahl m 


ie Zahlen ad — 
iniſteriums des 


rafe ſtets) abgebüßt werden, befinden. Leider iſt hier 


Vor einigen Tagen ift bei dem Vorſitzenden des ——ĩ— con⸗ 
B 0 3 dieſes 
Vereins an den Berliner Central⸗Vorſtand der Partei 1 ob 

i ntwort lautet 


er von Stauffenberg vor meh⸗ 
erein“ ausgetreten iſt, nachdem 


ultramontane) verlangt baben, daß ein allenjallfiger gemeinſamer Candidat 


keiner der 
December 
ur Begutachtun 
aß man den 

Hand laſſen wolle, 
mit > a 5 
It würde. Frhr. von Stauffenberg vertrat die Anſchauung, daß 

— 1 Aer Ausſchuß nicht die Auflage machen fole, der aufzuſtellende 
Candidat dürfe, wenn gewählt, keiner Cartellpartei beitreten. Er erklärte, 
principiell ſtehe er auch auf der in der Forderung liegenden 3 
er fehe aber in Anbetracht der Münchener Verhältniſſe ausnabmsweiſe 
davon ab. In dieſem Sinne bat Stauffenberg auf die maßgebenden 
Perſönlichkeiten des Freifinnigen Vereins zu wirken geſucht, wie bekannt, 
vergeblich. Hinzuzufügen ift noch, daß ein Beſchluß des Landesausſchuſſes 
nicht gefaßt wurde, ſondern nur ein Meinungsaustauſch ſtattfand. 
Stauffenberg ſprach dort die Hoffnung aus, daß ſich ein Boden für die 
Einigung aller Liberalen möge finden- ie. 5 
Das Schloß zu Corny.) Der „Straßb. Poſt“ x 
(Dar J f Bi 5 2 des geſchichtlich bekannten Schloſſes mt 
Corny, welches der Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl während. 
der Belagerung von Metz bewohnte, auf einer ſeiner Beſitzungen in der 
Bourgogne geſtorben ift Derſelbe fol ſchon feit längerer Zeit an einer 
Herzkrankheit gelitten haben. Der Sohn iſt franzöſiſcher Offizier und hat 
ſomit keine Ausſicht, auf der Beſitzung ſich dauernd aufhalten zu dürfen. 


—n Dresden, 31. Januar. [Die Regierungspreſſe im“ 


Landtage. — Die großen Dresdener Bahnhofsbauten. — 
Schulſchließun gen.] Heute fand das Etats⸗Capitel „Dresdener 
Journal“ und „Leipziger Zeitung“ zur Verhandlung. 


Laufe des 14. und 15. Jahrhunderts wiederholt reichgewordene Hand⸗ 
werker in den Stand der Kaufherren übertreten, der zwar auch zunft⸗ 
artig organiſirt war, aber naturgemäß der Unternehmungsluſt größeren 
Spielraum und höhere Ziele bot. 

In dem unterm 4. Januar 1390 vom Könige Wenzel beſtätigten 
Statut der „moler vnd castenmacher“ (Maler und Tiſchler) heißt 
es u. a.: „welcher auch mit ihnen Bruderſchaft haben will oder 
Meiſter werden wollte, der ſoll eine eheliche Hausfrau haben“, — 
von einem Cölibatör verſprechen ſich alſo bezeichnender Weiſe die 
Bürger nichts Gutes — „und ſoll auch Briefe bringen über ſein 
Verhalten ... (folgen die Zahlungsbedingungen) und keiner foll ar: 
beiten, ehe denn er feine Innung (Zunftrecht) gewinnt, und foll 
Bürgen ſtellen, daß er ein Jahr hindurch ſeine Pflicht thue gegen 
die Stadt und gegen das Handwerk .. . (war das nicht der Fall, 
jo gewann er das Innungsrecht nicht, durfte fih aber von Neuem 
darum bewerben)“. Weiter wird beſtimmt, daß, wenn Holz zum 
Verkauf gebracht wurde, was zu Tiſchlerarbeiten geeignet ift, daſſelbe 
die Meiſter „mit einander kaufen“ ſollen, und welcher über 
das Holz (das heißt mehr) kaufte und es nicht mit den 
Meiſtern theilen wollte, der fol Buße geben einen Vier- 
dung ( Mark = 6—7 Mari). Auch ſoll — heißt es weiter 
— keiner unter den Gewerken das Holz aus der Bruderſchaft (d. h. 
an andere, nicht zur genannten Innung gehoͤrige Leute) verkaufen. 
Auch ſoll Niemand „auswennyg“ (auswendig, außerhalb) der Bruder⸗ 
ſchaft die vorgenannten Hölzer bereiten (verarbeiten), d. h. nicht außer⸗ 
halb feiner Werkſtatt. „Auch ſoll Niemand verkaufen neue 
Kaſten, Laden, Tiſche und Almereien (Speiſeſchränke) auf der Brücke 
noch vor den Kirchen; wo man die findet, die ſoll man nehmen (d. h. 
mit Beſchlag belegen), ſondern allein auf den Jahrmärkten — 
Dieſe Beſtimmung follte der Verſchleuderung der Waare und damit 
einer Herabdrückung der Preiſe einen Riegel vorſchieben. — Das 
Statut jeder Innung wahrte das Strafrecht derſelben gegen diejenigen 
Mitglieder, welche gegen die rein gewerblichen Beſtimmungen ver⸗ 
ſtießen, die „Morgenſprachen“ — d. h. die Innungs⸗Zuſammenkünfte 
— verſäumten, einen anderen „Gewerken“ (Gewerksgenoſſen) „beſagten 
(beſchuldigten) und ihn der (ihm vorgeworfenen) Miſſethat nicht 
zu überzeugen (überführen) vermochten,“ oder welche ihr Stechmeſſer 
mit fih trügen in die Morgenſprache .. oder welche auch „boslich“ (böſe) 
ſprächen in der Morgenſprache, ... dem andern feine Knechte (Ge: 
ſellen) entfremdeten und deſſen überwunden (überwieſen) wurden. 

In den Satzungen der Kürſchner (im großen Breslauer Hand⸗ 
werksbriefe des Kaiſers Sigismund von 1424) wird ganz ausdrücklich 
der Einkauf des Pelzwerkes zu völlig gleichen Theilen als Grundſatz 
aufgeſtellt und zwar in verſchiedenen Variationen wie folgt: Wenn 
10 000 Stück „Schönwerk“ fremdes, koſtbares Pelzwerk, namentlich 


HL} beantragte, genehmigt. 


Das erſt⸗ 


genannte Blatt gehort zu denjenigen Preßerzeugniſſen, von denen 
Niemand ſpricht. Es blüht gar ruhig und beſcheiden. So würdigte 
denn auch die zweite Kammer dieſes Capitel keines Wortes. Um ſo 
mehr Angriffspunkte bot die Leipziger Collegin, die am Kopfe den 
Vermerk „herausgegeben von der koͤnigl. Expedition“ trägt und für 
die ein eigener Regierungscommiſſar beſtellt iſt. Ton und Haltung des 
in Leipzig erſcheinenden Regierungsorgans erinnern ſchon feit langem 
an den Antiſemitismus Liebermann'ſcher Richtung. Die Klaſſen⸗ und 
Racen⸗Verhetzung wird in dieſem auf Koſten der Steuerzahler heraus⸗ 
gegebenen Blatte mit der größten Unverfrorenheit betrieben. Einen 
derartigen Hetzartikel hatte die „Dresdn. Ztg.“ erſt vor mehreren 
Tagen feſtgenagelt und dieſer Umſtand mag zu der ungewoͤhnlichen 
Ausdehnung der diesmaligen Debatte weſentlich beigetragen haben. 
Die Abgg. Bebel und Liebknecht gingen mit der „Leipziger Zeitung“ 
charf ins Gericht. Sie habe, fo führte der Letztgenannte aus, den 
Antiſemitismus in geradezu ſchamloſer Weiſe betrieben und in dieſer 
Beziehung ſelbſt die Organe des Herrn Stöcker übertroffen. Wie 
könne man der ſocialdemokratiſchen Partei den Vorwurf der Ver⸗ 
hetzung machen, wenn die amtliche Zeitung einen Theil unſerer Mit⸗ 
bürger und zwar nicht den ſchlechteſten in der ſchmachvollſten Weiſe 
angreife. Der Abg. Bebel wies darauf hin, daß die von der „Leipz. 
Ztg.“ vertretenen agrariſchen Intereſſen ſich mit den Intereſſen der 
überwiegenden Mehrzahl der Bevölkerung in keiner Weiſe decken. 
Selbſt die Mehrheit des letzten Reichstages fei dem Regierungsblatte 
noch nicht agrariſch genug geweſen. Gegenüber dem ſtarken Ein⸗ 
drucke der ſocialiſtiſchen Ausführungen konnte ſelbſt der Miniſter des 
Innern v. Noſtiz⸗Wallwitz nicht umhin, zu erklären, daß er nicht 
jeden Artikel der „Leipziger Zeitung“ billige und daß namentlich die 
Auslaſſung über die „jüdiſchen Agenten“ beffer ungedruckt geblieben 
wäre. Der fortſchrittliche Führer Bürgermeiſter Bönifh gab feiner 
Befriedigung über die miniſterielle Erklärung Ausdruck, indem er 
noch auf einen anderen jüngft erſchienenen Artikel des Leipziger 
Blattes hinwies. Seine kurze Rede bekräftigte die Behauptung der 
Socialiſten, daß die „Leipziger Zeitung“ kein Regierungs-, 
ſondern ein Partei⸗Organ if. Eine Lanze für daſſelbe eins 
zulegen, blieb dem hochconſervativen Abgeordneten Opitz vorbehalten. 
Bei der Zuſammenſetzung der Kammer wurden natürlich die in Frage 
ſtehenden Capitel des Etats gegen das Minoritätsvotum, welches aus 
finanziellen Gründen die Verſchmelzung der beiden Regierungsblätter 
Nicht viel beſſeren Stand als in der heutigen 
Sitzung hatte die Regierung in der vorangegangenen. Die Social⸗ 
demokraten beſchwerten fih bei der Berathung des Cultusetats über 
das Einmiſchen der Geiſtlichen in die Wahlbewegung. Sie brachten 
einen Fall aus der Lauſitz zur Sprache, wo ein evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher von der Kanzel herab gegen die Wahl von Socialdemokraten 
eine Philippika gehalten, ſowie die Thatſache, daß die Habilitirung 
eines Privatdocenten an der Leipziger Univerſität abgelehnt wurde mit 
der Begründung, der Bewerber ſei Socialdemokrat beziehungsweiſe 
Atheiſt. Abg. Liebknecht hatte hierbei bittere Worte für die angebliche 
„Freiheit der Wiſſenſchaft“, während Abg. Bebel darauf hinwies, daß 
nicht der Glaube, ſondern die Befähigung für die Habilitation maß⸗ 
gebend ſein müſſe. — Für die, durch die ganz außerordenlliche 
Steigerung der Verkehrsverhältniſſe bedingte Umgeſtaltung der ge⸗ 
ſammten Dresdner Bahnhofsanlagen werden in einem der 
Kammer zugegangenen Decret insgeſammt 34,87 Millionen Mark 
auf eine wenigſtens zehn Jahre ſich erſtreckende Bauzeit gefordert, 
darunter rund 9 Millionen für den Hauptperſonenbahnhof, 5,6 Millionen 
für einen Rangirbahnhof in Dresden⸗Friedrichſtadt, 3 ¼ Millionen für 
einen Perſonenbahnhof in Dresden⸗Neuſtadt an der Stelle des jetzigen 


— 


ſchleſiſchen Bahnhofes, des Stiefkindes unter Dresdens Bahnhoͤfen. 


— In Folge epidemiſchen Auftretens granulöfer Augenent⸗ 
zündung mußten verſchiedene ſtädtiſche und ſtaatliche höhere Schulen, 
ſowie eine ganze Reihe von Volksſchulen bis auf Weiteres geſchloſſen 


werden. 
Frankreich. 

[Herr v. Roihan) if, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 
27. Januar geſtorben. 
fang ſeiner diplomatiſchen Laufbahn Geſandtſchaftsſecretär in Berlin, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hermelin) in der Stadt zum Verkaufe ſtänden, „die follen kaufen 
zehn Kürſchner“ der Bruderſchaft; „auch mögen zwei Kürſchner ein 


Tauſend Grotzen (minderwerthiges, einheimiſches Pelzwerk) wohl 
kaufen oder ein halb Tauſend, wenn aber 5000 Grotzen hingebracht 


würden, ſo ſollen ſie von zehn Kürſchnern gekauft werden. Ein 


Tauſend „Smaſchen“ (Lammfelie) müſſen von fünf Kürſchnern zu 


gleichen Theilen gekauft werden. 


In dem Statut der Breslauer und Liegnitzer Nadler, Draht⸗ 


zieher, Hefteler, Paternoſterverfertiger und Zinngießer von 1396 reſp. 


1424 heißt es u. a. noch: „Welcher Meiſter oder Knecht einer „Deube“ (ges 
ſtohlenen Gutes) überwieſen würde, der ſoll fortan auf dem Handwerke 
An einer 
anderen Stelle des Statutes wird demjenigen Innungsgenoſſen, der 


kein Recht haben, und den Knecht ſoll Niemand halten.“ 


eines Diebſtahls oder eines Meineides überwieſen wurde, der Weiler 
betrieb des Handwerkes überhaupt unterſagt. Im Statut der Bres⸗ 


vergönnt, ihn offen zu halten. Wer der Bruderſchaft „heimlichen 
Rath und Sachen“ weiterträgt, der ſoll zu keiner Morgenſprache mehr 
zugelaſſen werden, noch ſonſt zu einer Berathung. 

Das ſind allerdings ſehr ſtrenge Beſtimmungen, die man aber 
gerechtfertigt finden wird in einer Zeit, in der den Bürgern Alles 


daran liegen mußte, unreine Elemente von den Städten und ings 


beſondere von den Zünften moͤglichſt fern zu halten. Die Innungen 

ſollten nur aus durchaus rechtſchaffenen Leuten beſtehen. Das gab 
ihnen nicht minder ihre große innere Kraft als das Beſtreben, nur 
gute Waaren und Erzeugniſſe zu liefern. So wurden die Zünfte zu 
dauerhaften Säulen der öffentlichen Sittlichkeit und zu Förderern der 
Kun, fei es durch eigene Leiſtungen im Rahmen ihres Handwerks, 
z. B. auf dem Gebiete der Malerei, der Goldſchmiedekunſt, der 

Schloſſerei, der Schmiedearbeit, der Holzſchnitz! und Steinmeßkunſt 

oder fet es, wo das Handwerk ſelbſt mit der Kunſt nichts zu ſchaffen 

haben konnte (wie z. B. bei den Fleiſchern, Bäckern u. a.) durch 

Opfer an Geld. 

Vieles an den Innungsbeſtimmungen mag uns heut, die wir 
unter völlig anderen Bedingungen leben, theils komiſch, theils hart 
erſcheinen; aber daß es zeitgemäß war, beweiſt wohl der Umſtand, 
daß das Breslauer Handwerk unter der Herrſchaft dieſer Satzungen 
ſich reich und glänzend entfaltet und einige Jahrhunderte hindurch 
den Innungen trotz der Demüthigung durch das blutige Strafgericht 
von 1420 eine Macht verliehen hat, auf welche das kaufmänniſche 
Patriciat im Rathe und außerhalb deſſelben Rückſicht nehmen mußte. 
Denn die Geſchworenen (Aelteſten) der „Zünfte und Zechen“ bildeten 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Er war in Straßburg geboren und zu An⸗ 5 
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lauer Reichkrämer wird jeſtgeſtellt, daß, wer dem Andern eingeſtandener⸗ 4 
maßen Geld ſchuldig it und es ihm in 14 Tagen nicht bezahlen 


kann, feinen Kram zuzuſchließen hat, falls ihm nicht der Gläubiger 
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In derselben kommen, 
auf 5 Klassen vertheilt, T = 2 eg 5 
folgende Gewinne 988 e eil E 255 Srle I. Klasse kommen 
zur Verloosung: > B 


zur Verioosung: 


À 500 000 „ pe Hierzu empfehle ich [546] i a 500 000 M 
7 200000 } Nur Originalloose I. Kl. ohne jede weitere Bedingung. I a 400000 „ 
en 1500900 „ 1 M. 60, a M. 30, a M. 15, 18 M. 7,50, F I a 300000 „ 
* h = — — Š Dieselben berechtigen den Inhaber zur Erneuerung Ii a 200000 „ 
. von Klasse zu Klasse zum amtlichen Preis. 2 à 150 000 

20 k] 2 2 2 e r — 2 D z 
42 à 25 000 n Die Original-Loose gelangen bei mir 3 a 100 000 

n * p 
220% 10000 , von Donnerstag, den 6. Februar, an zum Versandt 4a 50 000 

T 2 „ — ——— — —— 2 
5 und werden die eingehenden Aufträge reihefolgend ausgeführt. = 2 8 5 
2258 & 1929 7 Bestellungen bitte rechtzeitig mochen zu wollen, da voraussichtlich kurz vor der Ziehung 12 * 23000 „ 
5384 à soo " die Loose wesentlich theurer werden, 15 a 20000 „ 
ee E ER Prospecte gratis! Telegramm-Adresse: „Goldquelle“ Berlin. A a 8 „ 
beirage von IE. 27 400 000. RER Bank- und Lotterie- Geschäft 100 à 3000 , 
8 — BD. Lewin, : 5 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 300 
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Die den Mitgliedern des Breslauer Consum-Vereins seit 1872 rühmlichst 
bekannten, während 17jähriger Lieferung und auch bis heute niemais bemängelten diversen Marken 


best abgelagerter Ungarweine 


(Letzter Consum-Vereins-Jahres-Umsatz über 31000 Flaschen) 


sind seit Ende October nicht mehr vom Consum-Verein, sondern zu ermässigten Preisen 
aus folgenden 62 Handlungen zu beziehen: $ 


n Par SE r ur e 


| vorm. C. Fuchs, 
Kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant, 
z Leinen- und Wäsche-Fabrik, 


Adalbertstrasse, Ecke Klosterstrasse 90a von Herrn Herm. Gudes Nneceh- Bresiau, Am Bathhaus 26. 
Scheitnigerstrasse von Hern Paul Guder. i folzer Alb. Rossé. 
aea 27 ż A August Gebauer, Königsplatz 3 z z W. Diuzon. phis 7 i 
astrasse I = A Ose. Specht. Kreuzstrasse t 2 2 Paul Seidel. Wo Ni t D t d Ri tt h : 
Am Oberschles. Bahnhof 1 s z Fr. Scholz. Kupferschmiedestrasse 12_ = s Fedor Riedel. ‘ER: on au, Ins au un l WOC 5 
3 5 s s C. M. Zerboni, Lehmgrubeustrasse 51 3 2 Hugo Melde. U | 
SONTAUOFALLAIBE 8 2 z Hugo Stephan, Lessingstrasse 1 2 z J. G. Scholz. WE d 3 4 d 5 F i 6 1890 
ee 8 2 z Ene. Seiffert. Mariannenstrasse 18 2 z Carl Stürze. 6 en 99 U Un è 1 ‘uar e 5) 
Brüderstrusse „ » Jos. Priemer. Matthiaspiatz 2 ; 2 R 3 3 
Einderstrasse 10 s 2 ©. MA. Zerboni. a 408 1 z 2 . findet wie alljährlich der 
Freiburgerstrasse, Ecke August Hänsel. 
Neue Graupenstrasse s 2 Otto Meybem. Neue Junkernatrasse, Ecke 
Friedrichstrasse 52 2z =: Eugen Steymann, Lehmdamm 2 ə Wilh. Breuer. 
Friedrich-Wilhelmsstrasse 9: s Jul. Mindner. Neue Schweidnätzerstrasse 1 Rob. Elda. 
Friedrich-Wilhemsstrasse, Neue Schweiduitzerstrasse 5 = Z Cari Sowa. 7 
Ecke Friedrich-Carlstr. s 2 Herm. Meyer. Neumarkt 13 - Vilhelm Pulst alson- usVe au 
r 58 — «„ Rob. Geisler. Nachf. Reinhold er 
sartenstrasse 23c, Ecke nilo. 7 3 
Neudorfsträsse s s Paul Glatzel. Neue Taschenstrasse, Ecke 8 einzelner Damenwäsche etc. statt. 
Gneisenaustrasse 6 „ 8 P rus i: z z : : 17 
ff!!! N 3 Es sind dies durchaus tadellose Stücke, welche nur aus 
Gräbschnerstrasse 68 s z Wilh. Gebauer, Oderstrasse 30 Š a Bruno Nickel, vor- ganzen Dutzenden zurückgeblieben sind und sich daher 
Graupenstrasse 4/6 „ Jacob Sperber. pre mals C. G. Mache. vorzüglich als aussergewöhnlich billige Gelegenheit zur Er- 
Grosse Feldstrasse 7 z z Roh. Geisler. Ohlauerstrasse 21 2 2 Rob., Schlabs. gänzung aller Wäschegegenstände und zu Ausstattungs- 
Grosse Scheitnigerstrasse 37 s 2 C. Wantke. Ohlaucrstrasse 46 s z Paul Neugebauer, zwecken etc. eignen, 
Grünstrasse 5 2 z Emil Schirmer. Ohlauufer 26 s 2 J. G. Scholz, > à ? 
Höfchenstrasse 25 „ =: Amand Gebauer. Paulstrasse 20 : „ August Beinlich. Corsets, welche nicht mehr complet in allen 
Holteistrasse, Ecke Reuschestrasse 45 a z Ad. Birneis. Weiten vorräthig sind, 
Trinitasstrasse z s Ed. Fache. Rosenthalerstrasse 8 3 z Osw. Sempert. 
Hubenstrasse 99 = Hugo Melde. Rosenthaleraträsse 17 „ Einzelne Paare von Sommer-Damen- 
Kaiser Wilhelmstrasse, Ecke 2 Schillerstrasse 15 3 s A. Wanielik. strümpfen,sowie sämntliche Wollenen Winter- 
Sadowastrasse z z Traugott Geppert. Schmiedebrücke 23 > s Meinrich Müller. strümpfe und 
Kaiser Wilhelmstrasse, Ecke < z Schweidnitzerstrasse 9 2 z Schindler & Gude. - r 2 
Augustastrasse z Th. Gühmann. Sonnenstrasse 17 © =  @serr Schnalke. 1 Bricot-Taillen. TER 
Ketzerberg 31 2 z Edm, Weiss. Sonnenstrasse 38 2 3 Carl Peuker. 
Klosterstrasse 16 RADE, z Jul. Specht. Sternstrasse, Ecke Hirschste. 2 5 © Wantke. 
Klosterstrasse, Ecke König- Tauentzienstrasse 7 2 =: Otto Assmann. Ferner werden wir einen grossen Posten 
grätzerstrasse : s A, & E. Strauss. Tauentzienstrasse 39 b „ - Richard Schneider. 


C. R. Scholz. 


Bei den jetzt anderweitig vom Consum-Verein entnommenen Ungar- Weinen finden 
— abgesehen von der Schutzmarke — genaue Nachbildungen der dem Gonsum-Verein seit 17 
Jahren gelieferten und seinen Mitgliedern wohlbekannten Etiquetten Verwendung, weshalb alle hier- 
durch offerirten Weine, um sie auch äusserlich leichter von jenen zu unterscheiden, mit ge- 
setzlich geschützter Handelsmarke der Bezugsquelle (Firma S. Tropiowitz # 
& Sohn, kgl. Hoflieferanten in Breslau und Budapest) am Flaschenhals in Verkehr gebracht? 
werden. 2088] 


en Due Fate Nisan Te 
| ae A a kn, al an Echte Unbbaum- | gianoforte Magazin 
um aſchen, un Le erwolle zum ugen, empre 


a : etä nd Leih-Inititut 
"Wilh. Ermier, 2 . | Mahagoninöbel! |, var ee 
| en 16 Albrechtsſtr. 16, 
Heine Cineichrungsttide imbetan] Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 1. Eta e, 
empfiehlt 1250] im Haufe von G. hilippi, der 


Siegfried Brieger, alter Könint. Regierung ſchräg⸗ 


S ferſchmiedeſt über, verlegt und empfehle in 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. erleben a A) 


Universitätsplatz 14 


einzelner Oberhemden, 


Kragen und Manchetten, 


| sämmtliche Gummikragen und Manchetten, 

diese letzten beiden Stück für Stück für 10 Pf., 

sowie einen Posten 

einzelner Handtücher, Taschentücher 
und Leinen-Reste, 

circa 200 Stück einzeine Tischtücher 


15 250 Dutzend Servietten, 


zu denen die Tischtücher fehlen, 
Herrensocken und einzelne Stücke von Normal- 
und Flanellwäsche 


Alpacca-Sülber- Besteck 
und Tafelgeräthe. 


Alleinverkauf Eee 
der Berndorier nn ae e e 2 einfachſten bis zum elegan⸗ 
von Schoeller Co. H fu vom 5 gan- 


954 4 für Damen teten ; u bis zu FT. y A — 
Diese Wuaren sind besonders schwer versilbertes Alfenide 7 * Regenmäntel 155 Herren > teſten ſehr preiswürdig zum Ver Herzegowin er Tabak 


(EG Silberaufl Dutzend Paar Esslöffel und Gabeln) | lum l ruſſ franz RE Gate 515 1 bosuiſch⸗h iniſchen Tabakregie 
61 Gramm Silberauflage per Dutzend Paar Esslöffel und Gabeln R * y ute aus der ſtaatlichen bosniſch⸗herzegowini gie — 
mit prima Alpaecametall-Unterlage, mit Garantie gegen Gelb- ; dünnen, e = 5 9 g 52 

* 2 * 


werden der Auflagestellen. E gebrauchte Inſtrumente eine Perle unter den türkiſchen Tabakſorten — bisher nur 
Tischmesser Dtzd. 27,00 M. . Gummiwäsche, Universal- 5 


| I e ) n nun ab zu mäßi 
$ Kaltselöftei Dtzd. 14,50 M. l find ſtets vorräthig und werden || felten 1 b e Be z. 01 
be 1 Base ; 22 55 x wäsch, Unterlagstoffe, ſolche in Zahlung genommen.] Preiſen bezogen r j 

essertmesser „ 23, „ Irrigalenre 


a 3 on S } 
Gemüselöffel Stück 7,80 , : Ratenzahlungen bewilligt. ` 8. W. 
Suppenkellen „ 10,00 z Dessertgabeln „ 23,00 „ j 0 > 1 Leop. Löwy, Berlin, ; j eee 18, 
7 empfiehlt — 0 i 1 e Ze N welcher einzig und ausſchließlich berechtigt ift, den directen 

eſch. v. 


ausverkauſen. 
Diese Waaren werden nur, so lange der Vorrath 

reicht, gegen sofortige Baarzahlung mit 20%, Tischzeuge § 

und Handtücher jedoch nur mit 15% ausverkauft. "ug 

Zusendung der Waaren täglich drei mal gratis, ohne 


Pianinos und Flügel, 3 Verbindlichkeit für rechtzeitige Lieferung, durch unsere 
í 


owie Geschäfts-Wagen. [1519] 


Harmoniums Kann nn nn 


(0 


etc. etc: 


Neusilber- und Alpacen-Waaren ohne Silberauflage, d. Gummi⸗Spec.⸗ > Export dieſes vorzüglichen Productes ſowohl als Fabrikat 
Britammin-Löffel etc. zu billigsten Preisen. — Preislisten H. Blanck, Kloſterſtr. 89, i 27 schnitten abak) od 3 Blä 
ck gratis und franod; 11512 nahe Stadtgraben. E Pianoforte Fabrik, (Cigaretten, geſchnittenen Tabak) oder als Rohproduct (Blätter) 


' =“ a E E E 1 Albre tsſt e 16 nah allen Richtungen a zu bejorgen. 
Herz & Ehrlich, Hela Bs l c 


— —— — Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. Prompte egal Tagen des 2 * 1 
n ” — = Aufnahme. Händler erhalten Rabatt. 
Breslau 2 Blüthnerflügel, NM. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. ieee 
e etwas gebraucht, zu verkaufen Uni⸗ 


Solide Agenten finden 


Billigſte Bezugsquelle für alle . 
verſitätsplatz 5 bei Janssen. Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte.. 8 Mi drei Beilagen. 


Ta 


der geſtern in Dinant 


Erſte Beilage zu Nr. 82 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, 


den 2. Februar 1890. 
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Fortſetzung. 

8 Generalconſul in Grant 1 M, wo er als aufmerkſamer 
S den letzten Zuckungen des deutſchen Bundes beizuwohnen 

elegenheit halte. Beim Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
85 er franzöfticher Miniſterreſident in Hamburg und ließ es ſeiner 
55 pn gegenüber nicht gan prophetiſchen Warnungen fehlen, die 
h e unbeachtet blieben. Die Regierung der nationalen Vertheidigung 
. te a als außerordentlichen Geſandten nach Florenz, um einen 
5 an Verſuch zu machen, Italiens Hilfeleiftung zu gewinnen. Der 
a ſcheiterte, und Rothan zog fih ganz ins Privatleben zurck 

155 eihe von Schriften, die viel Auſſehen erreglen, find das Cr: 
Polit feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit, darunter „Die franzöſiſche 
er im Jahre 1866", „Die Luxemburg⸗Angelegenheit“, „Deutſch⸗ 
and und Italien im Jahre 1870“ „Die Politik Preußens im Jahre 
189% Im Jahre 1885 wurde ihm von der deulſchen Regierung 
der Aufenthalt im Elſaß verboten, wo er bis dahin alljährlich einige 


Zeit auf einem ihm gehörigen Landſttz geweilt hatte. 
Belgien. 
a. Brüſſel, 30. Januar. [Die Rechte des weiblichen Ge- 
ſchlechts in Betreff der akademiſchen Würden. — Ein 


elericaler Wahlſieg. — Traurige Zuſtände in Belgien. 
— Deutſche und belgiſche Socialiſten.] Die belgiſche Reprä⸗ 
ſentantenkammer hat im Einklange mit dem Miniſterium die Rechte 
des weiblichen Geſchlechts in Bezug auf die akademiſche Bildung in 
heutigen Sitzung folgendermaßen feſtgeſtellt: Weibliche Perſonen 
tjen allen Vorleſungen und Lehrcurſen der Univerfitäten beiwohnen 
und können alle akademiſchen Würden erlangen. Die Ausübung der 
Heilkunde und der Apothekerkunſt wird ihnen uneingeſchränkt zuge⸗ 
anden, dagegen bleibt ihnen die juriſtiſche Laufbahn, insbeſondere 
die Advocatur verſchloſſen. Dieſe Beſchlüſſe bilden für das weibliche 
Geſchlecht in Belgien einen weſentlichen Fortschritt; bisher waren ihm 
nur einige Zweige e zur Ausübung überlaſſen. — Bei 
19 - attgehabten Erſatzwahl für einen verſtorbenen 
Fron fe a wurde mit 352 Stimmen Mehrheit der clericale 
a lialrath Montpellier zum Volksvertreter gewählt. Sein Wahl- 
programm: „Erhaltung der Religion, Bewilligung von Getreidezöllen 
o Bekämpfung des verſoͤnlichen Mititärdienfes”, ſchlug durch. 
2 ererſeits beweiſen alle diefe clericalen Wahlſiege, daß die liberale 
trömung in weiten Theilen des Landes fih. nur in ſehr langſamer 
Wie Bahn bricht. Dagegen if es um fo überraſchender, daß die 
in Belgien den Kirchenkaſſen zugewandten frommen Schenkungen einen 
Rückgang aufweiſen. Sie betrugen im Jahre 1888 953 932 Francs 
um 139000 Franes weniger als im Vorjahre. — Während man in 
Afrika Millionen für die Civiliſirung der Schwarzen aufwendet 
herrſchen in Belgien ſelbſt auf dem Gebiete der Civiliſation uner⸗ 
hörte Zuſtaͤnde. Dank der von den Clericalen verkündelen „Schul⸗ 
freiheit!“ wachſen nicht nur Tauſende ohne jede Schulbildung auf, 
ſondern auch die Lage der Volksſchullehrer wird, beſonders auf 
zem flachen Lande, woſelbſt die Gemeinderäthe nur die willen⸗ 
loſen Werkzeuge der katholiſchen Geiſtlichkeit ſind, immer troſtloſer 
Da die Gemeinden bei der fehlenden Staatsaufſicht ohne Weiteres 
Schulen ſchließen und Lehrer entlaſſen können, ſo ſind die Letzteren 
vogelfrei. Ueberdies wird auf Grundlage der Schulfreiheit mit der Aus⸗ 
zahlung der kärglichen Gehälter geradezu unwürdig verfahren. Monate 
ia ein Jahr lang können die Lehrer warten, ehe ſie das Gehalt eines 
Vierteljahres erlangen. Zumeiſt können ſie ſchon froh ſein, wenn 
man ſich herbeiläßt, ihnen 5, 10 oder 20 Francs auf Abſchlag zu 
zahlen! Da die Lehrer mit ihren Familien leben müſſen, fo ſchreiten 
ſie zum Borgen; traurige Verhältniſſe treten ein und ihr Anſehen 
ſchwindet. — Der Bruͤſſeler Arbeiterbund hat beſchloſſen. daß das 
zum Beſten des Wahlfonds der deutſchen Socialiſtenpartei ſtattfindende 
Feſt am Montag, den 10. Februar, im Brüſſeler ſocialiſtiſchen Volks⸗ 
bauſe unter Theilnahme aller Arbeitervereine abgehalten werden joll. 


Ker Amerika. BA 

ver die Entlarvung eines Agent provocateur] werden 

225 iet o, 29. Jan., folgende Details gemeldet: Vor einiger Zeit wurde 
er ſtädtiſche Geheimpoliziſt Charles Nordrum wegen thätlichen Angriffs 


` Fortiegung.) 

recht eigentlich das Stadt⸗Parlament, das die Handlungen des Raths 
mehr oder weniger ſcharf überwachte. Die Innungen ſelbſt aber waren 
mobile politiſche und militäriſche Compagnien, heute bereit, einen 
eigenmächtigen Magiſtrat einzuſchüchtern, morgen aber, dem äußeren 
Feinde die Stirn zu bieten. ; F. G. A. W 


mee, der Stammvater einer großen Künſtlerfamilie, deren 

Baronin Königswärter die Bühne mit dem 
ubedingt, was den Stimmfonds anbe- 
u den erſten Sängern 
en Rivalen nur in 


Als man ihm deshalb 
„Ich muß mein Mgterial Br 


Eins < Hauptintereſſe 
nur auf Formes, deſſen Stimme in dem mächtigen Haufe wie eine 


die ſommerliche Muße, den „Shylok“ zu ſtudiren. Durch 

forhig beſtändigen Aufenthalt in England m AE 4 
prachweiſe ei ä nommen, die ihn für die deutſche 

Da fe eine Färbung ange ſürend war der Buchſſade 
= den er in der gutturalen engliſchen Manier „oa“ ſprach. 

ers fein Leid klagte und mich fragte, 0 Ä 
FRE, rieth ich ihm eine Uebung an, welche Gupfow in Weimar | die 


auf einen Arbeiter verhaftet, kam aber mit einer Geldſtrafe frei. Der 
Angriff war völlig unprovocirt, und die Ausſchüſſe mehrerer Gewerk⸗ 
vereine erſuchten den Bürgermeiſter, Nordrums Entlaſſung zu bewirken. 
Jetzt heißt es, der Detective habe, damit die Gewerkvereine nicht weitere 
Schrifte geaen ihn unternehmen, fich erboten, ihnen einige Mittheilungen 
über die Operationen der Polizei unter den Anarchiſten zu machen und zu 
beweiſen, daß einer der e der Anarchiſten in Wirklichkeit im 
Solde der Polizei ſtehe. Nordrum producirte 14 Berichte 4 85 Polizei⸗ 
pions, in welchen die ganze Thätigkeit der Anarchiſten während der letzten 
zwei Jahre dargelegt wurde. Der Name dieſes Spions iſt Dento Dan: 
meyer; er war einer der heißblütigſten Anarchiſten, welcher ſogar die Er⸗ 
mordung der Richter Gary und Grinnell vorgeſchlagen hatte. Für ſeine ver⸗ 
rätheriſche Thätigkeit bekam Danmeyer 60 Doll. monatlich vonder Polizei. 
Die Socialiſten beſitzen ſogar die Quittungen über den Empfang dieſer 
Summen. Im Polizeidepartement 5 herrſcht große Beſtürzung 
und die Angelegenheit wird unterſucht werden. Die Socialiſten find erz 
bittert über die von der Run er Hi Methode. Der Polizei: 
capitän Schrettler, welcher fih bei der Auffindung der Mörder Dr. Gronind 
auszeichnete, wurde von einer Schaar Arbeiter angefallen, ſo daß er ge⸗ 
1 9 55 3 ſeinen Revolver zu ziehen. Einer der Arbeiter wurde 
verwundet, 


— 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. Februar, 

Der Bericht über die Verwaltung der Stadt Breslau im 
Etatsjahre 1888/9, welcher einer alten bureaukratiſchen Beſtimmung 
zufolge trotz ſeines großen Umfangs und trotz der Fülle der Zahlen, 
die man doch nur richtig würdigen kann, wenn man ſie mit Ruhe 
zu betrachten und zu vergleichen im Stande iſt, in öffentlicher Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung verleſen werden muß — zu 
welchem Geſchäft Herr Bürgermeiſter Dickhuth am Donnerstag 
nahezu eine ganze Stunde brauchte — iſt von uns ſeinem weſent⸗ 
lichen Inhalt nach in Nr. 79 vom Sonnabend früh zum Abdruck 
gebracht worden. Im Vergleich mit dem einen Tag fruͤher im Be⸗ 
richt der Stadtverordnetenverſammlung wiedergegebenen Exposé des 
Herrn Stadtverordneten Morgenſtern über den Breslauer Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat für 1890/91 ergiebt fih von Neuem, daß die An: 
ſprüche, welche an die Stadtverwaltung herantreten, von Jahr zu 
Jahr bedeutend wachſen, ohne daß es — bisher wenigſtens — 
nöthig war, die directen Communalſteuern zu erhöhen. Die durch 
den neuen Steuertarif vorgeſehene anderweitige Vertheilung 
der Steuerlaſt, welche ſich, wie bekannt, als eine Mehrbe⸗ 
laſtung der Stufen von 3000 Mark aufwärts zu Gunſten 
der niedrigen Stufen darſtellt, hat nicht den Zweck, den Geſammt⸗ 
ertrag der Steuer zu ſteigern; es iſt im Gegentheil ſchon bei Ein⸗ 
bringung des neuen Tarifs durch den Magiſtrat darauf hingewieſen 
worden, daß ſich das Ergebniß der auf Grund dieſes Tarifs vorzu⸗ 
nehmenden Steuererhebung auf ca. 200000 Mark niedriger ſtellen 
werde. Andererſeits wird von Kennern der Verhältniſſe, die ihre 
Wiſſenſchaft durch Nachrichten aus der gegenwärtig an der Arbeit be: 
findlichen Staatsſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſton um beſtimmte pofitive 
Angaben vermehrt haben, verſichert, daß das erwähnte, in Anſchlag 
gebrachte Minus von 200 000 vorausſichtlich glatt ausgeglichen 
werden wird. 

In dem Etat der ſtädtiſchen Steuern findet ſich in einer Rand⸗ 
bemerkung, in ganz kleiner Schrift, inmitten eines größeren Schrift⸗ 
ſatzes, die Ankündigung der Abſicht des Magiſtrats, die Steuern, 
welche bis jetzt in Breslau monatlich erhoben werden, in Zukunft — 
von welchem Termin an, wird nicht genauer angegeben — viertel⸗ 
jährlich zu erheben, was von dem Etatreferenten gebührend ans 


Licht gezogen wurde. Aus dem Zuſammenhang. in welchem der 


Magiſtrat dieſe Mittheilung macht, die er in Verbindung mit der 
Hebegebühr der Steuereinnehmer bringt, ſcheint hervorzugehen, daß es 
Sparſamkeitsrückſichten find, die ihm die gedachte Aenderung 
des Steuereinnahme-Modus als wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 
Wir möchten es ſchon heute als äußerſt zweifelhaft hinſtellen, ob 
die in Ausſicht geſtellte Aenderung auf allgemeine Billigung ſtoßen 
werde. Die wirthſchaftlichen Exiſtenzen, denen es gleichgiltig iſt, ob 
fie die Steuern in kleineren oder größeren Friſten, alſo auch in 


Clara ausſprach. Da in dieſem Namen der Buchſtabe „a“ achtmal 
enthalten iſt, ſo bildete er allerdings einen vortrefflichen Uebungsgegen⸗ 
ſtand, um ſich ein helles „a“, wie es die Bühne verlangt, anzueignen. In 
ſeiner bekannten Leidenſchaftlichkeit von dieſem Mittel enthuſiasmirt, 
ſtürmte Formes in ſeine Wohnung, im erſten Stock des „Hotel de 
Bavière”, und begann hier fofort die ſtimmlichen Uebungen. Die 
Wirkung muß eine coloſſale geweſen ſein, denn auf der Straße bildeten 
ſich Gruppen von Menſchen, die nach der erſten Etage hinaufblickten, 
während im Hotel die Zimmernachbarn und Kellner zuſammenliefen 
und der herbeigeeilten Frau Eicke, der Wirthin, berichteten, es ſei mit 
Formes nicht geheuer, er verlange in einem fort nach Clara-und nach 
Abraham! — Der Irrthum klärte ſich allerdings bald auf, aber in 
Zukunft wurden dieſe Uebungen im Hinterhauſe des Hotels fortgeſetzt. 
Ob dieſelben ſich indeß als wirkſam erwieſen, weiß ich nicht, muß es 
aber bezweifeln, da Formes erſter Verſuch im Schauſpiel, den er bald 
darauf im Mainzer Stadttheater als „Shylok“ machte, zugleich ſein 
one war einer der liebenswürdigſten Geſellſchafter und 
amüſanteſten Erzähler, der es aber im Punkt der Wahrheit nicht ſehr 
genau nahm, und wenn „Fallſtaff“ aus zwei ſteifleinenen Kerlen elfe 
machte, ſo brachte Formes gewiß ein Dutzend zuwege. — Am liebſten 
erzählte er von Amerika, das er nach allen Richtungen durchwandert 
hatte; hier konnte er ſich ſo recht behaglich in den ungeheuerlichſten 
Schilderungen ergehen, ohne daß die Zuhörer ihn zu corrigiren ver 
mochten. Amitfant ift die vielfach colportirte Anekdote, wie er von 
einem wilden Sndianerflomme . genommen und zum Tode 
am Marterpfahl verurtheilt worden war. 

„Man = mich,“ fo erzählt Formes, „mit Stricken feſtgebunden, 
mir dann den ganzen Körper mit kleinen, in Fett getränkten Holz⸗ 
Spänchen geſpickt und war eben im Begriff, dieſe unter einem wilden 
Kriegstanz anzubrennen, als ich in meiner entſetzlichen Verzweiflung 
und Todesangst mit voller Kraft meiner Stimme zu fingen begann: 
„In dieſen heiligen Hallen kennt man die Rache nicht ꝛc.“ Die 
Wirkung war überraſchend. Alles ſtarrte mich an und plötzlich rief 
der Häuptling. „Bindet ihn los, — das it Formes!” 

Natürlich brachen die Zuhörer in ein ungläubiges Gelächter aus 
und forderten ihn auf, doch weniger à la Münchhauſen zu erzählen, 
und als Formes die Wahrheit dieſer Begebenheit immer und immer 


Als] wieder betheuerte und man ihn fragte, woher die Wilden ihn kennen 


kleineren oder größeren Beträgen zahlen, machen jedenfalls nur einen 
ganz verſchwindenden Bruchtheil gegenüber der überwältigend großen 
Zahl derjenigen Steuerzahler aus, die eine vierteljährliche Steuer⸗ 
einziehung als äußerſt unbequem empfinden würden. Es wird nicht 
zu vermeiden ſein, daß ſich über dieſe Frage in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine moͤglicherweiſe recht lebhafte Discuſſiomentſpinnen wird. 

Der neue Stadthaushaltsetat im Ganzen wie im Einzelnen iſt 
von uns wiederholt zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht worden; 
wir verzichten heute darauf, diefe Beſprechung fortzuſezen. Wohl 
aber möchten wir, als am Wendepunkt eines neuen Jahr: 
zehnts der Verwaltung ſtehend, vom Standpunkt des gegen⸗ 
wärtigen Etats aus einen Rückblick auf die beiden lezten 
Jahrzehnte ſtädtiſcher Verwaltung werfen, für welchen uns 
in zwei ſorgfältig zuſammengeſtellten Tabellen ein hochintereſſantes 
Material zur Verfügung ſteht. Die erſte dieſer Tabellen giebt einen 
Ueberblick über die an die verſchiedenen Verwaltungen geleiſteten Zu⸗ 
ſchüſſe. Die ſeit 1870 eingetretenen Steigerungen ſind in 
Procenten ausgerechnet auf die erten 10 Jahre von 1870—80, 
und auf die zweiten 10 Jahre von 1880—90; dann aber find fie 
auch berechnet auf die beiden Jahrzehnte zuſammen. (Es braucht 
wohl nicht erſt bemerkt zu werden, daß die letztere Ziffer nicht etwa 
gewonnen wird aus der Summirung der beiden anderen Sätze.) Die 
Tabelle 1 geſtaltet ſich alfo wie folgt: 

ufhüffe, 
dargeſtellt nach den Etats. 
In Procenten 


t 9 nach den 
Epe Verwaltung 1870 1875/76 1880/81 1890/91 Ah wat 
3 10 10 20 
M. Mr. M. Jahren 
1. Haupt⸗Armen⸗ 
Taſſe n 137 220 — 183 950 359 890 34,0 95,6 162,2 
2. Polizeil. Eins 
nahme u. Aus⸗ 
Sade 4980 — 14490 39 760 190,9 173,0 698,4 
3. Lehrerbeſol⸗ i 
dungen 561510 — 1467 150 1 929 635 161,3 31,5 243,6 
4. Volksſchulweſ. 39575 — 215605 324020 444,8 50,3 718,7 
5. Nachtwacht⸗ ; 
weſen > 80 850 — 116 905 158 750 44,8 35,8 96,3 
6. Feuerlöſchweſ. 86 325 157 670 159 645 82,6 12 849 
7. Straßenbe⸗ i 
leuchtung . 172515 — 263 890 257 570 52,9 — 492 
8. Marſtall 79875 — 191470 262 660 139,7 37,1 228,7 
9. Bauten 139605 — 442495 493 065 216,9 11,4 253,2 
10. Statiſt. Amt — 7890 19 035 22115 141,3 15,1 1929 
11. Beamtenbeſol⸗ 
dungen 432420 — 616375 999 380 88,8 224 131,1 
12. Allerheiligen. 84330 — 83 651 248770 — 197,4 194,9 
13. Schuldenweſ. 371875 — 1233220 1042 360 231,6 — 180 


. Stadthaushalt 3 499 026 7 230 125 9 801 310 106,6 35,5 180,1 
ý en Tabelle ſpricht fo beredt, daß wir nur wenig hinzuzufügen 
aben. 
welchen Breslau einen großen Aufſchwung genommen, in allen 
Zweigen der Verwaltung ein bedeutend ſtärkeres Steigen der 
Ziffern als in den achtziger Jahren; nur im Armenweſen und 
beim Allerheiligenhoſpital it in den achtziger Jahren eine 
überaus ſtarke Steigerung bemerkbar. Bei Nr. 7, Straßenbeleuch⸗ 
tung, iſt zu bemerken, daß im Jahre 1880 eine Herabſetzung des 
Gaspreiſes von 106 Mark auf 80 Mark pro 1000 Kubikmeter ftatt- 
gefunden hat; bei Nr. 9, Bauten, iſt außer dem Zuſchuß die 
Pflaſterungsanleihe in Rechnung zu ſtellen. — Die bemerkenswertheſte 
Ziffer der ganzen Tabelle iſt unzweifelhaft der Satz von 718,7 
Procent, um welchen ſeit 1870 die Aufwendungen für das Volks⸗ 


1870 um 243,6 pCt., der der Beamtenbeſoldungen um 131,1 pCt. 
gewachſen, hauptſächlich durch die Vermehrung der Stellen, denn 
eine Erhöhung der Gehälter hat in den 20 Jahren der Berechnung 
bei den Lehrern und den Beamten nur einmal (1874) ſtattgefunden. 

Die zweite Tabelle giebt einen Ueberblick über die ſeit 1870 
aus den verſchiedenen Verwaltungen erzielten Ueberſchüſſe, nebſt 
einer Reducirung auf Procente der erſten und zweiten 10 Jahre, ſo⸗ 


ling beim Abſchied zum Andenken verehrte.“ Dieſes Corpus delicti, 


— ein originell geſtaltetes Dolchmeſſer — war auch wirklich am 
nächſten Abend zur Stelle und wurde allgemein von den Anweſenden 
als echt bewundert. Plötzlich aber entſtand ein Flüſtern, das nach 
und nach in lautes Lachen überging. Fallſtaff⸗Formes war endlich 
auf einer Lüge ertappt! Man hielt ihm das Indianermeſſer unter 
die Augen, auf deſſen Klinge der eingeſchlagene Name des Fabri⸗ 
kanten ſtand: „Meyer, Wiesbaden.“ 

Alles umringte tumultuariſch den Ertappten und forderte eine Er⸗ 
klärung, überzeugt, daß er ſich jetzt gefangen geben müſſe. Allein 
man täuſchte ſich. Formes betrachtete das Meſſer kopfſchüttelnd und 
rief dann lächelnd: „Nun ſehe einer den Spitzbuben! Ich habe dem 
Meyer geſtern dies Meſſer zur Reparatur übergeben und er hat das 
benutzt, feinen Stempel auf der Klinge anzubringen, um Reclame 
für ſich zu machen!“ Heinrich Grans. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Dr. theolog. und philos. Englert, 

Prieſter des Bisthums Würzburg, vormals mit der Leitung des theolos 

iſchen Univerfitäts-Gonvictes zu Breslau betraut, ift nach der „Frankf. 

eitung“ auf Vorſchlag Roms feit Eröffnung des erzbiſchöflichen Prieſter⸗ 
ſeminars zu Poſen als Profeſſor der Philoſophie an daſſelbe verſetzt. — 
Der Profeſſor der Paläontologie an der Wiener Univerſität, Dr. Melchior 
Neumayr, ein 9 des berühmten Ne Eduard Sueß, 
ift 44 Jahre alt geſtorben. Seine Erſtlingsarbeit, die 1871 erſchien, 
handelte über die Oolithe von Balin bei Krakau: die nächſten Forſchungen 
Neumayrs galten den geologiſchen Verhältniſſen Slavoniens. Von 1877 an 
nahm bis 1881 die geologiſche Durchforſchung von Griechenland und deſſen 
Inſelwelt nahezu die ganze Arbeitskraft Neumayrs in Anſpruch; bei der 
Aufnahme einzelner egenden wurde er von jüngeren Fach eno 
ſtützt. 1886 ging er mit Emil Holub nach Südafrika. In ge letzten 
Zeit Beienäftigte er fich mit der Geologie Norddeutſchlands“ Von ſeinem 

auptwerfe „Erdgeſchichte“ erſchien 1886 der I. Band. — Bezüglich der durch 

eſtphals Tod erledigten ordentl. Profeſſur für Geiſtes⸗und Nervenkrankbeiten 
an der Berliner Univerſität wird nach der „Magd. Ztg.“ geplant, daß die 
Nervenkranken in dem Charité⸗Krankenhaufe (60 Betten den beiden 
inneren Kliniken der Profeſſoren Leyden und Gerhardt zufallen 
ſollen, während die Irrenabtheilung einem ſehr bekannten und 
fähigten früheren Aſſiſtenten Weſtphals übertragen werden ſoll. — 
Aus München wird An Da jede Ausſicht geſchwunden iſt, daß 
Geheimrath Prof. v. Nußbaum noch in dieſem Semeſter feinem Lebr⸗ 
berufe wieder werde nachgehen können, ſo iſt Profeſſor Angerer provi⸗ 
ſoriſch berufen worden. — Sir William Gull, der in London verſtorben 
ift, war in feinen jungen Jahren Profeſſor der Phyſiologie am Royal 
College; ſpäterhin ging er zu kliniſchen Forſchungen über und war lange 
Zeit leitender Arzt an Gay's Hoſpital. Seine wichtigſten Forſchungen 
betreffen die Nervenkranfheiten, beſonders die Lehre von der Lähmung 
der Extremitäten und dem fortſchreitenden Muskelſchwund und die Berz 
. ote: A wurde Gull öffentlich viel genannt, 
weil er wider die Temperenz Bewegung in Großbrika 
Standpunkte ſeine Stimme erhob. a e 


Im Allgemeinen zeigt ſie in den ſiebziger Jahren, in > 


ſchulweſen gewachſen find; der Betrag der Lehrerbeſoldungen ift gegen 


en unter⸗ 


FF 
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pedin EPA 


Die bei den Kämmereigütern und! den feftgeftellten Projecten für die Bauausführung einſchließlich der Neben- 

anlagen erforderlich iſt, der Staatsregierung aus Intereſſentenkreiſen un⸗ 

entgeltlich und laſtenfrei zum Eigenthum überwieſen, oder die Er⸗ 

ſtattung der ſämmtlichen, n für deſſen Beſchaffung im Wege 
1 


nur des Dortmund⸗Ems⸗Canals eine Verſchiebung der Abſatzverhältniſſe 
der Steinfohlen zu Gunſten des weſtfäliſchen und zum Nachtheile des 
oberſchleſiſchen Bergbaues herbeiführen und daß, um dies zu verhindern, 
gleichzeitig auch eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße zwiſchen dem oberſchleſiſchen 


wie des 20jährigen Zeitraums. 
Forſten angegebenen Ziffern drücken den Reinertrag pro ha aus. 
Die Tabelle II geſtaltet ſich wie folgt: 


Ueberſchüſſe der freien Vereinbarung oder der Entei $ iftri i i 
f eien gnung aufzuwendenden Koſten,] Montandiſtrict und Berlin namentlich durch Verbeſſerung der oberen O 
dargeſtellt nach den Etats. g t einſchließlich aller Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe von Breslau bis Kofel hergeſtellt werden muß. Um des zu e 
ede In 0 den en und ſonſtige Nachtbeile, in rechtsgültiger Form übernommen undi ift die Abänderung des Geſetzes vom 6. Juni 1888 dahin geboten, daß die 
Verwaltun 1870 1875 1880/81 1890/91 ft 6 . fei. Den Bemühungen des Oberpräſidenten und eines] von der Königlichen Staatsregierung aus dem Wortlaute des 8 2 pers 
Nr. 9. * 110 20 ļaus den meiſtbetheiligten Intereſſentengruppen gebildeten Comités ift es] geleitete Garantieübernahme für etwaige, die Anſchlagsſumme der Grunde 
M M. m m. Jab nun zwar gelungen, eine Summe von Beiträgen ſicher zu ſtellen, die inf erwerbskoſten überſteigende Mehrkoſten aufgehoben, dementſprechend der 
. . abren ihrer Geſammtheit dem veranſchlagten Betrag der Grunderwerbs⸗ c. erſte Abſatz des § 2 des Geſetzes nach Inhalt des vorliegenden Geſe 
1. Kämmerei⸗ Koſten entſprechen, ja denſelben überſteigen; aber es ift nicht gelungen, entwurfs abgeändert und die Königliche Staatsregierung auf diefe Wee 
güter ... . 12,12 — 25,92 23,18 eine Gewährleiſtung dafür zu finden, daß auch ein etwaiger Mehrbedarf ermächtigt wird, endlich auch die Arbeiten zur Ausführung der eſetzlich 
2. Kämmerei⸗ 8 über die veranſchlagten Koſten hinaus werde aufgebracht werden. Die angeordneten Verbeſſerung der oberen Oder von Breslau bis Koicl in 
forſten . 24,56 16,85 7,15 Provinzialvertretung insbeſondere hat die Uebernahme einer ſolchen Gee] Angriff nehmen zu laſſen. S 
3. ee RER 5 1 > 10 em 5 ne, es un einer korar Aann 200 000 
22 — 0 ark an der Beſchaffung der Koſten betheiligte, — abgelehnt. Teſtaments⸗ andi iſſari 
fFC1JJJJCCCCCCCCCCCVVC0VCCCCCC%C%C0% ((C 
Ý werte,  — 526 — ‚Il heit au ark; veranschlagt fin ark; fie überfteigen | fügungen find für den Monat Febr d bei - en 
6. Schlachthof... 21840 — 27870 28420 27,6 1,9 39,1] den Anſchlag ſomit um den Betrag von 7080 Mark. Dies genügt aber i rden; Sur Aufnahm ee Kun 
7. Steuern ... . 1156650 — 1741875 2516027 50,6 4,4 117,5 nach dem Wortlaut des Geſetzes nicht, mit der Ausführung des Projectes dals hiy Aoire a S A 1 85 nahe ee rar 
8. Einkommens x zu beginnen, vielmehr bedarf es der Gewährleiſtung dafür, daß die Koſten[ von Fürſtenmühl, Fränkelplatz 7, u Amts erichtsralh y 5 Ba 
ſteuer 1014000 — 2550 000 2 902 500 151,8 13,8 186,2 des Grunderwerbes ꝛc. der Staatskaſſe in der 11 5 welche den that⸗Palmſtr. 24 III.; 2) an der Gerichtsitelle: Umisgerichtarath Kroll 10 t 
9. Stadthaus⸗ z ſächlichen Aufwendungen entipricht, werden eritattet werden. Die Er⸗ Amtsgerichtsratb Frauenſtädt. Die Aufnahme von Teſtame ln m 
Rare: 349906 — 7%0125 9 801 310 106,6 35,5 180,1 füllung dieſer Bedingung ift nach dem Ergebniſſe der feit anderthalb] der Gerichtäftelle erfolgt in der Zeit von Vormittag 9 Uhr bis Nach 


Auch dieſe Tabelle giebt im Allgemeinen ein charakteriſtiſches Bild 
des Aufſchwungs Breslaus in den ſiebziger Jahren gegen: 
über der retardirenden Entwicklung in den achtziger Jahren. Am 
draſtiſchſten bringen dies die Nummern 7, 8 und 9 der Tabelle zur 
Anſchauung. In den erſten 10 Jahren hat eine Zunahme der 
indirecten Steuern um 50,6 pCt., in den zweiten 10 Jahren nur 
von 44,4 pCt. ſtattgefunden. Die directen Communalſteuern, welche 
in den ſiebziger Jahren um 151,8 pCt. zugenommen haben, find 
in den achtziger Jahren nur um 13,8 pCt. geſtiegen; der Stadt⸗ 
haushalt, der in den ſiebziger Jahren eine Erhöhung um 106,6 
Procent aufwies, zeigte in den achtziger Jahren nur eine ſolche von 
35,5 pCt., wenn er auch in den geſammten 20 Jahren eine Steigerung 
gegen 1870 um 180,1 pCt. zeigt. — Bei Nr. 3, Grundeigenthum, 
iſt zu bemerken, daß der Etat ſtabil bleibt, da die erhoͤhten Ein⸗ 
nahmen auf der Vermiethung der Grundſtücke Alte Taſchenſtraße, 
Heilige Geiſtſtraße und Gartenſtraße baſiren. — Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen noch die Ziffern der Reihe 4 (Gaswerke), welche eine 
Steigerung der Ueberſchüſſe um 97,7 pCt. in den achtziger Jahren 


erkennen laſſen. Bei den Waſſerwerken zeigt ſich eine Abnahme 


der Ueberſchüſſe in den letzten zehn Jahren um 16,9 pCt., wobei 
hervorzuheben iſt, daß bis zum Jahre 1880/81 die Verwaltung nach 
den Grundſätzen der Stadthauptkaſſe, ſeitdem nach kaufmänniſchen 
Grundſätzen geführt wird. Der Fall von 615000 auf 315000 M. 
bei den Gaswerken in dem Zeitraum von 75 bis 80 erklärt ſich 
daraus, daß bei der Ziffer 615000 nicht in Anſatz gebracht ſind 
Verzinſung und Amortiſation des Anlagecapitals. 

Möge am Ende des letzten Jahrzehnts dieſes Jahrhunderts eine 
neue Vergleichstabelle einen erhöhten Aufſchwung unſerer Stadt zum 
Ausdruck bringen! 


© Deutſchfreiſinnige Wählerverſammlung. Am Montag Abend 
8 Uhr findet im großen Saale des Liebich'ſchen Etabliſſements 
(Gartenſtraße) eine Wählerverſammlung ſtakt, in welcher die Candidaten 
der freiſinnigen Partei, Seifenfabrikant und Stadtverordneter Ernſt 
Wecker (BreslauOft) und Redacteur Karl Vollrath (Breslau⸗Weſt), 
Anſprachen halten werden. 
genoſſen und diejenigen Wähler Breslaus eingeladen, welche am 20ſten 
Februar mit der deutſchfreiſinnigen Partei ſtimmen wollen. 

* Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager. Die Breslauer Social: 
demokraten bilden das Boycdttirungsſyſtem immer weiter aus. Jetzt erz 
mahnen fie die Genoſſen, nicht bei Gaſtwirthen zu verkehren, bei denen 
das hieſige ſocialdemokratiſche Parteiorgan (die „Schleſiſchen Nachrichten“) 
nicht ausliegen. — Ueber die Boycottirung des Schweidnitzer Kellers 
bemerken die „Schleſ. Nachr.“: „Die Arbeiter⸗Localcommiſſion hat ſich 

dieſem Schritt nach ſorgfältiger Erwägung entſchloſſen. Die Großſtadt 
Breslau exiſtirt nur durch den Fleiß und den Conſum der Arbeiter. Jedes 
beliebige Local muß daher den Arbeitern unbedingt zur Verfügung geſtellt 
werden. Darum möge die Arbeiterſchaft Breslaus nunmebr geſchloſſen 
und zielbewußt hinter ihrer Commiſſion ſtehen.“ — Dem Wahltag im Lager 
unſerer Socialdemokraten ſieht man mit großer De entgegen. 
Dafür ſpricht der folgende Satz im Parteiorgan: „Die Wahlnieder⸗ 
lage der F am 20. Februar wird die Er- 
folge der Breslauer Socialdemokratie endgültig beſtätigen. Daß die. 
ſoclaldemokratiſche Bewegung in letzter Zeit in ganz Schleſien kräftig und 
urwüchſig gewachſen. ift einzig der Thatkraft der ſchleſiſchen Genoſſen und 
den geſellſchaftlichen herabgekommenen Verhältniſſen der Provinz zu danken.“ 


& Ueberſicht über die Witterung im Monat Jannar 1890. 


a Die mittlere Temperatur betrui ＋ 1,75 C., 
höher als im Durchſchnitt -»-- EEE EEE E T 
die höchſte Temperatur, am 26., betrug ＋ 98 
die niedrigſte, am 3 II — 48 
Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
über der Oſtſee) betrun: ++» S 749,76 mm, 
niedriger als im Durchſchnitt er... J 0,30 r 
der höchſte Barometerftand, am 7. betrug ---..--. sE- 1000,5 
der niedrigſte, am 2... „ 28 S 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von...--.-- . 32,60 ‘s 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden 
fiel am 27., fie betrug... +++. ++ DIR TER 6,35 = 


Der vergangene Monat ift fo milde aufgetreten, wie wir feit einer längeren 
Reihe von Jahren nicht mehr Gelegenheit hatten, ihn zu beobachten; beinahe 
5° war das Mittel der Temperatur über den normalen Durchſchnitt; an 
Eistagen war nur ein einziger zu verzeichnen (der 31.), während die nor⸗ 
male Anzahl von Eistagen (Maximum unter 0%) im Januar 10 bis 15 
ift- Einen heiteren Tag hatte der Monat nicht aufzuweiſen; die übrigen 
meteorologiſchen Elemente ſind ziemlich normal, abgeſehen vom Luftdruck, 
deffen Mittelwerth allerdings dem Durchſchnittswerthe ſehr nahe kommt, 
der aber in ſeinen Einzelheiten, wie obige Zuſammenſtellung zeigt, ſehr be⸗ 
trächtliche Schwankungen zeigt. Von den Winden waren die Süd- und 
Weſt⸗Richtungen bei weitem vorberrſchend. 

5 Himmelserſcheinungen im Februar 1890. Venus iſt immer noch 
unſichtbar, beginnt jedoch gegen Ende des Monats am Weſt⸗Himmel aus 
den Sonnenſtrahlen aufzutauchen. Mars iſt in den Morgenſtunden am 
Süd⸗Oſt⸗Himmel aufzufinden. Jupiter ift unſichtbar, dagegen ift Saturn, 
der jetzt bald nach Sonnenuntergang aufgeht, die ganze Nacht hindurch 
gut zu beobachten. Voll⸗ und Neumond finden ſtatt am 5. und 19. 


Zur Nebula der Schifffahrt auf der Oder. Dem preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ift nachſtehender Geſetzentwurf zugegangen: 
7 Einziger Paragraph: 

Die Staatsregierung wird ermächtigt, mit der Ausführung des Proz 

cteg zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis 
fel vorzugeben, wenn zu den Koten des Grunderwerbs 2c. aus In: 
tereſſentenkreiſen ein Beitrag von 1617 100 M. in rechtsgültiger Form 
übernommen und ſichergeſtellt iſt. 7 P 

Der $ 2 Abſatz 1 des Geſetzes vom 6. Juni 1888 wird aufgehoben. 

In der Begründung wird ausgeführt: 

„Das Geſetz vom 6. Juni 1888, betreffend die Verbeſſerung der Oder 
und der Spree ꝛc., macht die Inangriffnahme des Projectes einer Canali⸗ 
ſirung der oberen Oder. davon abhängig, daß — wie die Beſtimmung im 
§ 2 wörtlich lautet — „der geſammte Grund und Boden, welcher na 


Zu der Verſammlung find alle Partei- 


e 
ch! ſeits ein völliges Einderſtäudniß dahin erzielt worden, 


Jahren mit großem Eifer fortgeſetzten Verhandlungen nicht zu erwarten. 

Nachdem durch das Geſetz vom 6. Juni 1888 in Anſehung des Dort⸗ 
mund⸗Emshäfenkanals ſchon die aus Intereſſentenkreiſen zu leiſtenden 
Aufwendungen auf eine feſte Summe zurückgeführt worden ſind, ſprechen 
Rückſichten der Billigkeit dafür, daß ein Gleiches in Anſehung der Kanali⸗ 
ſirung der Oder geſchehe, um ſo mehr, als der Nutzen, welcher von dieſem 
Projekte zu erwarten iſt, mit Hülfe der Querverbindungen auf die Spree 
und Havel, Weichſel und Elbe über⸗ und ſomit über ein ausſchließlich 
1 Intereſſe hinausgreift. Nach zwiſchenzeitigen Ermittelungen 
arf auch mit Wahrſcheinlichkeit angenommen werden, daß die Veran⸗ 


ſchlagung der Grunderwerbs⸗ und gleichartigen Koſten hinter einem zu⸗ b 


treffenden Preisdurchſchnitte nicht zurückgeblieben ift und die zugeſicherten 
Beiträge ſomit thatſächlich ausreichen werden, die Koſten des Grund- 
erwerbs zu beſtreiten. Sofern ſie ſich nicht als ausreichend erweiſen ſollten, 


wird der F a durch eine entſprechende erhöhte Schifffahrts⸗ Dam 


abgabe (1) aufzubringen fein, da an dem Grundſatze, die geſammten 
Grunderwerbs⸗ ꝛc. Koſten von den Intereſſenten zu verlangen, 
a a werden muß (1). 
on den 8 Dr. Avenarius, Burghardt (Lauban), Conrad 

(Pleß), Deloch, bata Fegter, Franke (Glatz), v. Glis;c nö Eier: 
v. Gliszezynski (Toſt⸗Gleiwitz), Goldſchmidt, Gornig, Dr. Graf ( 5 
feld), Hartmann (Glatz), Graf Clairon d'Hauſſonville, Dr. v. Heydebrand 
und der Laſa, Janſen, v. Itzenplitz, Kletſchke, Kloſe, Knoch, Lange, 
v. Liebermann, Graf Matuſchka, Metzner (Frankenſtein), Münzer, Nadbyl, 
Graf Nayhauß⸗Cormons, Dr. Porſch, v. Schalſcha, v. Schenckendorff, 
Schmieder, Schmieding, Schoeller, Simon (Waldenburg), Sperlich, Graf 
Strachwitz, Theiſſing, Tichocke, Weber (Genthin), Wüſten, Zaruba, Graf 
von, Sieten ift dem Abgeordnetenhaufe folgender Antrag eingereicht 
worden: 

Der erſte Abſatz des G 2 des Geſetzes vom 6. Juni 1888, betreffend 
die Verbeſſerung der Den wird babin abgeändert: 

Mit der Ausführung der Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder 
von Breslau bis Koſel und der damit verbundenen Canaliſirung der 
oberen Oder (Project ad I jenes Geſetzes) iſt zu beginnen, wenn zu 
den Koſten des Grunderwerbes ꝛc. aus den Intereſſentenkreiſen der 


exaus. 
Mark von der 
die in Anſpruch 
rihe von 275000 M. unentgeltlich 


er ; ſch 11 leich 
d i in dieſer Eigenſchaft zu 
Oberpräfident der Provinz Schleſien, welcher in dief ig Se a 


Berg: und Hüttenmänniſche Verein die Aufbeingung der Grunderwerbs⸗ 
4 


ichnun iber 
1510 8 und Sicher: 


Weiteren, daß bie 3 
wachſene Mehrkoſten de 3 
Provinziallandtag hat jedoch dieſe Garantieübernabite einſtimmig abgelebnt. 
Da ſich zur Uebernahme der verlangten uneingeſchränkten Garantie 
auch aus den Intereſſentenkreiſen Niemand bereit 
De vom 5 Suni 5 e die Verbeſſerung der a 
er zum Gegenſtande hat, wirkungslos. í 
ſiſchen Brovingalvereins für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt ift dieſer⸗ 
halb bereits am 27. September 1889 bei 
mit der Bitte vorſtellig geworben, daß die Arbeiten zur Aus⸗ 
führung der im Oefehe 3 8 
Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis Koſe ; 
genommen werden möchten, wurde aber durch den Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Schleſien im Auftrage des Her! 
Arbeiten dahin beſchieden, „daß eine möglichſt 
Arbeiten für die Canaliſirung der oberen 
erwünſcht ſein würde, indeſſen ſei i 
den Rahmen des Projectes fallende Ausgaben zu leiſten, zur Zeit noch 
nicht vorhanden. Wenn von der Annahme ausgegangen werde, daß es 
nur darauf ankomme, die Ueberzeugung von einer zutreffenden Beran- 
ſchlagung der Grunderwerbskoſten zu gewinnen, um mit den Arbeiten — 
wie für den Dortmund⸗Emsbäfen⸗Canal, ſo auch j 
oberen Oder — beginnen zu können, fo fei nicht berückſichtigt, daß nach 
Lage der Geſetzgebung die 1 der Anſchlagsſumme der 
erwerbskoſten — wie immer a a rj 


Veranſchlagung eine ausreichen 


Projectes zu begründen.“ 


Königlichen Staatsregierun 
8 die 


` ” r 


è 


I 
Iber: | 9 


Oder der Staatsregierung fehr 
die erforderliche Grundlage dafür, in 


für die Canaliſirung der 


Grund⸗ 
cheinlich gemacht werde, daß die 
x 1 9868 5 25 = ar 
regierung die Ermächtigung zur Inangriffnahme de in Re enden 
- 3 — ingegen 1 die Vorarbeiten für den Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Canal, nachdem durch das in Rede ſtehende Geſetz vom 
6. Juni 1888 der aus den Intereſſentenkreiſen überhaupt nicht aufgebrachte 
Reſtbetrag von 1425033 Mark vom Staate übernommen und dement- 
ſprechend die zum Bau dieſes Canals im Geſetze vom 9. Juli 1886 aus 
Staatsmitteln bewilligte Summe von 71 Millionen auf 72425 033 Mark 
erhöht worden ift, bereits begonnen. Bei den Berathungen der Geſetzes⸗ 
vorlagen, welche fih auf den Bau neuer Schifffahrtscanäle und auf die 
Verbeſſerung vorhandener Waſſerſiraßen beziehen, ift aber zwiſchen der 
inerſeits und der Volksvertretung anderer: 
Herſtelfung 


Als 
Protokollführer bei Aufnahme von Teſtamenten haben zu fimgiren: 
9 außerhalb der Gerichtsſtelle: die Actuare Förſter, Adalbertſtr. 12 II., 
üller bei der Bohrauer Thorexpedition (Müllerbaus) und Licpelt, 
Alexanderſtraße 36; 2) an der Gerichtsſtelle: die den ernannten Com⸗ 
miſſarien überwieſenen Referendare beziehungsweiſe Bureau⸗Beamten. 


K. V. Im Lobetheater fand am Freitag Abend die 21. Auffübrung 
von Sudermann's Schauſpiel „Die Ehre“ ftatt. Die Darſteller ſpielten 
ihre Rollen mit einer Hingabe und Friſche, welche den Gedanken an die 
deten Parffeler 3 Wiederholungen, die ſonſt wohl auch die 


auch bei der 2 ſten Vorſtellung den ges 

Rolle Alma Heinicke's een ie 
en Frl. Berry. Der Darſtellung der erſteren 
ift in der Beſprechung der eviten Aufführung ausführlich gedacht worden. 

rl. Berry, die wir am Freitag ſahen, traf den Ausdruck „unbewußten 
Lorettenthumns“, als das fih das Weſen Alma's vielleicht am beſten fonna 
zeichnen läßt, ſehr gut; in der äußeren Erſcheinung, in Haltung und Cang 
gab ſie der Figur der bedauernswerthen Tochter des Hinterhaufes den 
überzeugenden Anſchein des wirklichen Lebens. Im Uebrigen ernteten mit 
der Darſtellerin der Alma alle übrigen Mitwirkenden für ihr ausge⸗ 
zeichnetes Einzel⸗ und Enſembleſpiel reichen und wohlverdienten und. 


Vom Lobetheater. Wie bereits mitgetheilt, findet mor ; 
tag, die letzte Sonntags⸗Auffübrung der „Ehre“ Halt In e 
al er A 2 y 1 Euſtſpiel 
y ueften un iebteſten Repertoire⸗Stück des 
Deutſchen Theaters, in Scene gehen. . 

Reſidenztheater. Die „Drei Grazien“ üben nach wie vor eine 
ungeſchwächte Anziehungskraft aus. 

„Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 9. Abonnement⸗Concert des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet am Dinstag, 4. Februar, jtatt, unter 
1 von Fräulein Pia von Sicherer aus München (S 

räulein 


ſtimmigen Canon aus Fidelio von Beethoven „Mir ift jo wunderbar“ 


und an Orcheſterwerken die Akademiſche Feſtouverture von Johannes 
3 ind den Tanz der Irrlichter von Berlioz aus „Fauſt's Berz 
urn 2 l 


»Hermwine Spies wird in Breslau am 21. Februar ein Concert 


geben, zu welchem die Eintrittskarten in der Muſikalienhandlu 
Julius Offhaus zu haben ſind. i b m 
Concert. Die Pianiſtin Fräulein Clotilde Kleeberg aus Paris 
wird am 10. Februar im großen Saale der neuen Börſe ein Concert geben. 
Concert. Donnerstag, 6. Sebran, findet, wie ſchon früher mits 
etheilt wurde, im Liebich'ſchen Etabliſſement ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert zum Beſten des Chor⸗Verbandes deutſcher Theater ſtatt. Von 
Mitgliedern des Stadttheaters haben nunmehr definitiv die Damen Beuer, 
Brandes, Burckhard, Rödiger und die Herren Halver, Sattler, 
de Vries und Kapeller ihre Mitwirkung zugefagt; die Orcheſter⸗Piecen 
hat die Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung des Herrn Niemen⸗ 
ſchneider, der außerdem als Reutervorleſer auftreten wird, übernommen. 
Das reichhaltige Programm einerſeits und der löbliche Zweck andererfſcits 

läßt erwarten, daß der Beſuch des Concertes ein reger ſein wird. 


° nei: Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum ii ür Ê id von Mar von 


Alexander dex Große in Perſepolis“ zur Auſſtellung gelangt, ift Wilh. 
Rind enſchmits „Alarichs ver gl in Rom“ morgen, 

tonen og gap ebenſo viele andere Werke, da 
gemacht wir 

© Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 3. Februar ers 
wird im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) Generalagent A. Langenhan einen 
Vortrag „über die Haupttypen urgeſchichtlicher Gefäße und ihre Ver⸗ 
zierungsweiſe“ halten. Gäſte ſind willkommen. 

B. Humboldtverein für Volksbildung. Im Saale des Etabliſſe⸗ 
ments Tivoli fand am vergangenen Mittwoch eine öffentliche Berfammtung 
ſtatt, welche von Herrn Vorſchullehrer Böer geleitet wurde. Ober⸗ 
Negierungsrath a. D. Schmid ſprach „über das Invaliden⸗ und 
Altersverſichexungsgeſetz“. Dem intereffanten Vortrage wurde am 
Schluſſe reicher Beifall zu Theil. — Den Zuhörern wurde gratis je ein 
Abdruck des Geſetzes nebſt einem Anhange, Erläuterungen des Vor⸗ 
tragenden, an der Thür des Saales gegeben. 

„ Photographiſche Inbiläums⸗Ausſtellung. Da es Profeſſor 
Dr. Vogel h Volle nicht möglich war, heute rechtzeitig A i 
mußte der Vortrag über bie Bedeutung der Photographie für 
Wiſſenſchaft und Kunſt für morgen Sonntag, Mittags 12 Uhr, 
verſchoben werden. Die Ausſtellung bleibt nur noch ca. 10 Tage geöfinet. 
Morgen Nachmittag, als am vorletzten Sonntag, findet wiederum ein 
Promenaden⸗Concert ſtatt. Die bisher abgehaltenen Concerte erfreuten 
ſich großer Beliebtheit beim Publikum und waren ſehr lebhaft beſucht. 
Vormittag von 11—1 Uhr beträgt das Entrée 1 Mark, Nachmittag nur 
50 Pfennige. 5 

B. Carnevalsfeſt. Der Kaufmänniſche Verein „Union“ wird, wie 
verlautet, am 8. Februar d. J. wiederum ein Maskeufeſt im Breslauer 
Concerkbaus abbalten. Dem Vernehmen nach ſoll es ſich diesmal um 
einen Beſuch des Micados von Japan in Breslau bezw. bei dem Jeſte 
der Union handeln. Aus den feit mehreren Wochen im Gange bejinds 
lichen Vorbereitungen und Proben läßt ſich ſchließen, daß das diesjährige 
Feſt die bisher jedes zweite Jahr 2 rege derartigen Feſtlichkeiten an 
Glanz noch übertreffen wird. An dem zu inſcenirenden Feſtſpiel ſollen 
nicht weniger als 100 Perſonen betbeiligt fein und mehrere von Frau 
Will eingeibte Quadrillen zur Aufführung kommen. 


„Der Verein zur Unterſtützung jüdiſcher Geſchäftsleute verz 
anſtaltet Sonntag, 9. Februar c., im Hotel de Silsſie eine Wohlthätigkeits⸗ 
Soirée nebſt Theater und Tanzkränzchen. 


B. Frachtbegünſtigung. Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der 
in der Jen vom 22. bis 24. Februar d. J. in Liegnitz ſtattfindenden 
Schleſiſchen Winter⸗Gartenbau⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden und unver⸗ 
kauft bleiben, wird unter den üblichen an die Begünſtigung des 
frachtfreien Rücktransporles auf den Strecken der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Directſonen in Berlin und Breslau genäht. 


»Der Polizeipräſident dat zur Berfülun der Einfchleppung der 
Maul: und Rine eade auf bem Shlahtvichmattt in Huben-Dürrgoy 
angeordnet, daß die auf der Eiſenbahn hier ankommenden Magerſchweine 
nach ihrer Ausladung auf der Rampe des Schlachtviehmarktes, bevor fie 


derjenigen Mitglieder, welche ihre Einlagen nicht 
trag auf e e Sa der eee abgelehnt und 
Vorſtand von der Verantwortlichkeit entlaſtet. Die Dividende wurde 


= 6 pCt. feſtgeſetzt. 


über den Schlachtviehmarkt abgetrieben werden, durch einen der beiden auf aurahütte, 30. Januar. [Sterbekaſſe. — Elektriſche Be⸗ 

dem Markte functionirenden Velerinärbeamten te Aal unterſuch werben ER Ban > Die Sterbekaſſe der „Laurahütte“ beſitzt laut dem letzten 

müſſen, und = der von den Schweinen beim Abtrieb über den Markt: 1605 Mitglieder (889 männliche und 716 weibliche), 
e 


ahre eine Einnahme von 5594 Mark, eine Ausgabe von 
1870,85 Mark und ſchließt mit einem Kaſſenbeſtande ultimo 889 von 
10 279,62 M. — Die Gruben der Umgegend erſtrahlen meiſtens bereits in 
elektriſchem Licht. Wie es heißt, werden auch die bichgen Gruben dem: 
nächſt elektriſche Beleuchtungsanlagen bauen. — Auf dem Richterſchacht 
der hieſigen Grube iſt eine elektriſche unterirdiſche Grubenbahn gebaut 
worden, welche demnächſt in Betrieb geſetzt werden ſoll. 

x ber ei 30. Jan. [Die hieſiige Bergichule] fließt den 
diesjährigen Curſus am Sonnabend, 29. März, durch die Entlaſſungs⸗ 
prüfung. Der neue Schulcurſus beginnt wieder am Dinstag, 15. April. 
Die Anmeldungen der neuen Schüler, deren Prüfung am 15. März er⸗ 
folgen wird, müſſen bis zum 1. März erfolgt ſein. 


© Beſitzveränderung in der Provinz. Das in Neiſſe Breslauer: 
ſtraße 38 belegene Hausgrundſtück des Kaufmanns Robert Birke iſt 
geſtern in den Beſitz des Kaufmanns Paul Henkel für den Preis von 
45 500 M. übergegangen. 


ur Wahlbewegung in der Provinz. BR 

d EE N 2 Socialdemokraten in Zittau die Säle 
verweigert werden, veröffentlicht der Parteivorſtand ein Frage⸗ und Ant⸗ 
wortſpiel, in welchem die Verweigerung der Säle als ein Grund für den 
Sieg des Arbeilercandidaten hingeſtellt wird. Mit den Socialdemokraten 
theilen übrigens die Freiſinnigen in einigen Gegenden der Lauſitz das 
Geſchick der Saalverweigerung. In Weißenberg 3. B. hat ſich ein conz 
ſervativer Verein gebildet, der ſeine Aufgabe darin erblickt, die Bevölke⸗ 
rung durch Einwirkung auf die Wirthe zum Zwecke der Saalverweigerung 
vor der Einſchleppung Treifinniger Ideen zu ſchützen, vor denen die „hellen 
Sachſen“ eine große Angſt haben. 

h. Lauban, 31. Jan. Künftigen Sonntag wird hierſelbſt eine frei- 
finnige Wählerverſammlung ftattfinden, in — unſer bisheriger Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, Stadtrath a. D. n einen Vortrag halten wird. 
— In Lichtenau ſollte künftigen Sonntag eine Verſammlung der 
Socialdemokraten ſtattfinden, in welcher der ſocialdemokratiſche 
Candidat, Hugo Keller⸗Görlitz, ſprechen wollte. Der betreffende 
Wirth hat jedoch nachträglich die Hergabe ſeines Saales verweigert. Aus 
dieſem Grunde wird die qu. Verſammlung nicht ſtattfinden. 

Steinau a. O., 31. Jan. Von der Centrumspartei iſt für 
den Wahlkreis Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau als Candidat für die be- 
vorſtehenden Reichstagswahlen Freiherr von Huene auf Gr.⸗Mahlen⸗ 
dorf aufgeſtellt worden. Der Candidat der conſervativen Partei, Landes⸗ 
älteſter Graf Lanner auf Often bei Guhrau, entwickelte am vergan- 

enen Donnerstage in einer Wählerverſammlung ſein Programm. Der 
FCandidat der Deutſchfreiſinnigen ift Gerbereibeſißzer Leder in Guhrau. 


platz betretene Weg ſofort gereinigt und desinfleirt werden muß. Die 
durch dieſe Maßregel entſtehenden Koſten find von den Beſitzern der 
Schweine zu tragen. j 
St. Begräbniß⸗ und M wib 
en Breslaus. 2 tungskaſſe der kath. Lehrer 
er kath. Lehrer und Lehreri Frei 
7 Uhr, in der Aula des nen ae ug ze 
ge aos Aae de 
, ift zu entnehmen ärtig 426 
Das c dat bab die Kaſſe gegenwärtig 
enwärtig auf 4305,70 M. An Unterſtützungen 
Eine längere Debatte erregte der Aukrug von 
eitrag pro Sterbefall auf 50 Pfg. zu ermäßigen, 
gelehnt, dagegen die Unterſtützungsquote von 180 
Die bisherigen Vorſtandmitglieder, die Rectoren 
ieſché würden wiedergewählt. 


„Der Bezirksverein der inneren Stadt hält en 4. Februar 


a 2 R 
Anträgen und Petitionen ift hervorzuheben, daß auf Veranlaſſun 
Vereins der ni rat die Benennung des Straßenzuges von der Oblaucr- 
ur 8 deſſen Grundſtücke bisher zum Ketzerberg, Grüne 
Baunbrücke und Catharinenſtraße zählten, mit dem einheitlichen Namen 
„Poſtſtraße“ genehmigt hat. Die Bibliothek, welche durch Ankauf von 
Büchern vergrößert iſt, verwaltet auch in dieſem Jahre Herr Buchhändler 

Gola Es wurden im abgelaufenen Jabre von 54 Mitgliedern 211 
Bände gewechselt. Den Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen des Vereins wurde 
dadurch Ausdruck gegeben, daß Herrn Stadtſchulratb Pr. Pfundtner 

) Mark zur Beſchaffung warmen Frühſtücks für arme Schulkinder über⸗ 
wieſen wurden. Zur Beihilfe der Koſten der Kinder⸗Feriencolonien ſind 
20 Mark und den Suppen⸗Anſtalten wurden 40 Mark bewilligt. Der 
Verein zählte bei Jahresſchluß 741 Mitglieder. Die Einnahme betrug im 
Jahre 1889 2323,60 M., die Ausgabe 1869,75 M. Der Vercin beſitzt ein 
Vermögen von 4694,25 M. 

— d. Bezirksverein der Nicolaj⸗Vorſtadt. In der am 4. d. M. 
im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei ſtattfindenden Verſammlung, 
zu der auch Gäſte Zutritt haben, wird Lehrer W. Köhler „über Schul⸗ 
und Erziebungsfragen“ einen Vortrag halfen. Außerdem fol über die 
Sterbekaſſen⸗ Angelegenheit, ſowie über communale Fragen Bericht er: 
ſtattet werden. £. 


e Glogau, 31. Jan. [Selbſtmord. — Verhaftung. — Er: 
iung “ ner neuen En Aus Aerger are daß er einen] B 
roceß verloren halte, machte der Stellenbefiker Gutfchfa in Priede⸗ 
er 175 Mittwoch Abend in ſeiner Scheune ſeinem Leben durch Erhängen 
B nde. — Der Commis Max Hartmann, welcher nach großen Unter: 
ſchlagungen und Betrügereien flüchtig geworden war, wurde auf An⸗ 
weiſung der Staatsanwaltſchaft in ſeinem Geburtsort Wanſen verhaftet 
und nach Glogau kansportigt, wo er entſprang, aber bald wieder erwischt 
ab in das Centralgefängniß abgeführt wurde. — In Pürſchen hieſigen 
ber foll im nächſten Sommer eine neue katboliſche Schule errichtet 
1 en welcher die katholiſchen Kinder aus Pürſchen und den um⸗ 
Kinder 1 8 ſollen. Bisher beſuchten die 
r hren ide S i 
Rn die katholiſche Schule mn Mieth . 
+ Sagan, 27. Jan. [Einbruch in Kirchen ie in S 

e e e 
käſten erbrochen, aber wenig oder er nich ts erbeten. 
alten ' 0 g beuiet. In Halbau haben 
ſie die Altardecke nach der herrſcha thi b Fe g i 
zum Schlaf niedergelegt. 3 3 ON 105 Dori 


+ Sagan, 30. Jan. [Schweres Prandunglüg. — Zweig⸗ 
verein.) Am vergangenen Montag wurde bie Schulz ſche Wirt 
in Leuthen bei Gaſſen ein Raub der Flammen. Des Deer t Be 
erft von einer taubſtummen Arbeiterin Eckert bemerkt, die mit ihrer fünf- | 
jährigen Tochter das Haus bewohnte. Die E. lief zur Thür hinaus, wo 
ihr bereits die Flammen entgegen ſchlugen, um Hilfe zu holen, vergaß 
aber das Kind. Als ſie zurückkebrte, konnte daſſelbe nicht mehr gerettet 
werden. Es wurde nach Ablöſchung des Feuers mit dem Geſichtchen nach 
unten und den Händchen vor den Augen todt oa a — In Raum: 


iſes den i, Ser > 
kreises wird vorausſichtlich auch für die Wahl am 20. Februar den Frei⸗ 


berrn von Saurma⸗Jeltſch als Candidaten aufſtellen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Tiſch, A ihm 


war 


1 en 3 3 0 räſidiums den Auftrag zur Ermittelung in dieſer Sache. Schon hatte 
burg a. B. ift ein Guſtav Adolf⸗Zweigverein begründet worden, der 5 o fai y hatte 

= 1 Br rg „ m 9 -C üheren Haushälter des Hoſpitals 
® Mügticher zählt und deſſen Vorſihender Paſtor Lua in Naumburg iit. Nachfrage und Hausſuchung gehalten, jedoch keine en Anhaltspunkte 


überſtellung, daß dieſer 8 der Dieb geweſen ſei, da ſie ihn 
en würden. 


von 424 


x Das Mitgliederguthaben ift 
3 des Einheitsſatzes von 150 j 900 — 5 


M. überein, welches völlig unverfehrt geblieben war. er E des angeblichen 
tellt; immer zeigte 

gar nicht vorhandene 
leiche Mühewaltung 
1 Gutes. 
en Weiſe auch an 


poftionsjonbs 8250 M. ne 
rei ausſcheidenden A ktalkeneurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt. Die 
enden Ai na: Hientzſch, Ban. . 


Scho den im November v. J. 71 


ge tern bie ee A es yabe 8 . nge: 
i S verfuch gemacht. In der Einleitung der Vernehmun 
„ Ai tfißende, Landgerichtsdirector Herzog auf diefen 


l Gottesberg, 29. Januar. [Rriegerverein.] Im Generalappell — 
nur 


des Kriegervereins wurde der Jahresbericht erſtattet iernach gä 
e eee 8 . [ 
Berein 5 3 Das Vereinsvermögen beträgt 9230 Ani r 
* Jauer, 27. Januar. [Scuche.] Im nahen Poiſchwitz tritt die 
Klauenſeuche fo heftig auf, daß der rchtrieb von Wiederkäu 
Schweinen durch das Dorf verboten —.— mußte. er 
= Ernsdorf, 28. Januar. [Verſchiedenes.] Die biefigen 
ſollen zum 1. April c. in Communalſchulen umgewandelt Velden . 
Schulſparkaſſe zu Peilau, welche im Jahre 1878 gegtünbet wurde, wird 
jetzt von 86 Sparern benutzt. Eingezahlt wurden M. — Die Reichen⸗ 
acher Fleiſcher wünſchen, daß der giefige Privatſchlachthof von der dortigen 
Commune angekauft und kein Neubau ausgeführt werde. — In Gorkau⸗ 
Roſalienthal fol eine neue ur Schule gegründet werden. 
r. Schweidnitz, 30. Jan. [Communales] P 
wurde kürzlich ein Gulsbeike zum Gemeinde⸗Vorſteher gewählt; na 


olge dieſer Weigeru 
Folge des gerung wird er nun nach 


aß fein 
Das geſchah 
noch heut am Halſe des Tho⸗ 


Der 8 


kennen 
geſeſſen i, t idh 
alte Arbeiter Stanislaus Ochotta ſelbſt bei der Polizei gemeldet und 
[Vorſchuß⸗ Verein]. Der Hief e * 
u. Guttentag, 29. Januar. orſchuß⸗Vexein. er hieſige enen er⸗ 
Vorſchußverein, 3 Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
dielt heute im Locale des Herrn Wiesner die re General- 
verſammlung ab, welche ziemlich ſtark befucht war. Dieſelbe wurde in 
üblicher Weile durch den Vorsitzenden des Auffihtöratbes Herrn Janietz 
eröffnet und geleitel. Nach dem durch den Rendanten Herrn 3 
188 getragenen Geſchäftsberichte erfahren wir, daß der Verein rn 1 
Das 639 Mitglieder zählte. Der Reſervefonds beträgt 12191, 5 — 
5 Mitglieder: Guthaben bat einen Beſtand von 28811,24 M. Die Spar- 
ralhe o itugen 56895,83 M., die Darlehen 94552 M. Zu Auſfſichts⸗ 
Klee gliedern wurden auf die Dauer von drei Jahren neu gewählt: 
Vinermeiſter Forner und Hutmader Wyſtrychowski. Der An 


en. 


u wälzen, welcher ihm die verdächtigen Perſonen zugeführt 
{bn felbft aber immer wieder zum Feſthalten der Idee und 

währung des Schlüſſels bewogen haben fol: Ochotta wird auch durch 
einzelne Zeugen in dem angedeuteten Sinne belaſtet, Kähne iſt aber der 
Anſicht, „der alte Sünder“ habe von feinen letzten 3 Jahren Zuchthaus 
enug, „der mache nichts mehr.“ Den gut paſſenden Nachſchlüſſel ſcheint 
Thomale übrigens erft nach feinem Michaelis 1888 erfolgten nogange aus 
dem Hoſpital gefertigt zu haben. Die Gelegenheit fand er dadurch, daß er 


Handel,“ ſagte Fürſt Bismarck damals. 


mit der Köchin des Inſpectors Hennig, der 22 Jahre alten Marie Kramer, 


iebesverhältniß unterhielt. 


Andere Diebſtähle, welche ſich 
ſucht er tere, ſeiner bisher 
ei 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. Ca 


* Berlin, 1. Febr. Geſtern Nachmittag begab fih der Kaiſer 
auf ſeiner Ausfahrt nach dem Reichskanzlerpalais zum Fürſten Bis⸗ 


mar, um an dem zu dieſer Zeit dort verſammelten Miniſterrathe 


heilzunehmen. 

Heute conferirte der Kaiſer von 11 Uhr ab mit dem Grafen 
Walderſee und darauf mit dem Chef des Militär⸗Cabinets v. Hahnke. 

Der Beſuch der Königin von Italien am hieſigen Hofe 
ſteht für April bevor. 

Die Eröffnung des Teſtaments des verſtorbenen Fürſten 
Georg von Schwarzburg ergab ein kaum nennenswerthes Private 
vermögen. 

Aus Petersburg hört die Kreuzzeitung: Da das Kaiſerpaar 
zweimal hintereinander die Eltern der Zarin beſuchte, nimmt man um 
ſo mehr an, daß deſſen Reiſe diesmal nicht Kopenhagen, ſondern 
Polen zum Ziel haben möchte, als daſelbſt bereits Vorkehrungen zur 
Aufnahme des kaiſerlichen Hoflagers getroffen werden. 

Gegenüber den Andeutungen in der Preſſe, nach denen die 
Wiedervereinigung der Verwaltung der Bergwerke, 
Hütten und Salinen mit dem Miniſterium für Handel 
und Gewerbe gegen den Wunſch des Miniſters von Maybach bez 
ſchloſſen wäre und dieſem den Gedanken des Rücktritts nahelegen 
könnte, erfährt die „Nationalzeitung“ aus authentiſcher Quelle, daß 
dieje Ausſtreuungen vollkommen grundlos ſeien. Der Minifter der 
Öffentlichen Arbeiten hat vielmehr ſchon im Jahre 1878, als dieſes 
Reſſort von ihm als ſelbſtſtändiges Miniſterium übernommen wurde, 
gewünſcht, daß die Bergwerks- ꝛc. Verwaltung, die keine innere Gez 
meinſchaft damit hat, nicht damit verbunden würde. Es geſchah 
dennoch, weil man damals der Anſicht war, daß ein beſonderes 
preußiſches Miniſterium für Handel und Gewerbe auf die Dauer nicht 
fortbeſtehen werde. „Es giebt keinen beſonderen preußiſchen 
Wenn jetzt mit Rückſicht auf 
die Arbeiterbewegung und die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung doch wieder 
ein beſonderer preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe ernannt 
wurde, fo empfahl es ſich von jedem Geſichtspunkte, die Bergwerks⸗ 
1. Abtheilung mit feinem Reſſort wieder zu verbinden, auch damit 
der neue Miniſter ein ausreichendes Arbeitsfeld erhielt. v. Maybach 
hat ge feinem ſchon 1878 ausgeſprochenen Wunſche gemäß ſelbſt an- 
geregt. 

Die Abgeordneten Berger, Liebermann und Olzem brachten ihren 
bereits im Vorfahre geſtellten Antrag auf Beſeitigung der 
fiscalifden Brückenzölle wieder ein. 

Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenbauſes erledigte 
heute Vormittag den Etat des Miniſteriums des Innern. Sämmt⸗ 
liche Poſitionen in Einnahme und Ausgabe wurden unverändert be⸗ 
willigt bis auf die Forderung von 46 700 M., welche im Extraordinarium 
zum Nenbau eines Gefängniſſes in Wartenberg als erſte Rate ausge⸗ 
worfen worden. 

Staatsminifter von Puttkamer hielt geſtern in Stolp feine 
Candidatenrede. Ueber das So cialiſtengeſetz ſagte er: Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, iſt gerade keine beſtimmte Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der nächſte Reichstag der Vorlage ein freundlicheres 
Geſicht zeigen werde. Der Reichstag, der jetzt beſtand, war der 
günſtigſte; es kann alſo ſein, daß wir ohne das Geſetz leben müſſen. 
Bei unſerer unbedingt zuverläſſigen Armee, unſerem Beamtenthum und 
der in den weiteſten Schichten verbreiteten Treue kann das eine Zeit 
lang gehen; aber es iſt doch die Beſorgniß nicht ausgeſchloſſen, daß 
anſtatt des kleinen der große Belagerungszuſtand wird eintreten müſſen, 
ſtatt § 28 die Kanonen. \ 

Gegenüber den bezüglichen Behauptungen Bebels bei der 
zweiten Leſung des Socialiſtengeſetzes erklärt der Polizei⸗Präſident 
Brandt in Hannover: Der bei der königlichen Polizei - Direction in 
Hannover angeſtellte Polizei⸗Commiſſarius Neumann iſt niemals, auch 
nicht vorübergehend, in Berlin als Polizeiagent thätig geweſen, hat 
niemals die „Freiheit“ verbreitet, niemals mit Johann Moſt in Ver⸗ 
bindung geſtanden, iſt niemals Expedient der „Freiheit“ ſowie über⸗ 
haupt niemals in London geweſen. 

Der Reichskanzler hat beim Bundesrathe den Antrag ge⸗ 
ſtellt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß wie bisher auch für 
die Zeit vom 1. October 1890 bis 1893 die Geſammt⸗Jahres⸗ 
menge Branntwein, von welcher der niedrigere Verbrauchs⸗ 
abgabenſatz zu entrichten iſt, auf 4,5 Liter reinen Alkohols auf den 
Kopf der Bevölkerung und der Betrag des niedrigeren Abgabenſatzes 
auf 0,50 M. für einen Liter reinen Alkohols feſtgeſetzt wird. Der 
bisherige niedrigere Verbrauchsabgabenſatz ift beibehalten, weil die 
Spirituspreiſe ſich bisher nicht ſo entwickelt haben, daß das Gewerbe 
die in der jetzigen Abgabendifferenz gebotene Ausgleichung für die 
durch das Geſetz auferlegten Erſchwerungen ganz oder nur zum Theil 
ſchon entbehren konnte. 

Nach der „Koln. Volksztg.“ find in Eſchweiler auf Zeche 
„Nothberg“ heute von 700 Bergleuten nur 200 angefahren. 
Heute Nachmittag findet eine allgemeine Bergmannsverſammlung ſtatt, 
in welcher über den Strike beſchloſſen werden ſoll. (Vergl. W. T. B.) 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel: Von ruſſiſcher und 
ſranzöſiſcher Seite wird alles aufgeboten, um den Sultan zu be⸗ 
wegen, daß er die Räumung Egyptens bei der großbritanniſchen 
Regierung in Anregung bringe. 


Die Brüſſeler Afrita⸗Conferenz hat den belgiſchen Bor: 
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Schweidnitz. Dieſe Zuſchüſſe von zuſammen 27 700 


ſchlag des gänzlichen Verbotes der Einfuhr von Feuerwaffen abge⸗ 
lehnt; dagegen nahm eine Specialcommiſſion einen vermittelnden 
Vorſchlag wenigſtens principiel an, nach welchem jeder Colonialſtaat 
auf dem eigenen Gebiete die Einfuhr von Feuerwaffen beaufſichtigen 
und die für Sclavenhändler beſtimmten Sendungen aufhalten ſoll. 
Heute foll die Commiſſion über die Art der Aufficht berathen. Dieſe 
Form bedeutet einen Verzicht, indem ſchon jetzt jeder Colonialſtaat 
Polizei ausüben kann. Betreffs der Einführung von Alkohol ſoll ein 
ſehr hoher Einfuhrzoll geplant ſein. 

Die portugieſiſche Regierung iſt wegen der fortſchreitenden 
Popularität, welche der Republik zu Theil wird, beſorgt. Maß⸗ 
gebende Perſonen in Liſſabon verſichern, daß, wenn die republikaniſche 
Partei einen erfolgreichen Führer hätte, ſie bedrohlich werden würde. 
Der Handelskrieg mit England dauert fort, obſchon portugieſiſche 
Waaren noch immer nach England gehen. Die engliſchen Kaufleute, 
welche in Liſſabon und Oporto anſäſſig find, ließen fih naturaliſiren, 
um den Portugieſen Schwierigkeiten zu erſparen. 

Berlin, 1. Febr. Regierungsrath Hummel in Breslau ift als 
Mitglied an die Provinzial⸗Steuer⸗Direction nach Berlin verſetzt worden. 
Berlin, 1. Februar. Bei der heute beendeten Ziehung der 
4. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
2 Gewinne von 10000 Mark auf Nr. 12848 93382, 1 Gewinn von 
5000 M. auf Nr. 98864, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9407 
17298 20118 33617 46098 49649 58746 67264 69480 75908 89683 89841 
90111 92131 100152 102438 109740 134486 135097 145194 146713 174669 
184370 188023, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8965 13045 20100 
31701 41946 48935 59943 61036 71829 77781 92428 95770 103792 118715 
121955 125055 142585 171226, Gewinne von 500 M. auf Nr. 17861 
29732 39781 41155 48220 50160 53334 61170 65063 72065 85552 87459 
90396 95623 101570 103784 110971 113308 114712 128556 134345 135319 
141420 146694 156678 157485 153655 163777. 


1! Wien, 1. Febr. Im Schriftenkaſten Anzengrubers wurde 


geſtern, verſteckt unter einem Stoß Handſchriften, eine Brieftaſche mit 


2418 Fl. entdeckt. — Ein Scontiſt, ehemaliger Rittmeiſter, dem vor 
einigen Tagen in einem hieſigen Bankhauſe während einer Ohnmacht 


36 700 Gulden geſtohlen worden waren, hat ſich heute auf dem 


Grabe ſeiner Gattin erſchoſſen, vermuthlich weil er den Verdacht nicht 
ertragen konnte, daß er ſich die Summe angeeignet. Faſt zur ſelben 
Stunde wurden ſeinem Chef, welcher durch ein Inſerat in den 
heutigen Blättern erklärt hatte, dem Finder des Geldes 6700 Gulden 
überlaſſen zu wollen, in einem gewöhnlichen Poſtpackete 30000 Gulden 
ohne jedes Begleitſchreiben zugeſtellt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Februar. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Als Zeichen 
der beſonderen Huld des Kaiſers wurde der Stadt Hannover die 
Bezeichnung Haupt: und Reſidenzſtadt verliehen. 

Berlin, 1. Februar. Der ſeitherige Hilfsarbeiter im Reichsbank⸗ 
Directorium Frommer ift zum Reichsbank⸗Director und Mitglied des 
Reichsbank⸗Directoriums ernannt. 

Köln, 1. Febr. Laut der „Köln. Ztg.“ wurde heute auf allen 
Gruben des Eſchweiler'ſchen Bergwerksvereins in gewöhnter Weiſe 
gearbeitet; nur ein Theil der Belegſchaft der Grube „Nothberg“ iſt 
nicht angefahren. 

Aachen, 1. Februar. Dem „Echo“ zufolge legte ein Theil der 
Bergleute des Schachtes „Nothberg“ bereits geſtern die Arbeit nieder. 
Der Eſchweiler Bergwerksverein ift entſchloſſen, im Falle weiterer Aus- 
dehnung des Strikes den Schacht „Nothberg“ vorläufig zu ſchließen 
und nur die Waſſerhaltungsmaſchine functioniren zu laſſen. 

München, 1. Februar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte nach 
mehrtägiger unerheblicher Debatte den Juſtizetat. Die Gejammt: 
ausgaben betragen nach den Ausſchußanträgen 13 258 713 Mark. 
Dinstag erfolgt die Berathung des Eiſenbahnetats. j 

a Stuttgart, 1. Febr. Prälat Schmid in Heilbronn iſt an Stelle 

Geroks zum Oberhofprediger ernannt worden. 
Budapeſt, 1. Februar. Die Abgeordneten Balogh und Baliye 
imterpellirten den Kriegsminiſter betreffs des Selbſtmordes des frei- 
willigen Jägers Vizmandy wegen angeblicher Verfolgungen ſeitens 
ſeines Hauptmanns. 

Prag, 1. Febr. Im Gablonzer Kreiſe wurden geſtern Zuſammen⸗ 
rottungen Strikender durch Militär und Gendarmerie zerſtreut. In 
Folge eines Beſchluſſes der fremden Glasarbeiter des Tannenwalder 
Bezirks, in die Gebäude der Glasfabrikanten einzudringen und dort 
alles Glaswerk zu zertrümmern, wurden für den heutigen Zahltag 
umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen. 

Paris, 1. Februar. Der Miniſterrath befchäftigte ſich mit den 
tumultuariſchen Scenen, welche in mehreren Wahlverſammlungen 
zwiſchen Republikanern und Boulangiſten fiattfanden und traf Maß⸗ 
tegeln zur Verhütung ſolcher Vorkommniſſe. — General Negrier, Corps⸗ 
commandant von Nantes, wird nach Beſancon verſetzt. An deſſen 
Stelle in Nantes trat General Fay. 

Paris, 1. Febr. Dem „Journal de Paris“ zufolge erſcheint es 
als gewiß, daß das Miniſterium noch einige Tage im Amte ver⸗ 
bleibe, wenigſtens bis zur Ernennung Conſtans' zum Gouverneur 
von Algier; dann werde ſich die natürliche Veränderung vollziehen. 
— Die „France“ meldet: Tirard theilte im Miniſterrathe mit, daß 
in Abweſenheit des Miniſters Conſtans der Generalprocurator den 
Polizeipräfecten beauftragte, die täglich wiederkehrenden Störungen 
der Wahlverſammlungen mit allen Mitteln zu verhindern. 

Rio de Janeiro, 1. Februar. Der Miniſter des Handels und 
Ackerbaues Ribeiro demiſſionirte, als ſein wahrſcheinlicher Nachfolger 
wird Glyceiro bezeichnet. 


Locale Nachrichten. 


Breslau. 1. Februar. 


» Subventionirung des landwirthſchaftlichen Unterrichts: 
weſens ſeitens der Provinz Schleſien. Im Rechnungsjahre 1888/89 
haben die auf dem Etat des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien ausge- 
brachten Subventionen für das niedere landwirthſchaftliche Unterrichtg⸗ 
weſen beſtanden in einem Zuſchuſſe von 12000 M. an den landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralverein für Schleſien zur allgemeinen Verwendung im In⸗ 
tereſſe des von demſelben geleiteten landwirthſchaftlichen Unterrichts. ferner 
in einer Beihilfe von 4800 M. ſpeciell pur Erhaltung der Ackerbauſchule 
in Poppelau, in einem Unterhaltungskoſtenzuſchuſſe von 5000 M. für 
die landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Oppeln und Görlitz, [prie 
in Beihilfen von bezw. 1500 M., 2400 M. und 2000 M. zur Verzinſung 
und Tilgung der Gründungs⸗Capitalien für die Landwirthſchaftsſchulen 
in Liegnitz und Brieg und für die landwirthſchaftliche Winterſchule zu 
M. wurden an den 
Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien hierſelbſt, 
von welchem die genannten Anſtalten reſſortiren, gezahlt. Außerdem hat 
aber letzterer noch zum Bau eines Brunnens ꝛc. auf ſeiner Obſtbaum⸗An⸗ 
lage in Liegnitz vom Provinzial⸗Ausſchuſſe eine Beihilfe von 800 M. 
aus dem Landes meliorationsfonds bewilligt el s ; 

» Biehjeschen:Entihädigungen des Provinzial⸗Verbandes von 
Schleſien. Ueber die Ergebnife der Verwaltung dieſes Geſchäftszweiges 
der Provinzial⸗Verwaltung im Jahre 1888,89 theilen wir Folgendes mit: 
Entſchädigungsanträge auf Grund des Viehſeuchen-Reglements vom 
26. Februar 1884 find eingegangen wegen Notzkrankheit 64, wegen Lungen⸗ 
euche keine. Von den Anträgen wurden 63 durch Bewilligung der "= 
etzlichen Entſchädigung erledigt und 1 wegen Verletzung der polizeilich 
angeordneten d abgelehnt. Die gezahlten a ase en r 
für 80 Pferde haben 19378.25 Mark betragen. An baaren Auslagen für 


* 


Amtsblatt⸗Bekanntmachungen und für Formulare zu Viehzählungsliſten 
find 545,30 Mark erwachſen. Die Rotzkrankheit trat in 33 Kreiſen der 
Provinz), am bäufigſten in den Kreiſen Roſenberg, Liegnitz 
und in der Stadt Liegnitz, auf. Nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen waren die gezahlten Entſchädigungen und Neben⸗ 
koſten von den Beſitzern von Pferden, Eſeln, Maulthieren 
und Mauleſeln, ſowie von den Rindviehbeſitzern der Provinz aufzubringen 
und der Ausſchreibung der Abgabe das Ergebniß der am 11. December 1888 
ftattgefundenen Viehzählung, welche 280 813 Pferde, Efel, Maulthiere und 
Mauleſel, ſowie 1403 034 Stück Rindvieh aufwies, zu Grunde zu legen. 
Auf die Beſitzer von Pferden ꝛc. ſind daher die gezahlten Entſchädigungen, 
die vom Zahlungstage ab berechneten Zinfen von 4% und ein entſprechen⸗ 
der Antheil an den baaren Auslagen, zuſammen 20 198,25 M., und auf 
die Beſitzer von Rindvieh von den baaren Auslagen 454,36 M. repartiri 
worden, ſo daß durchſchnittlich auf 1 Pferd ꝛc. 7,19 Pfg., auf ein Stück 
Rindvieh 0,03 Pfg. entfielen. Nachdem der Oberpräſident die Ausſchreibung 
genehmigt hatte, ſind die Abgaben im Sommer 1889 zur Einziehung gelangt. 

— d. Deutſch⸗öſterreichiſcher Alpenverein. Die am 31. Januar 
abgehaltene Verſammlung der Abtheilung Breslau wurde vom Vorſitzen⸗ 
den Prof. Dr. Partſch mit einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen er- 
öffnet. Herr Dr. med. Heinz bielt ſodann einen Vortrag über das 
Maſſengebirge des Böhmerwaldes. Nachdem derſelbe das Weſen des 
Maſſengebirges zum Unterſchiede vom Kettengebirge erläutert hat, ſchildert 
er den Böhmerwald mit „feinen prächtigen Seen als einen wogenden 

rünen Wald, aus dem bier und da Gipfel hervorragen. Der Wald be: 
ſtebe zumeiſt aus Fichten, vielen Buchen und einzelnen Tannen und gehe 
hinauf bis zu 1300 Meter Höhe. Darüber hinaus ragten nur einzelne 
Gipfel und Kämme hervor, die mit Knieholz bedeckt ſeien. Der Botaniker 
finde wenig Ausbeute. Der Böhmerwald babe wenig Aehnlichkeit mit dem 
Rieſengebirge. Letzteres ſei formenſchöner. Die ſeeerfüllten Kare hätten 
beide gemein, aber die des Böhmerwaldes ſeien ſchöner. Viele Aehnlich⸗ 
keit dagegen hat der Vortragende zwiſchen dem Böhmerwalde und dem 
Altvatergebirge gefunden. Er gab ſodann Schilderungen von einigen ſeiner 
Wanderungen im Böhmerwalde. Demſelben fei bis jetzt der Touristen. 
ſtrom ferngeblieben. Deshalb ſei auch, namentlich in kleineren Orten, auf wenig 
Comfort zu rechnen. Dafür ſeien aber die Preiſe in den Herbergen bei⸗ 
ſpiellos billig. Der Redner fonnte am Schluß ſeines Vortrages den 
Vereinsmitgliedern nur empfehlen, von den Eiſenbahnſtationen Zwieſel 
und Eiſenſtein aus einige Ausflüge in den Böhmerwald zu machen. Der 
Vorſitzende theilte noch mit, daß der Verein am Sonnabend, 22. Februar, 
im kleinen Saale der Loge an der Sternſtraße ſein Stiftungsfeſt begehen 
werde. — An die Monatsverſammlung knüpfte fih eine außerordenkliche 
Generalverſammlung, in welcher folgende Anträge des Vorſtandes zur 
Berathung ſtanden: 1) die Verſammlung wolle ihre Bereitwilligkeit zur 
ſofortigen Erwerbung eines angebotenen Hüttenbauplatzes auf den „Hintern 
Grasln“ am Vernagtferner (im Oetzthal) ausſprechen; 2) die Entſcheidung 
über das Eintreten des Vereins in das Unternehmen eines Hüttenbaues 
auf den „Hintern Grasin” bis in den Herbſt vertagen und vorerſt während 
des Sommers über die Koſten und den touriſtiſchen Werth des vorgeſchla⸗ 
enen Baues an Ort und Stelle genaue Ermittelungen einziehen; 3) für 
Een Fall, daß der Verein auf die Ausführung des Baues verzichten 
müßte, wolle derſelbe ſchon jetzt ſeine Bereitwilligkeit ausſprechen, den er⸗ 
worbenen Platz ſammt den früher vom Verein erworbenen Wegerechten 
zu beiden Seiten des Vernagtgletſchers dem Central⸗Ausſchuß zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Nach längerer intereſſanter Beſprechung wurden dieſe 
Anträge nahezu einſtimmig angenommen. : 

Paul Scholz⸗Theater. Das Repertoir für die erſten Tage der 
nächſten Woche tft wie folgt feſtgeſtellt? Sonntag: die Poſſe „Eine leichte 
Perſon“, Montag: das hiſtoriſche Luſtſpiel: „Die Anna⸗Lieſe“, Mittwoch: 
„Die Preußen in Breslau“. 

© Zeltgarten. Das Repertoir der Varisté⸗Vorſtellung hat eine fait 
vollſtändige Neugeſtaltung erfahren. Allen Thierfreunden wird die Vor⸗ 
führung der vortrefflich dreſſirten Ulmer Doggen des Mr. Barnum von 
hohem Intereſſe fein. Auch das erneute Auftreten des Ventriloguiſten 
und Thierſtimmen⸗Nachahmer Mr. Segommer wird allgemein freudig 
begrüßt werden. Derſelbe bedient ſich jetzt für die Thierſtimmen⸗Nach⸗ 
ahmung plaſtiſch⸗mechaniſcher Automaten. Eine eigenartige, bier neue 
magiſch⸗optiſche Vorſtellung giebt Miß Wanda mit ihrem Musée 
mysterieuse. Außerdem ( neu engagirt: die Tänzerinnen Geſchwiſter 
Mariano, der Mimiker enry de Bry, der Komiker Paul 
Julich und die Sängerin Frl. Jenny Peters. Die Lieder⸗ und 
Walzerſängerin Frl. Steiner bleibt noch im Engagement, desgleichen die 
ſenſationellen Luftreck⸗Turner Luppu⸗Troupe. 


è Vietoria⸗Theater. (Simmenauer Garten.) Heute und morgen 
werden wieder Nachmittags⸗Vorſtellungen von der Direction veranſtaltet. 
Diesmal wird keine Karawane fremder Völkerſchaften vorgeführt, es 
finden vielmehr die Weihnachts⸗Kinder⸗Vorſtellungen des Königſtädtiſchen 
Theaters in Berlin ſtatt. In den Abendvorſtellungen tritt feit heute ein 
faſt vollſtändig neues Perſonal auf, beſtehend aus Sänger und Sän⸗ 
gerinnen, Inſtrumentaliſtinnen und Violinvirtuoſen, Velocipediſtinnen 
und einer Grotesk- und Tanz⸗Geſellſchaft. 

» Benefiz für Sigm. Stein. Im Liebich'ſchen Etabliſſement, wo 
bekanntlich die Leipziger Sänger (Direction Gebr. Lvart) ſchon feit 
längerer Zeit gaſtiren, fand am Freitag das Benefiz für den Geſangs⸗ 
humoriſten und Charakterkomiker Herrn Stein ſtatt. Aus dieſem Anlaß 
waren die weiten Räume des Locals bis auf den letzten Platz gefüllt. — 
Welcher Beliebtheit ſich der Beneficiant ſeitens des Publikums erfreut, 
zeigte die Zahl der ihm gewidmeten Blumenſpenden, zum größten Theil 
in koſtbaren Arrangements beſtebend. Von Seiten der Direction wurde 
ihm auf offener Scene durch Herrn Lipart eine gm Medaille über: 
reicht. Daß der Gefeierte ſowohl wie auch die a. er l 8. der 
Geſellſchaft an dieſem Abend ihr Beſtes gaben, dürfen wir wohl nicht erſt 
verſichern. 

„ Die Reelamelaternen vor den Geſchäftslocalen, an Straßen⸗ 
ecken ꝛc. ſind in vger Zeit ſehr beliebt geworden. Der Beſſtzer der 
Weinhandlung Aux Caves de France, Oswald Nier, der immer darauf 
bedacht ift, Neues zu bieten, hat bei zwei feiner Berliner Locale kürzlich 
Laternen in Form großer transparenter Fäſſer aufgeſtellt, welche bald in 
dieſer bald in jener Farbe erſtrahlen. Die Neuheit hat, 5 die Zeitungen 
berichten, ſelbſt in Berlin Aufſehen erregt und 3 nſammlungen 
von Menſchen vor den betreffenden Localen veranlaßt. i as Farbenſpiel 
wird durch einen ſich in den Laternen drehenden Apparat hervorgerufen. 
Herr Nier beabſichtigt, ſeinen ſämmtlichen Localen dieſes originelle Wahr⸗ 


zeichen zu geben. 

—e Unglücksfälle. Als der Arbeiter 755 sent: au Samt in 
z Bun, y f 8 e 
einer Zuckerfabrik den in ber 12 a von der BetriebBtrafehige Te 


dem Stecher prüfen wollte, 
it gr den rechten Arm des Mannes ge⸗ 
faßt und mit großer Gewalt gegen berarmbruch 1 5 


ſchlagen. Der Arbeiter erlitt in Folge deſſen einen 
Ar Verſtauchung des Armes. — Als der 12 7 55 alte Schulknabe 
Georg Starnitzky, Sohn eines Maurers in 2 1 7 25 an einem ge⸗ 
ladenen Gewehre zu ſchaffen machte, entlud ſich die affe plötzlich. Der 
Schuß ſtreifte die rechte Hand des Knaben und ver epe ihm die Weih- 
theile in ſchlimmer Weile. — Dem Knechte Heinrich Wolf aus Jankau, 
Kreis Ohlau, wurde bei ſeiner Arbeit an der Dreſchmaſchine durch das 
Getriebe der letzteren die linke Hand ſchwer beſchädigt. — Der Maurer 
Ernſt Walter aus Koberwitz fiel auf dem dortigen ae beim Bretter: 
abladen jo unglücklich zur Erde, daß er einen Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels erlitt. — Dem Schiffer Franz Senft aus Kottwitz fiel beim 
Bäumefällen ein Stamm auf den Kopf und fügte —— eine ſchlimme 
Kopfwunde zu. Außerdem zog ſich der Mann bei dem Falle zur Erde 
eine ſchwere Beſchädigung des linken Fußgelenkes zu. — Dem Arbeiter 
Karl Lindner aus Dürrgoy wurde von einem Bekannten, der ihn begrüßen 
wollte, fo kräftig die Hand gedrückt, daß er einen Knochenbruch des rechten 
Mittelfingers davontrug. Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Arbeiter Karl, 
Dreßler, am Wäldchen wohnhaft, fiel geſtern über die Stufen einer Keller⸗ 
treppe hinab und erlitt bei dem Aufprall eine ſchwere Quetſchung der 
rechten Bruſtſeite. Dem Arbeiter wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik 
ärztliche Hilfe zu Theil. $ 

—o Verhaftung. Im November v. J. wurde auf der Kurzegaſſe 

einem Manne, der ſtark angetrunken war, durch drei Knaben ſeine ſilberne 
Taſchenuhr und der Inhalt des Portemonnaies entwendet. Einer der 
Burſchen, welche im Alter von 12 bis 14 Jahren ſtanden, iſt ermittelt und 
feſtgenommen worden. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Paar ſchwarze Tricot- 
andſchuhe; ein rothes Umſchlagetuch; vier Schlüſſel; ein ſchwarzer Regen- 
tem; drei Stück Beſatz; eine Artillerie⸗Extramütze; zwei Schlüſſel; ein 
warzer %% inderhut; ein überzogener Rohrſtock mit N ein Rohr⸗ 

ſtock mit Zinkknopf. Geſtohlen: einem Droſchkenbeſitzer von der Thier- 
gartenſtraße eine gelbwollene Pferdedecke: einem ſechsjäbrigen Mädchen, 


Tochter eines Straßenbahn⸗Conduckeurs von der Gräupnergaſſe, ein Vaa 
Ohrringe: die Diebin it eine unbekannte Frauensperſon von mittlerer 
Größe, mit vollem Geſicht: Kleidung: ſchwarzer Rock, ſchwarze Schürze, 
rothes Kopftuch; einer Bedienungsfrau von der Hummerei verſchiedene 
Kleidungsſtücke; einem Kaufmann von der Stockgaſſe eine große Tiſch⸗ 
lampe. — Unfall: Der Arbeiter Auguft Seipe t, auf der Salzſtraße 
wohnhaft, ift am 31. Januar an der Ecke der Meſſergaſſe und Schmiede: 
brücke gefallen und hat ſich am Hinterkopf ſchwer verletzt. Er iſt in das 
Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen worden. — In Unterf uchungs haf! 
genommen wurden 29 Perſonen, in Strafhaft 15. 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 27. Januar bis 1. Februar.) Die 
abgelaufene Berichtswoche gehörte ausschliesslich den Bergwerks- 
papieren. Die Bewegungen, welche sich in den genannten Werthen 
vollzogen haben, wären von wahrhaft elementarer Gewalt, und es ist wohl 
nur der Umstand, dass die- Börsen an und für sich eigentlich nur wenig 
engagirt waren, daran schild, dass dieselben die gewaltigen Erschütte- 
rungen bisher glücklich überstanden haben. Der Beginn der Woche 
war fest. Man empfand eine gewisse Genugthuung, dass die in Bochum 
abgehaltene Delegirten-Versammlung der Bergleute beschlossen hatte 
von der Niederlegung der Arbeit bis zum 1. März d. J. abzuschen. 
Die Speculation schien geneigt, diesen Beschluss als eine Art Rück- 
zug zu betrachten und documentirte diese ihre Auffassung durch er- 
neute umfangreiche Känfe. Der flüssige Geldstand bot gleichfalls 
eine Art Rechtfertigung für dieses Vorgehen, trotzdem brachten schon 
die nächsten Tage eine gewaltige Enttäuschung. Es stellte sich näm- 
lich sowohl in Berlin, wie an unserem Platze schliesslich heraus, dass 
grosse Summen W ee zum Ultimo noch in der Schwebe 
geblieben waren. Man darf nämlich niemals bei Beurtheilung des 
officjellen en in seiner Beziehung zur Börse ausser Acht 
lassen, dass das Willige Geld eigentlich nur Firmen ersten Ranges 
zur Verfügung steht. Auf kleinere Häuser fand dasselbe auch diesmal 


keine Anwendung und es blieb die bisherige Zurückhaltung seitens 


der Reporteure nach wie vor bestehen. Man entschloss sich deshalb, 
ermüdet nnd gereizt durch die fortgesetzten Prolongationsschwierig- 
keiten, die Kundschaft einmal gründlich herauszudrängen und deren 
Verpflichtungen & tout prix zu lösen. Dass bei einem solchen Vor- 
gehen die Course bedeutend sinken mussten, ist selbstverständlich- 
ebenso auch die Thatsache, dass mit jedem weiteren Preisabschlag die 
bei den Banquiers seitens der Privatspeculanten hinterlegten Depots 
mehr und mehr aufgezehrt wurden. Die Executionen blieben in Folge 
dessen nicht aus, hente wurde dieser, morgen jener Kunde „glatt ge- 
legt“. Es kam immer mehr Waare auf den Markt und 80 trieb 
ein Keil den anderen. Vom rein menschlichen Standpunkt aus 
betrachtet, sind die grossen Verluste, welche die abgelaufene 
Periode gebracht hat, gewiss beklagenswerth. Andererseits 
möchten wir die nun hinter uns liegenden ereignissreichen Tage 
als-eine nothwendige und heilsame Reaction bezeichnen gegen den 
Taumel, in welchen die Börse und das daselbst direet oder durch Com- 
missionäre arbeitende Privatpublikum verfallen waren. Wenn man er- 
wägt, dass Monate lang in den weitesten Kreisen die Haussetendenz gleich- 
sam für unerschütterlich gehalten wurde, dass das Privatpublikum auf 
Grund seiner coursmässig erzielten Gewinne immer neue, umfassendere 
Engagements einzugehen wagte, so ist der augenblickliche Rückschlag 
durchaus erklärlich, zumal unter den obwaltenden Umständen schleunige 
Realisation verlangt resp. erzwungen wurde. Nur eine kräftige Reduetion 
der Course und ein dadurch veranlasster Besitzwechsel kann den Börsen 
ihre Ruhe wiedergeben, und wenn sich neuerdings vielleicht eine bessere 
Tendenz Bahn brechen sollte, so könnte dieselbe nur dann Bestand 
haben, wenn potente Kräfte ihre Basis bilden. Es waren übrigens, ab- 
gesehen von der ‚Uebeyladung der kleinen Speculation, noch einige 
weitere Momente für die vorhandene Verstimmung vorhanden. Zu- 
nächst möchten wir das bedeutende Weichen des Warrantpreises in 
Glasgow erwähnen. Vor einigen Wochen wurden dieselben noch-66 sh. 
notirt, heute stehen dieselben 56 sh. Wir haben zwar schon wieder- 


holt bemerkt, dass die Preisbewegungen der Warrants keineswegs ein 


Spiegelbild für dieLage desGlasgower Eisengeschäfts geben. DieSchwan- 
kungen sind vielmehr rein speculativer Natur, aber man fürchtet, dass die- 
‚selben schliesslich doch mit einer im Entstehen begriffenen Neugestaltung 
er Eisenconjunctur zusammenhängen könnten. Diese letztere Besorenisa 
wird durch die Thatsache genährt, dass mit dem Ende des Jahres 1889 eine 
gewisse Ruhe auf dem internationalen Markte eingetreten ist und dass 
dieselbe im Verein mit den erhöhten Löhnen und der verkürzten Ar- 
beitszeit die überschwänglichen Hoffnungen auf die Resultate des Jahres 
1890 wohl schwerlich erfüllen dürfte. Als Ursache für die eingetretene 
intensive Trübung der Tendenz auf dem Bergwerksgebiete wurde auch 
ein ministerieller Ausspruch angeführt, nach welchem die Lage des 
Kohlen- und Eisenmarktes nicht günstig sei und die eingetretene rück- 
läufige Bewegung durchaus rechtfertige. Die Rückgänge waren unter 
diesen Verhältnissen für e ganz enorm, ane der Laura- 
hütte büssten ca. 10, diejenigen von Bedarf und Donnersmarekhütte 
eirca 3 pCt. ein und wenn die Liquidation sich bis auf eine kaum 
nennenswerthe Kleinigkeit glatt abgewickelt hat, so ist dies ein beach- 
tenswerthes En für die Solidität unseres Platzes und für die Vor- 
sicht der einzelnen Banquiers in Bezug auf die Beurtheilung ihrer 
Privatkundschaft. Am letzten Tage wurde übrigens die Haltung etwas 
freundlicher. Man schien sich entschieden erleichtert zu tühlen und 
namentlich sollen aus Rheinland-Westfalen in Berlin starke Kaufordres 
vorgelegen haben. Die gleichzeitig eireulirenden Gerüchte über den 

echnungsabschluss der Zeche Consolidation, sowie ferner die Nach- 
richt, dass die Gewerke der Zeche Concordia das ihnen eingeräumte 
Bezugsrecht auf Actien der neuen, auf Basis ihres Unternehmens 
gebildeten Gesellschaft ` fast vollständig ausgeübt haben, wirkten 
zusammen, um wieder eine etwas vertrauensvollere Stimmung für 
Bergwerke zum Durchbruch kommen zu lassen. Auch die Ernennung 
des Herrn v. Berlepsch, bisher bekanntlich Oberpräsident der Rhein- 
provinz, wurde, wie wir schon mitgetheilt haben, insofern günstig be- 
urtheilt, als die Speculation davon einen günstigen Einfluss auf die 
Bergarbeiterbeweguneen erhofft. Ebenso wurde die Zuth:ilung der Berg- 
werksabtheilung zu dem Handeisministerium freundlich besprochen. — 
Dem wahren Sturme gegenüber, welcher das Montan-Gebiet durchbrauste, 
treten die Schwankungen, welche bei sämmtlichen übrigen Werthen zu 
constatiren sind, gänzlich in den Hintergrund. Oesterreichische Creditactien 
blieben relativ gut behauptet. Man hält die Hoffnung fest, dass das 
laufende Jahr dem Bankinstitut grössere Finanzgeschäfte zuführen werde. 
Auch wurde die aus Wien gemeldete Erneuerung des Cartells zwischen 
der Creditanstalt und der ungarischen Creditbank auf weitere fünf Jahre 
von der Speculation günstig aufgefasst. In gleicher Weise wurde die 
aus Pest kommende Nachricht betrachtet, dass in dortigen unterrichteten 
Kreisen. aus der jüngst erfolgten Ernennung des mit der Bearbeitung 
der Valutafrage im Finanzministerium betrauten Functionärs mit ziem- 
licher Sicherheit die Folgerun gezogen werde, dass die ungarische Re- 
ierung nun definitiv die für Goldwährung, und zwar wahrscheinlich für 
as Franc-System eintrete. — Für die österreichisch-ungarischen Renten 
bestand wiederum im Gegensatze zur sonstigen Lage grosse Kauflust, 
welche wohl zumeist der Flüssigkeit des Geldmarktes ihren Ursprung 
verdankt, Der gewaltige Sturz, welchen die österreichisch-ungarischen 
Staatsbahnactien erfahren haben, berührte die übrigen Gebiete der 
Wiener Börse auffallender Weise fast gar nicht. Ueber die näheren 
Gründe dieses sensationellen Rückganges haben wir im Handels. 
theil der „Breslauer Zeitung“ mehrfach ausführlich berichtet. — Rubel- 
noten lagen schwach. Wie dies gewöhnlich der Fall ist, so übte auch 
diesmal das faitaccompli, d.h. also der aus Petersburg gemeldete de- 
finitive Abschluss der Aproc, Convertirungs-Anleihe keinerlei Einfluss 
aus, Die Wirkung dieser Finanzoperation war bereits vorher escomptirt 
worden und jetzt wird die Haltung des Rubelmarktes durch diejenigen 
geschwächt, welche angesichts der russischen Anleihe Valuta gekauft 
hatten und nun ihren Nutzen einheimsen möchten. — Der jüngste eng- 
lische Bankausweis zeigt recht befriedigende Ziffern. Der Goldzufluss 
ist weiter gefördert worden, so dass sich der Baaryorrath um 1488000 
Pfd. Sterl. vermehren konnte. Nach dieser Richtung liegen demnach 
für die Börsen keinerlei Befürchtungen vor. — Der Industriemarkt war 
still und justlos; die Preise überall etwas niedriger, Man notirte: 

Öberschles. Portland-Cement 141—140, 

Oppelner Cement 1221, —i22 

Groschowitzer 197½ 197. 

Giesel 149½—147½. 

Kramsta 145 ½ 14% — 

Linke 174½.—175. 

Oelbauk 96—94. 


(Fortsetzung in der zweiten Beilogg.) 


n 


ala ud 


Dia nz ur 


Zweite Beilage zu Nr. 


(Fortsetzung.) 
Fraustädter Zuckeractien 158½. 
Per ultimo verkehrten: 


Ber Beesfauer Zeitung. 


Sountag, den 2. Februar 1890. 


vorzuschlagen. Vom 4. bis 10. Februar findet bei der Deutschen 
Genossenschaftsbank von Sörgel, Parisius u. Co., sowie bei der Vereins- 
kasse in Dortmund die Zeichnung auf 1 000 800 Mark junge Actien 


Rubelnoten 225—224½—224—½.—221—223½¼ —½.—222¼—223—½ bis [des Dortmunder Bankvereins zu 107½ pCt, statt. Bei der Zeich - 


222223222 —½ 242% 


urahütte 1743, 17 —17½—175¼—175—½—174——172½ Zutheilung von 1200 M. neuer Actien auf je 2400 


bis K e 170% 171¼—170½.— 7,170 169—170 
bis 10 168 E, ITAD f. PORET PAIPA E er 
1689 —158—1 | 55 6½. 1655 — 166 ½ 167 ½ 167 bis 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 119—118½—119——119—118—117½ 

5 bis bu . PT a Eon 

onnersm Il, 5 —1—92½—92— — 

F 

esterr. Credit-Actien 180½—180¾ 181 180% —180½ 179% bis 
180% 180-4705 W 2180 a la 8 

Ungar. — 89—88½—89¼ 1—13 1 1 —1— 
18 4 

Ungar. Papierrente 869, — / —3/ —½ —86ʃ 

Türkische Loose 839 —83 e -s h 


* Vom Mar e. Die Ultimo-Liquidation hat in 
der Ei AEE 9 in Anlagewerthen ungünstig be- 
einflusst, Die Umsätze waren nicht bedeutend und die Course können 
nur als behauptet gekennzeichnet werden. Einige Nachfrage herrschte 
für Bresl, Stadt-Obligationen zu 101,60—1013/,. Preussische 4procent. 
Consols blieben unverändert. Preuss. 3½ proc. Consols 103,10—103. 
Schles. 31/,proc. Pfandbriefe 100,70—100,60--100,70. Etwasgachr Nach- 
frage zeigt sich für Posener 3½proc. Pfandbriofe, 99,90—99,80—100, 
Posener 4procentige Pfandbriefe zogen wenig an, 101,20 101,30. 
Schlesische Boden - Creditbank - Pfandbriefe ohne Cours - Aenderung 
in mässigstem Verkehr. Für Obligationen industrieller Gesellschaften 
herrschte einige Nachfrage, Consolsprioritäten waren ‚vorübergehend 
mehr angeboten, Oberschlesische 1879 er Prioritäten variirten zwischen 
102.90—102,65. Der Geldstand zum Ultimo war flüssig zu nennen, 
Geld stellte sich 5½—5 pCt. Tägliches Geld notirte 4 pCt. Disconten 
waren zu 3% —3½ pCt. gefragt. 

Breslauer Strassen-Bisenbahn-Gesellschaft. Die Gesellschaft 
vereinnahmte im Jannar d. J. 68 837,15 M., dagegen im Januar 1889 
62 92,70 M., also diesmal mehr 5904.45 M. ~ 

* A. Wilhelmj, Aotiengesellschaft zu Hattenheim im Rhelngaue. 
In der am Freitag, den 31. Januar, im Geschäftslocule zu ee per 
stattgefundenen Aufsichtsrathssitzung wurde, wie uns mitgetheilt wird, 
3 Prüfun der Bilanz für das abgelaufene Jahr beschlossen, dem 
8 er Direction gemäss der für März angesetzten ordentlichen 
venstalversammlang nach Absetzung reichlicher Abschreibungen die 

ertheilung ener Dividende von 9 pCt. in Vorschlag zu bringen. 


„Das rumi Getreide im Auslande. Von dem Königlich 
Fre änisoh, glie 

a apnischen Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten in Bukarest 
Denksehrift er a soeben eine von ersterem veröffeutlichte 
Luna etre 3 betitelt: „Korrespondenz betreffend das 
hält eine Sammi e Auslande“ Diese uns zugesandte Schrift ent- 
ung Offieieller Actenstücke und verfolgt den Zweck, 


die gegen das rumänisch b f p: 
9 © Getreide erhobenen Anschuldigungeu zurück- 


® Amerikanischer Bisenmarkt. Wie das „B. T.“ in einer Priv 
3 1. at- 
— meide ist der amerikanische Eisenmarkt, nach den aus New, 
Bes * 1 We den Berichten anhaltend ruhig. Die 
der Umsatz war . nn ebieten ihre frühere Steifheit verloren, 
Bessemer Ro g EAA — eier zahlreich: 
Doll, z „ Spiegeleisen 36,59—37 
28804 Da N Stahlknüppel 3636,50 Doll, Nagelbrammen 
® Zahlu 3 

Berliner Nantais. Ti h Wir haben bereits gemeldet, dass eine 
branche unterhielt, in Li Ir Hr Eh Beziehungen zur Confections- 
Activen zur Deckung d Aqaidation zu treten beabsichtige, weil ihre 
mehr das B mus er Passiven nicht ausreichend seien. Wie nun- 
menterie-Firma 1 meldet, handelt es sich um die Knopf- und Passe- 
Die Passt irma Heinrich Silberberg, früher Lau & Silberberg in Berlin. 
berichtet wird- 2 Bee a e Be ueligt eins, (wie (weiten 
erichtet wird, sächsische, rheinische und Berliner Häuser. H 

Verioosangem _ 

>. Wiem, 1. Febr. 1860er Serien-Ziehung. 
565 594 625 3 694 964 1047 1121 3316 1480 
2264 2323 2334 2579 2670 2745 2904 2925 3023 
3684 3890 3895 4094 4289 4485 4538 4668 5395 5765 5879 6285 6514 
— 6380 ea a 7000 7070 7294 7311 7581 7616 7691 kan En 
7 8508 905 9417 9441 9450 9453 9537 9725 9796 9 90⁵ 
9947 10040 10400 10503 10571 10634 10895 10905 10911 11042 11094 
11161 11227 11272 11300 11417 11521 11676 11973 12199 12219 12305 
= 12937 12965 13026 13401 13618 13732 13896 14164 14260 14310 
14785 14317 14923 15012 15073 15210 15228 15366 15402 15856 
1 1 16794 16816 16877 16933 17116 17297 17305 
2 s € 7 f 0 0 

10238 15278 19282 19434 19714 Ton Ex 18819 18941 19001 19111 


1486 1496 
3029 3082 3: 


in der Säohsisohon Staatsbahnen 
welche behufs Deckung des Jahresbedarfs am 25. Januar in Chemnitz 


‚oflerirte zu 20,70 bis 21,70 Mark ab i 

CC.. 
waren die sächsischen Werke Nonnen een 3 
bei Zwiekan und Lauchhammer mit 22 . 


ÑO resp. 22 Mark Minde 

st- 
angebot Fi ng: höher, schle- 
machten Ephruim-Görlitz u. Lindner-Breslan nit 2985 
Angebot, beide 


eisen kam die billigste Offerte von Lauchhammer mit 26 M. $ 


$ Concurs-Erönnungen. 

Kaufmann August Thieler in Berlin. — Offene Handelsgesellschaft 
Walther & Götze in Berlin. — Firma Pilz & Lempe in Mulda. — Bäcker 
und Müller Albert Kaltenbach in Lehen. — Mühlenbes. FriedrichSchmidt 
in Achterfeld, Domanial-Amts Hagenow. — Firma Kloncek & Thomas 
zu Harburg. — Bückermeister Johann Wilhelm Janssen zu Jever. — 
Bäcker Eduard Schuster zu Brügge bei Lüdenscheid. — Kunstanstalts- 
besitzer Wilhelm Trost in Nürnberg. — Firma F. Angress zu Posen. 
— Kaufmann und Webwaarenfabrikant Emil Seeling in Reichenbach 

Vogtl. N 


Eintragungen in das Handelsregister. 


ingetragen: Herrmann Moritz hier. 


friedigung, — Die während der letzten Tage verbreiteten Befürch- 
dass die Regulirung der Januar-Differenzen an unserer Börse 
— 5 den gewohnten glatten 
eutigen Zahltage keine Bestätigung gefunden. 
Sulirung hat sich trotz der sehr bedeutenden Beträge, um 
@ sich in zahlreichen Fällen handelte, und trotz der sehr betfächt- 
en Schwierigkeiten, mit welchen die Prolongation von Enga ements 
"eig werksactien verknüpft war, ohne jede Störung abgewickelt. — 

1 der Allgemeinen deutschen Handelsgesellschaft 
zen: eine Dividende von 12 Procent; der Aufsichtsrath beschloss, 
v für den 24, Februar Vormittags bernfenen Generalversammlung die 
ertheilung von 10 Procent Dividende (gegen 4 Procent im Vorjahr) 


uag die Verwendung des Ueberschusses zu weiteren Reservestellungen 


[Hafer preishaltend. 


nung haben die alten Actionäre insoweit ein Vorzugsrecht, als sie die 

M. alte Actien ver- 
langen können. Die neuen Actien nehmen an der Dividende für 1890 
theil. Dem „B. T.“ zufolge findet nächsten Dinstag in Warschau 
eine Sitzung des Verwaltungsrathes der Warschau- Wiener Eisen- 
bahn in Anwesenheit der auswärtigen Mitglieder desselben statt, um 
die Uebernahme der Warschau-Bromberger Bahn zu berathen. — Der 
Einlösungscours für Österreichische Silbercoupons ist un- 
verändert 173 M. geblieben. 


Berlin, 1. Febr. Fondsbörse. Die heutige Börse stand zu Be- 
ginn unter. dem Eindrucke der Nachricht, dass die Bergwerksabthei- 
lung vom Eisenbahnressort abgetrennt werden solle, da man in diesem 
Vorgehen eine grössere Bürgschaft dafür erblickt, dass sich das Ver- 
hültniss zwischen Arbeitgebern und Arbeitern in Rheinland-Westfalen 
u. 8. w. besser gestalten werde. Es vollzogen sich gleich zu Beginn 
starke Käufe, die auch die Contremine zu Deckungen veranlassten und 
die Course der leitenden Speculationspapiere zu procentweisen Besse- 
rungen führten. Es kann als natürliche Reaction gegen die starken 
Steigerungen zu Beginn angesehen werden, wenn sich später 
eine Abschwächung einstellte; im Allgemeinen ist zu con- 
statiren, dass die Stimmung bezüglich der Bergwerksindustrie 
heute eine mehr vertrauende war. Bevorzugt waren Harpener und 
Hibernia, auch Gelsenkirchner zogen an. Unter Hüttenwerken erfuhren 
Lauraaetien Bevorzugung, ultimo 169—168.50—169—168,25 —169,90 bis 
169,75, Nachbörse 170,20; Dortmunder 119,75—118.90—120,70, Nach- 
börse 121,20; Donnerswarckhütte 90,80—90,60—92, Harpener 257,25 bis 
255,30 — 255,60 — 255,50 — 258,50, Nachbörse 263,50; Gelsenkirchner 
194,50 — 193 — 193, Nachbörse 196. Banken steigend; Credit 
ultimo 180,50 — 180,40 — 180,75, Nachbörse 180,70; Commandit 
219 — 218.40 — 249,60 — 249, Nachbörse 249,50. Am Bahnenmarkt 
verflauten Franzosen nach festem Beginn auf Realisationen, 94,40 bis 
94.30, Nachbörse 93,40; Duxer fest, 211,75 — 217 — 215,75 
Nachbörse 216. Deutsche Bahnen begegneten heute wieder regerem 
Interesse, das vornehmlich Lübeckern zu Gute kam, die bis 177 an- 
zogen, jedoch den höchsten Cours nicht aufrecht erhalten konnten; 
Festigkeit bei höheren Coursen charakterisirte auch Ostpreussen, Ma- 
rienburger und Mainzer, Warschau-Wiener höher und gefragt. Fremde 
Renten erfuhren mehrfach Besserungen, speciell Ungarn, Italiener, auch 
Russ. Fonds und Noten um Kleinigkeiten höher gefragt; 1880er Russen 94,20 
bis 94,30, Nachbörse 94,20, Russ. Not. 222,75 — 223,50, Nachbürse 223,75, 4pr. 
Ungarn 39,75—89,80, Nachbörse 89,90. Im weiteren Verlauf konnte 
die feste Tendenz anhalten und die Course ihre Aufwärtsbewegung 
fortsetzen ; besonders zogen Lauraactien und Duxer an. Schluss fest. 
Am Cassamarkt waren eutsche und fremde Bahnen wenig verändert. 
Cassabanken verkehrten nur in geringen Betrügen zu theilweise etwas 
aufgebesserten Notirungen. Für Berg- und Hüttenwerke war feste 
Stimmung vorherrschend; au grösseren Erholungen gelangten: Borussia, 
Luise Tiefbau, König Wilhelm. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
117,50 bez. Gd. (+ 1,50). Inländische Anlagewerthe fest; Aprocentige 
Reichsanleihen gewannen 0,10 pCt, Consols und Prioritäten begehrt, 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten wenig verändert. Russische 


Prioritäten konnten ihre Notirungen in der Mehrzahl abermals erhöhen, f. 


Amerikaner gingen ziemlich lebhaft um. Fremde Wechsel zeigen keine 
bemerkenswerthen Veränderungen. 


Berlin, 1. Februar. Produotenbörse. Der heutige Markt bot im 


Allgemeinen wenig Interessantes; auf keinem Gebiete kamen wesent- 
liche Veränderungen vor. — Loco Weizen, eher mehr angeboten, 
war nichts desto weniger preishaltend. Im Terminverkehr blieben die 
vorwiegend matten auswärtigen Berichte ohne bemerkenswerthen Ein- 
druck; bei ziemlich gutem Begehr für Sommersichten haben sich die 
Preise behauptet, und so war auch der Schluss. — Loco Roggen ging 
zu behaupteten Preisen wenig um. Der Terminhandel verlief mässig be- 
lebt beischwankenden, aber schliesslich kaum veränderten Coursen. Die 
Commissionäre waren mit ziemlich reichlichen Kaufordres auf Sommer- 


und Herbstlieferung, 
versehen, indess kam es zu einer Besserung nicht, weil entsprechende 


4 T aed im Markte waren und in Folge des Abschlusses eines im 
Laden 


'begriffenen Odessa-Dampfers & 117½ M. cif. Hamburg. — Loco 
Termine wenig verändert. Roggenmehl 
fester. — Mais matt. — Rüböl bei behaupteten Preisen wenig belebt, 
— Spiritus preishaltend. Fortgesetzte Prämienkäufe auf spätere Ter- 
mine verhinderten jeden Rückgang, obwohl ziemlich reichliches 
kealisationsangebot im Markte war. 

Posen, 1. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 50, 70er 
32, 00. Matt. — Wetter: Kalt. 

Hamburg, 1. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 829/4, per März 82%/,, per Mai 821/4, per Septbr. 81. 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 1. Februar. Java-Kaffee good ordinary 543/4. 

Yavre. 1. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 101,75, per Mai 101,50, per September 101,50. — Tendenz: 
Behauptet. 

Zubkermarkt. Hamburg, 1. Februar, 10 Uhr 5 Min, Abends 
eig von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

ırch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 11,67, März 11,80, Mai 12,10, 
August 12,40, Oetbr.-Decbr. 12,17. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 1. Febr. Zuckerborse, Anfang. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 29, weisser Zucker fest, per Februar 33,30, per März 33,60, per 
Mürz-Juni 34,10, per Mai-August 34.75. 

Paris, 1. Februar. Zuckerbörse. Schluss, Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 29, weisser Zucker fest, per Februar 33,30, per März 
33,60, per März-Juni 34,25, per Mai-August 34,80. i 

London, 1. Febr, 12 Uhr 30 Minuten. Zuckerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per Februar 11, 7½ per März 11, 7%/,, per April 11, 9, per 
April-Juni 11, 10: à : 

London, I. Febr. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 14%, ruhig. 
Rüben-ROohzucker (neue Ernte) 115/3, ruhig. 

Newyork, 31. Jan. Zuokerbörse, Fair refining muscovadocs 5/1. 

PISTEN A EEA 
Börsen- und Handels- Depeschen. 


Berlin, 1. Februar. [Schluss ericht.}j 


— 


Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 
Wei 0 
A Rüböl pr. 100 Ker 
Loco?) 183 bie] — bis 
ee rl Still. 
April- Mai. 201 75201 50 Februar. — 65 90 
Septbr.-October . — — |190 50] April-M aa: 60 63 70 
Rog ven p. 1000 Kg. Septbr.-October ... — —| — — 
Ruhig. > po aa 
Locob) . . 172 bis] — bis] Spiritus 
pi 178 = wa 2 pr. 10 000 L.:pCt. 
il-Mai ....... 172 5 
zul q .ꝑ ꝗj. 171 501171 78 Matt. 
Septbr.-October.. — —| — — Loco . . 70er 34 10| 34 — 
Baier pr. 1000 Kgr. ; Februar ..... 70er — —| 33 30 
Loco“) ...... 163bis| — bis] April-Mai.... 70er 33 70 33 70 
180 —| — — | August-Septb. 70er 35 300 35 20 
April-Maï. 163 50|163 25 Loco........ 50er 53 60| 53 30 
Sevtbr.-October. — — | — — pes 


Hamburg, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 186—200. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 180—188, russ. ruhig, loco 123—126. Rüböl behauptet, loco 69. 
— Spiritus geschäftslos, per Febr, 21?/,, per Febr.-März 218/4, per April- 
Mai 22, per Mai-Juni 22. Wetter: Mil er, a 

Amsterdam. 1. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März 201, per Mai 205. Roggen loco —, per März 143, per Mai 146. 


„ anscheinend zum Theil für nordrussiche Rechnung, 


Berlin, 1. Februar, [Amtliche Schluss-Couree.] Fest, 


Eisennann-Stamm-Aotion, Inländisohe Fonds, 
Cours vom 31. | 1. Cours vom 31. ı £ 

Galiz. Carl-Ludw.ult 81 60; 81 60 b. Reichs- Anl. 4% 107 40107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 173 20 174 50 do. do. 33,9, 103 — 103 — 
Lübeck. Büchen . 175 70 176 90 | Posener Pfandbr. 4% 101 40 101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 60 124 20 do. do. 3¼½% 99 90| 99 90 
Mecklenburger .... 168 50 168 90 Preuss. 4% cons Ani. 106 80106 80 
Mitteimeeroahn ult. 108 70 109 50 do. 3½% dto. 103 10103 10 
Warschau-Wien ult. 189 75 190 75] do. Pr.-Anl. de55 159 50159 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäien. aeg 100 30 100 30 
Bresiau-Warschau.. 60 60! 61 — Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 100 60 100 60 
Bank-Aotien. do. Renienpriefe.. 104 10104 20 


Bresl.Discontobank. 113 60,113 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 112 —112 20 


Oberschl.3½% Lit. E. 101 —| — — 


Deutsche Bank 179 40 178 70 do. 4½% 1879 — — 102 80 
Dise.-Command. ult. 248 20 249 — | R.-0.-U.-Bann 4% .. 102 60 102 70 
Oest. Ored.-Anst. ult, 179 70,180 50 Ausländische Fonas, 
Sehles. Bankverein. 131 80 132 — f Egypter 4%, .....- 94 90 95 — 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 80 95 — 
Archimedes. . 145 10,145 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarekhütte .... 217 50 220 25 Mexikaner 96 80 96 90 
BochumGusssthl.alt. 238 50 242 — f Oest, 4% Golärente 95 30| 95 30 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — -—| ao. 4½% Papierr. 76 70 77 40 
do. Eisend.Wageno. 174 70 174 70 do. 4*/,%, Silverr. 76 90 77 20 
do. Pierdebahn... 142 —i142 — do. 1860er Loose. 124 20 — — 
do. verein. Oelfabr. 95 20 93 50 Poin. 5%, Pfandor.. 66 60, 66 50 
Cement Giesel. 147 50 — — do. Läqu.-Pfandbr. 60 90 61 30 
Donnersmarekh. ult, 90 60 92 — Rum. 5% Staats-Obl. 98 40, 98 40 
Dortm. Union St.-Pr. 119 90 120 75 ao. 6% do, do. 104 20 104 5 
Erämannsdrf. Spinn. 106 70 107 — Russ. 1880er Anleine 94 10| 94 30 
Fraust. Zuckerfabrik 159 10159 10} do. 1883er do. — — 113 59 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 70 174 70 ao. 1889er do. 94 10 94 40 
Hiofm. Waggonfabrik 173 10 172 40 do. 4½B.-Or.-Pfor. 99 80 99 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 144 60 145 20 do. Orien:-Anl. II. 70 — 70 30 
Rramsta Leinen-ind. 145 11 60 Serb. amor. Rente 84 10, 84 10 
Laura hütte 167 70170 — Türkisene Anleihe. 17 701 17 70 
NobelDyn. Tr.-O.ult. 167 25 169 25 do. Loose 82 20 82 10 
Obsehl. Chamotte-F. 146 20 146 50) ao. Tabaks-Actien 102 90 102 70 
do. Eisb.-Bed. 116 — 117 50 Ung. 4% Golarente 89 50 89 90 
do. Eisen-Ind. 210 — [211 70] do. Papierrente 86 30 86 50 
do. Portl.-Cem. 139 — 139 20 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 20122 —Oest. Bankn. 100 Fl. 173 05,173 — 
Redenhütte St.-Pr.. 130 95'130 75 Russ. Bankn. 100 SR. 223 — 223 50 
do. Oblig. . 114 90/115 — Wechsel, ; 
Schlesischer Cement 197 — 195 20] Amsterdam 8 T... — —| 168 85 
do. Dampf.-Comp. 124 — 124 20 London 1 Lstri.8 T. — —|20 46½ 
do. Fenewersin — —| — —f do. 1 „ 3M. — — 20 27½ 
do. Zinkh. St.-Act. 194 30194 10 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 05 
do. St.-Pr.-A. 194 30194 10] Wien 100 Fl. 8 T. 172 90| 172 90 
Tarnowitzer Act... 29 — 30 — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 80| 171 70 
do., St.-Pr.— —| — — | Wurschan 100SR8 T. 222 70| 223 25 


Privar-Diseont 30% 
Berlin, 1. Februar, 3Uhr 40 Min, [Dringliche Origmal-Depesche 


der Bresiauer Zeitung.i Fest. j 
Cours vom 31. } 1. Cours vom 31. 1. 

Berl. Handelsges. ult, 197 — 201 25 | Ostpr.Südn.-Acı. alk. 86 12) 86 87 
Disc.-Command. nlt. 247 50:249 — rim. Unionst.Pr.ult. 118 — 119 75 
Oesterr. Credit. ult. 179 62 180 50 | LCaurahütte uls. 166 — 169 62 
Franzosen ui: 94 50, 93 37 Egypter........ ui. 94 87, 94 87 
Calizier . . . . ut. 81 75; 81 Töfltaliener........ ult. 94 75 5 — 
Harpener ulk. 251 25 259 —[Lombarden uk. 59 12 58 75 
Lübeck-Büchen ult. 175 50 177 12 Türkenloose . ult. 82 50% 83 -—- 
Mainz-Ludwigen uk. 124 50 124 87 Dresdener Bank. uk. 186 50 189 62 
Mariend.-Mlawkault. 56 75] 57 50 Rnse. Bansnoten . ult. 222 50/233 50 
Dux-Bodenbach alt. 208 75216 25 Ungar. Goldrente uk. 89 50 89 87 
Schweiz. Nrdostb.ult. 139 501141 — | Warschau-Wien.ult. 189 75190 75 
Gelsenkirchen ..ult. 192 — {195 — | Hibernia ult. 217 — 223 — 

Stettin, 1. Febinar. — Uhr — Man. } 

Cours vom 31. 1. y Cours vom 31. L 
Küpöl nr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig, 

Fest. Ke Be esmay 3 66 — 
April-Mai 2.2... 194 — 194 50 Apni-Mai .;..... 64 — 64 — 
Juni-Juli. -.-.; — — 196 50 s 

Roggen b. 1000 Kg. Spiritus. 

Unverändert. pr. 10000 L- pCt. 

April- Mai 170 50 171 — E 50 or 52 801 52 60 
Juni- Juli — --1170 —Ẹ Loco 70er 33 50 33 30 
Peıroleum loco 12 25 12 25 April-Mai.... 70er 33 — 32 90 

Wien. 1. Februar. [Sehluse-Course.] Fest. 

Cours vom 31 1. Cours vom 31. 1. 
Credit-Actien.. 324 35 E 90 ]Markznoten ........ 57 72: 57 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 — 216 25 4% ung. Golärente. 103 45 103 80 
Lomb. Eisenb., 136 — 135 50 Silber rente 89 15 89 45 
Galizier 188 50 189 — [Tondon . . 118 29118 20 
Navoleonsd'or. 938 9 38 [Ungar. Papierrente. 99 50 99 65 


Rente 88, 02. Neueste Anleihe 1877 


Paris, 1. Februar. 30% n 


105, 95 excl. Italiener 94, 15. Staatsbahn 468, 75. 

Egyoter 474, 06. Fest. ; 

Paris, 1. Febr., Nachm. 3 Uhr. . Behauptet. 
Cours vom 31. 1. Cours vo 31. 1 

87 72] Türken neue cons.. 


Zproe. Rente 87 97 17 82) 17 82 
Neue Anl. v. 1886. — — — | Türkische Loose. 74 10 74 25 
öproc. Anl. v. 1872. 106 95 105 60ex | Golärente österr. — —; — — 
Ital. öproc. Rente. 94 02 94 20 do. ungar.. 88 68 89 — 


Oesterr. St.-E.-A. 466 25 458 75 EKgypter . 473 75 473 43 
Lombard. Eisenb.-A. 306 25 302 50 Compt. d'Ese. neue 627 50 630 — 


3proc. Rente matt. 

Paris, 1. Febr., 2 Uhr 15 Minuten. Rente 87,70. 

London, 1. Februar. Consols 97, 62. 4%, Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 93, 75. Regen. 


London, 1. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.) Piate- 


discon: 41/, pCi. — Bankeinzahl. —PId. Sterl. Bankauszahl. 9000. Fest. 
Cours vom 31. 1. Cours vom Siit 2 
Consols p. October 971 97½ Silberrente — — 
— Consois 105 le 105 2 Ungar. Golde. 8734 88 ¼½ 
Ital. 5proe. Rente... 92½ 93 ¼ Berlin —— — —— 
Lombarden . 12.03] 12½ Hamburg 2 
4% Russ. II. Ser. 1889 94¼½ | 94¼ | Frankfurt a. 11 ES S 
Silber 149 9 — — 44% [Wien mul (— 
Türk. Anl., convert. 17/¼8 |/ 173), Paris sn. N et 
Unifieirte Egypter.. 939), 9377⁰ Petersburg re e. = =| —— 
Frankfurt a. Mi., 1. Februar. Mittags. Credit-Actien 280 62. 


mer 189, —. Galizier 163,20. Ungar. Goldrente 89, 80. Egypter 
94, 80. Fest. SERA i 

Paris, 1. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Febr. 24, 10, per März 24, 10, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 10, Mehl behauptet, per Februar 52, 50, per März 
52, 80, per März-Juni 53, 50, per Mai-August 54, 00. Rüböl fest, per 
Februar 81, 00, per März 80, 25, per März-Juni 77, 00, per Mni-August 
70,25. Spiritus ruhig, per Febr. 35, 25, per März 35, 75, per Märs- 
April 36, 25, per Mai-August 37, 50. Wetter: Schön. 

Liverpool, 1. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


2 Abendbörsen. k : 

Wien, 1. Februar, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
326, 00. Marknoten 57, 72. 4% Ungar. Goldrente 103, 80. Lombarden 
135, 00. Behauptet. Š 

Frankfurt a. M., 1. Februar, 7 Uhr 14Min, Abends. Credit- 
Actien 280, 50, Staatsbahn 186, 25, Lombarden 114, 37, Laura 169, 70, 
Ungar. Goldrente 89, 90, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer 
121, — Schwach. 

Hamburg, 1. Febr., 8 Uhr 48 Min. Abds. Credit-Actien 280,50, 
Staatsbahn 464, Lombarden 286,50, Mainzer 120,75, Marienbur 
53,25, Gotthardbahn 171, Elbethalbahn 95,30, Lübeck-Büchener 178,30, 
Disconto-Gesellschaft 244,75, Laurahütte 168,50, Packetfuhrt 156,62, 
Russ. Noten 223. — Tendenz: Behauptet. 

® 


Marktberichte. 
—k. Durohsohnitispreise. Russische Valuta 1890: Januar 224,28, 


1889: Januar 214,48, Februar 217,43, März 217,87, April 217,84, 
Mai 217,93, Juni 211,43, Juli ‚73, August 211,75, September 
912,11, October 211,37, November 214,64; December 218,44, 1888 


im Januar 176,73, im Februar 171,99, im März 166,33, im April 
168,54, im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, 
im Sept. 212,48, im October 217,68, im Nov. 209,38, im Decbr. 207,12 
= Mark. — Oesterreichische Valuta: 1890: Januar 173,26, 1889 im 
f Januar 168,98, Februar 169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 172,82, 
Juni 171,69, Juli 171,40, August 171,15, Sept. 171,45, Oetbr. 171,20, Novbr. 
171,57; Decbr. 172,92, 1888 im Januar 160,60, im Februar 160,65, im März 
160.43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 169,52, im 
August 166,07, im September 167,90, im October 168,21, im November 
167,53, im December 167,82 Mark. — Spiritus (per 100 Ltr. à 100%) 
laufender Monat 1890: Januar 50er 49,95, 1889: Januar 50er 


10 
50.91. Februar 50er 51,38, März 50er 51,18, April 50er 52,26, 
Mai 50er 53,41, Juni 50er 53,42, Juli 50er 54,04, August 50er 


54,97, September 50er 55,35, October 50er 52,33, November 50er 
50,07, December 50er 49,37. 1888: Januar 50er 47,14, Februar 50er 
47.07, März 50er 46,01, April 50er 47,73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 50,41, 
Juli 50er 50,41, August 50er 50,90, September 50er 51,94, October 50er 
51,03, November 50er 51,35, December 50er 51,38 M. 


A Breslau, 1.Febr. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 

Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche sehr still, Da 

in den ersten Tagen der Woche ungemein schlechte Witterung herrschte, 

| so waren ländliche Producenten fast gar nicht erschienen, vielmehr 

$ boten nur Breslauer Händler ihre Waaren feil. In der zweiten Hälfte 

der Woche gestaltete sich der Verkehr etwas reger. Auch gelangte 
ländliche Zufuhr zum Verkauf. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—75 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70—80 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalblleisch pro 
Pfund 60 Pf., Speck pro. Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1— 1.20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
pro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3.50 M., Kalbsleber pro 
Pfund 60 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindsfeit pro Pfund 60 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
4—6 Mark, Auerhenne Stück 4—5 M., Gänse Stück 3—10 Mark, Enten 
| Paar 4—5 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 70 Pf., Kapaun pro 
5 Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1.60 2,50 M., Poularden 4—6 M., junge Hühner, Paar 

1,60—1,90 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Gänseklein pro 

Portion 60 Pf., Indians 5—7 M. 

t Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3,00—4,00 M., Weiss- 
kohl 2,00—3,00 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 40 Pf.. 
Blumenkohl pro Rose 30 Pf., Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 2,00 bis 2,50 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 

Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 25 Pf., 

| Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 Mark, Borre pro Gebund 5 Pf, 
8 ` Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Carotten 
5 15 Pf., Oberrüben, Mandel 60 Pf., Erdrüben, Mandel 0,50—0,75 M., 
Teltower Rübchen, Liter 20 Pf., weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschen, 

2 Bund 40 Pf., Rabunze Liter 15—20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 9—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
50—60 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 
. 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus 
ro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 
Mark, Citronen Dtzd. 90 Pf. bis 1 Mark, Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln 
Pfd. 40 bis 50 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf. i 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebntten pro 

Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein! 

pilze Liter 1 ft. 

240 Mark. 2, i EEA er S O RNE 5 x 
+ "Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4½ Piund 48 Pf., 
Beh Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16—18 Pf., 

Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20—25 Pf., Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Bohnen pro Liter 12 

Pf., Linsen pro Pfund 20—30 P£, Mohn Liter 50 Pf., gestampfter Mohn 

60 Pf. i 


S Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter prò Klgr. 2,60 
= "bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
x 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 


4 Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
5 bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
25 1.20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Př, 
+ Weichkäse Mässchen 6 Pf. 


Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1.20—1,50 M., Hirschſleisch Pfd. 50 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3- 3,50 M., 
Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück- 4—5 M., Fasanenhenne 
33,50 M., Wildenten Stück 1,50—2 M., Grossvögel Paar 50—60 Pf. 


* Spook. [Monatsbericht von C. 4 G. Müller.] Rix dorf 
a (Berlin), 31. Januar. In den Preisen zeigen sich wesentliche Diffe- 
Be renzen, welche ihren Grund in den vielen verschiedenen Qualitäten 
haben, die in den Handel kommen. Noch nie ist das Geschäft in 
diesem Artikel so mannigfaltig und unsicher gewesen, wie jetzt. 
Ausser gestatteter Importwaare scheint auch die Einfuhr von ameri- 
.kanischem und dänischem Speck auf Umwegen fortgesetzt zu werden, 
was den Markt drückt. Die Tendenz blieb matt, trotz der unver- 
"ändert hohen inländischen Schweinepreise. — Prima Rückenfett, 
geräuchert 65—72 M. Bäuche, geräuchert mit und ohne Rippen, 74 
bis 80 M. Schinken. Das Geschäft verlief schr ruhig, Preise un- 
$ verändert, Prima geräucherter Hinterschinken mit Knochen 95—100 M., 
2x ohne Knochen 105—120 M. Schmalz. Die Nachfrage war sehr rege, 
trotzdem schwächten Preise gegen den Vormonat etwas ab. An 
wesentlich höhere Preise wird kaum zu denken sein, bevor nicht die 
starken Schweinezufuhren der amerikanischen Märkte abnehmen. Für 
spätere Lieferung zeigte sich wieder sehr gute Meinung. Reines feines 
Speiseschmalz hiesiger Raffinerie (Marke Spaten) 46 M. Berliner 
Bratenschmalz Ia Qualitäten 47—51 M. 


Schweidnitz, 31. Jan. [Marktbericht von G. Schneider.] 
F Bei schwachen Zufuhren verkehrte der heutige Getreidemarkt in ruhiger 
A Stimmung. Man zahlte für: Weissweizen 17,50—19.50 M., Gelbweizen 
17.00—19,00 M.. Roggen 17.50—18,60 M., Gerste 17—18,50 Mark, Hafer 
Je 16—16,60 M. Sämmtliche Preise verstehen sich pro 100 Kilogramm 
x Neito. 


Berlin, 1.-Februar. (Grundbesitz und Re AH Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die abge- 
laufene Woche brachte im Verkehr mit bebauten Grundstücken nach 
dem andauernd ziemlich schleppenden Geschäftsgang der drei ersten 
Wochen des Jahres eine grössere Regsamkeit hervor. Noch immer 
sind es meist ältere Bauten, welche besonders begehrt werden, zumal 
das milde Wetter einer ununterbrochenen Banthätigkeit Vorschub 
leistet. In den älteren Stadttheilen. wird in rührigster Weise mit dem 
Umbau alter Häuser weiter vorgegangen. Für den Monat Februar sind 
bei dem Königlichen Amtsgericht Berlin I 14 bebaute und 8 unbe- 
baute Grundstücke zur Subhastation ausgeschrieben. Der Hypotheken- 
markt ist durch das jetzt anscheinend wieder etwas flüssiger werdende 
Geld um ein Weniges lebhafter geworden. Gut geeignetes Material 
jst schwer zu beschaffen. In den meisten Fällen scheitert, wenn auch 
sonst alle Bedingungen den Anforderungen des Geldgebers entsprechen, 

$ ö das Geschäft an der Höhe der über die üblichen Grenzen hinaus- 

-he gehenden Beleihungssummen. Die Notirungen bleiben unverändert: 

. Erststellige Eintragungen 4 pCt., pupillarische Abschnitte feinster Art 

Te 3½ pCt., sonst durchschnittlich 334 —37/g pCt., entlegenere Strassen be- 

= dingen 4½—4½ pCt. Amortisations-Hypotheken à 4¼½ —4½ pCt. incl. 

Amortisation. Zweite und fernere Stellen nach Lage und Beschaffen- 

j heit à 41/),—5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle à 4—4¼ bis 

5 4% pCt. mit und ohne Amortisation. — Als verkauft sind zu melden: 

a Rittergut Mittel-Thiemendorf, Kreis Lauban; Rittergut Sassenhagen A, 

| Kreis Saazig. 


3 * 


Hrmburg, 31. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Januar 21%, Br., 21½ Gd., per Januar- 


Febr. 213); Br., 21½ Gd.. per April-Mai 22¼ Br.. 3&1/, Gå., per Mai-Juni 
223), Br., 22½ Gd., per Juli-August 23 ¾ Br., 23 Gd., per Augusi-Bep- 


getrocknete Morcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 
RIIE i foder gar wünſchenswerthe für unſere Breiten. Faſt 


tember 23% Br., 23½ Gd., per September-October 241), Br., 21 Gd. 
— Tendenz: Still. 


Magdeburg, 31. Januar. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Melasse. Bessere Sorten zur 
Entzuckerang geeignet 42—43° Bé. (alte Grade) resp. 80—82% Brix 
ohne Tonne 2,70—2,90 M. Desgleichen geringere Sorten, nur zu Brenn- 
zwecken passend, 42—43° Bé. (alte Grade) resp. 80—82° Brix ohne 
Tonne. — Raffinirter Zucker. Für raffinirte Waare verkehrte 
unser Markt auch in der verflossenen Woche in ruhiger Haltung. Von 
Broden wurden auf kurze Lieferung nur Kleinigkeiten gehandelt, da 
darin das Angebot noch immer sehr schwach blieb, aber für die 
späteren Monate fanden einige grössere Verkäufe statt, doch mussten 
sich Verkäufer in etwas billigere Preise fügen. Gemahlener Melis 
wurde vereinzelt auf prompte Lieferung etwas billiger erlassen, wäh- 
rend für die späteren Monate für grössere Posten, meistens für Aus- 
fuhrzwecke, volle vorwöchentliche Preise bezahlt wurden. — Roh- 
zucker. In der verflossenen Berichtswoche entwickelte sich ein 
ziemlich lebhafter Verkehr. Die Käufer und Verkäufer begegneten 
sich in der Neigung zu Abschlüssen und haben Preise eine Kleinigkeit 
gewinnen können. Zum Schluss der Woche hat sich indess die Stim- 
mung etwas abgeschwächt, für Amerika passende Qualitäten waren 
ganz besonders gesucht, und sind davon grössere Posten zu Vorzugs- 
preisen gehandelt worden. Auch Nachproducte erfreuten sich guter 
Frage bei vollen Preisen. Der Wochenumsatz beträgt 440000 Ctr. 


Magdeburg, 31. Jan. Das Wurzel-Geschäft blieb in gutem 
Gange. Preise ganz unverändert gegen die Vorwoche, 


Schifffahrtsnachrichten. 


Gross-Glogau, 31. Jan. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 22. bis inel. 30. Januar, 
Am 22. Januar: Dampfer Karl Hoffman, Schwusen, leer, von Glogau 
nach Köben. Am 23. Januar: 4 Kähne, mit 10400 Ctr. Güter, von 
Breslau nach Stettin. Am 24. Januar: 3 Kähne, mit 9300 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Am 25. Januar: 3 Kähne mit 7550 Ctr. Güter von 
do. nach do. Am 26. Januar: Dampfer Kaiser Friedrich III“, leer, 
von do. nach do. 6 Kähne, mit 15 400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 29. Januar: August Krüger, Fürstenberg, leer, von do. nach do. 
Friedrich Dietrich, Zehdenick, mit 3250 Ctr. Spiritus, von do. nach do. 
2 Kähne, leer, von do. nach do. Am 3%. Januar: 9 Kähne, mit 25 400 
Centner Güter, von do. nach do. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 
. T. Breslau, den 30. Januar. 

Bedeutend milder als in den letzten Jahren trat der Januar ſeine 
Herrſchaft an. Während ſeiner Dauer zeichnete er ſich mehr durch anhaltende 
Regengüſſe, ftarfe Nebel, Stürme, heftige Gewitter (am 20. und 24. Jan.) 
als durch Froſt und Schnee aus. Die monatliche Durchſchnittstemperatur 
weiſt mehrere Grad über Null auf. Selbſtverſtändlich haben ſo ziemlich 
alle Gewäſſer im flachen Lande ihre Feſſeln geſprengt, ohne daß Schleſien 
bis jetzt durch Ueberſchwemmungen zu leiden gehabt hätte. — Bei unſerem 
letzten Ausfluge im letzten Drittel des Monats Januar fanden wir in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen unſerer Provinz (Breslau, Strehlen, Nimptſch, Münſter⸗ 
berg ꝛc.) den Pflug bereits in voller Thätigkeit. Was jetzt durch Ader- 
arbeit geſchaffen wird, iſt eine nicht gerechnete Errungenſchaft, trotzdem der 
Landwirth mit einem gewiſſen Widerwillen die Ackerarbeit zu der ungewohnten 
Zeit aufnimmt, wohl wiſſend, daß die nächſte Drehung des Windes nach Oſt 
oder Nord gegen ſeine Arbeit ein unumſtößliches „Veto“ einlegt. Trotzdem 
iſt der noch beſtimmt zu erwartende Froſt nicht nur der beſte Verbündete des jetzt 
Ackernden, weil er ſchwere reſp. ſterile Bodenarten mechaniſch zerſetzt und 
var fondern auch, weil er den Atmoſphärilien den Zugang zur 
Ackerkrume erleichtert. So angenehm dieſer bis jetzt milde Winter auch 
für die ärmere Klaſſe der arbeitenden Bevölkerung ſein mag, da viele 
Culturarbeiten ausgeführt werden können, die bei ſtrengem Froſt unter⸗ 
bleiben müßten, ſo iſt und bleibt dennoch, vom landwirthſchaftlichen Stand⸗ 
unkte aus betrachtet, die bisher vorherrſchende Witterung teine: aufagenbe 
qam į = 

jaaten im flachen Lande liegen ganz frei und find Be ir € l 
Winden ſchutzlos ausgeſetzt; die Vegetation ift bereits aufs Neue einge- 
treten und die unterſten Saugfibrillen unſerer Culturpflanzen ſind längſt 
wieder in Thätigkeit. Dichte Morgennebel mit einem faſt gelblichen An⸗ 
ſtrich, welche kaum bis zu Mittag ihr Ausſehen verändern, verdüſtern den 
ohnehin noch ſo kurzen Tag nicht unerheblich und Freunde der bekannten 
pao Theorie: „Daß Winters oder Frühjahrnebel nach genau 100 Tagen 
Regen zur Folge haben müſſen“,“ mögen dieſes Jahr die zahl⸗ 
Nebeltage genau verzeichnen, um ſich En überzeugen, 
viel verbreitete Witterungsregel jeder Begründung entbehrt. 


reichen 
dieſe 


Der 2. Februar (Lichtmeß) ift auch einer von den unglücklichen Tagen des 


Jahres, an den ſich nicht nur eine große Anzahl von Wetterregeln, ſondern 
auch Prophezeiungen knüpfen, ſo daß es wirklich dem Himmel on fallen 
dürfte, nur zwei von denen fich oft direct gegenüberſtehenden Wünſchen zu 
erfüllen. Der Schäfer 3 B. wünſcht fih eher einen Wolf im Schafſtall 
als Sonnenſchein an dieſem Tage, während der Flachserbauer ſagt: „Giebt 
Lichtmeß uns viel Sonnenſchein, fo wird der Flachs auch fejt und fein.“ 
Wir wenden uns der letzten Anſicht zu, denn da die Schafzucht im Rück⸗ 
ange ſich befindet und der Flachsanbau — trotz erbärmlicher 8 ſelbſt 
für gute Fabrikate — wiederum ſtaatlich gehoben werden ſoll, ſo hätten 
wir Urſache, uns zu freuen, wenn Lichtmeß einen recht heiteren und ſonnigen 
Tag beſcheert. Unſer berühmter, von uns ſchon mehrfach an dieſem Platze 
citirte Schäfer Thomas, der die Landwirthſchaft bereits mit mancher ein⸗ 
treffenden Prophezeiung nach ſeiner Art beglückt hat, trifft auch in 
Witterungs angelegenheiten oft den Nagel auf den Kopf; über den dem⸗ 
nächſt ans Ruder kommenden Monat ſagt er vorſichtigerweiſe: „Hornung 
hell und klar; Giebt 'n guten Februar.“ i d 
erfreuen ſich, ſpeciell in den bevorzugten Kreijen, namentlich der 
linken Oderuferſeite, eines noch befriedigenden Ausſehens. ` Directe 
Befürchtungen hegen wir auch nicht für empfindliche Witterungs⸗ 
ſchäden an unſeren Cufturpflanzen, da wir nicht zu den Peſſimiſten qe- 
hören, die bei andauernd ungünſtigen meteorologiſchen Verhältniſſen gleich 
Mißernten prophezeien. Die Natur gleicht die meiſten Schäden, die durch 
ihr directes Zuthun hervorgerufen worden find, febr leicht wieder aus. 
Delfaaten, ſpeciell Winterraps, der in Schleſien am ſtärkſten gebaut 
wird, weiſen einen durchweg kräftigen Stand auf und dürften bei an⸗ 
haltend naſſem Wetter am eheſten zum Verfaulen nchen. Weizen 
gehört zu seriene Gattung unſerer Winterfrüchte, die ſich am wenigſten 
durch häufigen Witterungswechſel beeinfluſſen läßt, obgleich auch ihm un- 
geſtörte Ruhe am wohlſten thut. In den ſuͤdlichen Kreijen unſerer Provinz, 
wo der ſo geſuchte milde Weißweizen angebaut wird, iſt Stand und Aus⸗ 
ſehen ganz vorzüglich zu nennen. Roggen, ſpeciell zeitig geſäeter, kann 
bei entiprechender Beſtellung noch kräftig ins Frühjahr treten, wenn feine 
ärgſten Feinde, die rauben und trockenen Oſt⸗ und Nordwinde, ihn im 
Laufe des Monats März nicht zu ſehr heimſuchen. Unfere Futter- 
ſchläge, Klee und Luzerne, die meiſt gut in den Winter 1 
ſind, haben durch die Schneeloſigkeit und ſonſtige naſſe itterung 
am wenigſten zu leiden gehabt; der Schaden, den die Mäuſe 
verurſacht haben, iſt nur partiell und meiſt von geringerer Bedeutung, 
ſo daß man wohl an den Beſtand der Futterſchläge glauben darf. 
Bei Anlage von neuen Futterſchlägen, ſpeciell har a Klee 2c, empfiehlt 
der Miniſter für Landwirthſchaft den Bezug von Samen aus Oberitalien. 
Wir müſſen dieſer gewiß wohlgemeinten Empfehlung direct entgegentreten, 
denn in erſter Reihe macht die Acclimatiſation Schwierigkeiten and zweitens 
übernimmt kein italieniſcher Getreide⸗ vefp. Samenhändler Garantie für 
Kleeſeide und Keimfähigkeit des überſandten Samens; der Betrag für 
dergleichen Lieferungen muß aber bei der Beſtellung mit überfandt werden. 
Für Schleſien paßt am beſten die nordfranzöſiſche Luzerne, wenn ſie auch 
durch das Ausfeben des Samens weniger beſticht als wie die italienische, 
und als Kleeſamen empfiehlt ſich der des ſchleſiſchen Gebirges am ſicherſten, 
nächſtdem Sachſen (Chemnitzer Gegend) und die ſkandinaviſche Halbinſel. 
Schleſien darf ſein Saatgut nur aus nördlicher belegenen Ländern beziehen, 
ſobald man einen Samenwechſel für nothwendig erachtet. — Bereits vor 
mehreren Jahren ſprachen wir uns über die Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
der ſogenannten Feld⸗ und Induſtriebahnen bei dem landwirthſchaftlichen 
Betriebe größerer Güter aus. Während unſeres letzten Ausfluges 
hatten wir Gelegenheit, eine dergleichen ſchmalſpurige Bahn von 
16 Kilometer Länge kennen zu lernen und eingehend zu beſichtigen. 
Dieſelbe ift von dem Rittergutsbeſitzer Sachs auf Wiltſchau 
erbaut worden. Dieſe Bahn, die bei der Station Rothfürben beginnt 
Strehlener Bahn), verbindet die großen Güter Rothſürben, Gallowitz, 

iltſchau, Paſterwitz und Jackſchönau mit der Zuckerfabrik Tſchauchelwitz 
und dem oben genannten Bahnhofe. Verfrachtet werden Zuckerrüben, als 
Rückladung Schnitzel, Kohlen, Kalk, Coats ꝛc. Circa 4000 Meter Sommer⸗ 


3 im großen Saale 
sten eiſigen2 


daß 


Die Saaten Schleſiens] 9 


leis der dortigen Chauſſee min mitbenutzt werden und hier machte 
er Bau wegen der correcten und dabei niedrigen Schienenlage nicht un⸗ 
erhebliche Schwierigkeiten. Wir haben einen Theil dieſer Bahn auf einem 
zueigen Salonwagen befahren und uns von der Zweckmäßigkeit der 
Wei enanlagen 2c. überzeugt. Kein Rüben- oder Kartoffelfeld ift von den 
ſchweren Wirthſchaftswagen zerfahren, überall waren Verbindungsgleiſe 
mit dem Hauptſtrange gelegt worden und die Feldwege in dem ſchwarzen, 
unergründlichen Boden ſind ungemein geſchont worden, da ſämmtliche 
Laſten nur pr. Feldbahn beſorgt werden. Auf dem Gute des Beſitzers 
der Bahn (Wiltſchau) wird jeder Boden, Keller, Speicher, Düngergrube zc. 
direct mit dem Hauptſtrang reſp. den Seitenlinien verbunden, um die 
Bahn vollſtändig auszunützen. Wir empfehlen unſeren Fachgenoſſen den 
Beſuch dieſer induſtriellen Anlage; der Beſitzer eſtattet bei vorheriger An⸗ 
meldung in zuvorkommender Weiſe die Beſichtigung. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mauuſeripte an di 
8 nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſtwen 
u wollen. 

A. R.: Um Ihre Frage zu beantworten, bitten wir, uns zunächſt di 
Zwecke des Vereins anzugeben oder ein Statuten⸗Exemplar e £ 

M. 18: Eine Immediateingabe dürfte keinen Erfolg haben; Sie müſſen 
zunächſt mit ihren Reclamationen betreffs der Steuern den geſetzlichen 
nftanzen Weg beichreiten. ; 


Vom Staudesamte. 1. Februar. 
Standesamt I. Wappl gust, oijah i M 
andesamt I. appler, Auguſt, Hilfsbremſer, ev., Matthiasſtr. 26b 
Kraske, Anna, ev., Nattwitz. j 3 
Standesamt H. Hahn, Jof, Schumann, k., Brandenburgerſtr. 11, 
Brembor, Rofhlie, k. Gräbſchenerſtr. 99. — Staniet, Paul, Kaufmann, 
k., Kreuzburg O.⸗S., Mühlbreth, Ida, ev., Kloſterſtr. 51b. — Jahnke, 
75 Ein bang e =. Fr ha ea» aan, ev., Neu⸗ 
orfſtr. 312. — Jeudrzey, Friedrich, Haushälter, ev., Kl. Groſcheng. 9, 
Zech, Suſanna, ev., Holteiſtraße 18. gez 
Stand L Goi ne Brune, Sch 
andesamt J. ojeroczick, Bruno, neider, 24 J. — Czioska 
Eliſabeth, T. d. Schuhmachers Ignatz, 10 T. — Schwarzer, Ber ba, geb. 
Bergmann, Müllerfrau, 32 J. — Stahn, Chriſtiane, geb. Fickert, Zimmer⸗ 
mannfrau, 23 J. — Nieffel, Conſtanze, Inquilinin, 57 J. Syrbowosky, 
Johann, Kanonier, 20 J. — Schlieſch, Friedrich, Mrb., 40 J. — Kynaſt, 
Carl, ehem. Schneidermeiſter, 86 J. — Sattler, Eduard, Schloſſergeſelle, 
46 J. — Schneider, Agnes, geb. Boras, Harmonikaſpielerfrau, 48 J. 
tandesamt II. Kirmis, Luiſe, geb. Büttner, Tiſchlerwittwe, 62 X. 
— Scholz, Carl, General⸗Secretär, 66 J. — Adler, Johanna, geb. 
Schoch, Schuhmachermſtrsfr., 60 J. — Pachali, Auguſt, Brauer, 31 J. 
— Borchert, Elwine, Privatiere, 54 J. Kliche, Hedwig, T. d. Mauz 


8 Joſef, 2 J. — Mayer, Adolf, Kaufmann, 34 J. — Hi 8, S. 
He Ss Kattu, 1% ; x pan eue 


d. Schlo 


z Vermiſchtes. 539] 
»Für die bevorſtehende Faſtnachtszeit hat die Liebig's Coms 

pagnie ſoeben eine reizende Serie Chromos⸗Bilder erſcheinen laffen. Es 

find dies „Italieniſche Masken“, welche unſeren Damen für Masken⸗ 

bälle als Koſtüm⸗Skizzen a Dienſte leiſten dürften. Eine graziöſere 

Art, das ausgezeichnete Fleiihertract der Frau des 

zu bringen, läßt ſich allerdings nicht denken. 


Deutſch freiſinnige Partei. 
Wählerverſammlung 


Montag, den 3. Februar 1890, Abends 8 Ühr, 


von Liebich, Gartenſtraße 19. 
Tages ordunug: ž 


1 


Anſprachen der beiden Candidater = ae 
1) Herrn Seifenfabrikanten u. Stadtverordneten 


Chr. Ernst Wecker, 


2) Herrn Redacteur u. Stadtverordneten 


Karl Vollrath. T 


Eingeladen find unſere Parteigenoſſen und diejenigen 
Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. 11504 


Der Vorſtand | 
des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Unser Wahlbureau 


befindet fih Mende's Hötel am Magdalenenplat 11, 
und iſt von früh 9 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. Partei⸗ 
enoſſen, welche uns in der Agitation unterſtützen wollen, bitten wir, 
im Bureau ihre Adreſſe niederzulegen. 11453) 


Baare Geldgewinne über 27,400,000 ME. 


Schloßfteiheit-Lotterie. 


Hauptgewinne: 1x 600,000 Mk., 3x 500,000 Mt., 
3 >< 400,000 Mk., 5 * 300,000 Mk., 6 >< 200,000 Mk., 6 >< 150,000 Mi., 
16 >< 100,000 Mk., 30 >< 50,000 Mk., 15 >< 40,000 Me., 
20 > 30,000 Mk., 36 > 25,000 Mk., 80 > 20,000 Mk., 
200 >x< 10,000 Mk. ıc. 


Originallogſe: e a pa N, 


für alle 5 Klaſſen / à 212, ½ à 106, 1, à 53, % à 961, Mt. 
10.60 Dit, J à B20 Mt, 


Antheile: Klo K, 81. 


k., ½% à 
hg à 3.70 M 35 ME, 
für alle 5 Klaſſen ½ à 106 Mt., ½ à 53 ME., ½% à 261) Mr, 

; ½ à 13½ Mk., ½ à 6% ME. 
Um Porto m eriparen, empfiehlt es fih, alle Klaſſen voraus⸗ 
zubezahlen. Beſtellungen möglichſt ſoſort erbeten. Für Porto und 
Liſte 30 Pf. extra. 1201 


Robert Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter 


Adels. 1377 
Maler Atelier Nes A 


Zur Anfertigung 
gusseisernen Säulen 


sowie 


e Baugusssachen aller Art 


empfeblen sich [1407] 
Ernst Hofmann & Comp, Breslau, 
Eisengiesserei, Maschinenhau-Werkstätie u. Kesselsohmiede 


HMlosterstrasse Nr. 66. 
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Lindenschmit, Alarich in Rom. 


Viel Neues, [1581] 


emälde - Ausstellun 


im Museum. 


Nürnberger Bierhaus, 


Aus f 
deſelbel Biete; 
Breslau, G. N. Kurz’sche 


RY 
R 2 dw idni 9 Brauerei 
So eidnitzerſtr. 19, 
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A Dorotheenkirche 1 m (123) 


Der Flaſchen⸗Verkauf hat am 1. Januar 1890 begonnen. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen 11857] 


im Januar 1890 


Vüglie geöffnet. 3 Widentli Neues 


Mark 68837. 15. 


Aufruf. 


Graben ⸗ Hoffmann, der weltbekannte Componiſt des Liedes 
„500 000 Teufel“, feiert am 7. März 1890 feinen 70. geriet 
und bald darauf auch das 50jährige Jubiläum als Tonklinftfer un 
Geſanglehrer. Derſelbe hat Millionen von Herzen erfreut, nicht nur 
durch das genannte Champagnerlied, das mit ſeinem in viele Cultur⸗ 
ſprachen überſetzten Texte eine Verbreitung über die ganze Erde erlangt 
dat, ſondern auch durch viele feiner launigen und herzinnigen Lieder und 
Geſünge; wir erinnern hier beſonders an ſein e enrebild 
„Ein größer Damenkaffee“ und an feine reizenden Kinderlieder, deren letzte 
Folge unter dem Titel „Frühlingsſtimmen“ bereits auch in London mit 
Kallen Text erſchienen ſind. Sollte nicht ein Theil jener Millionen 
erfreuter Herzen bereit ſein, dem jetzt ſeit Monden an einem chroniſchen 
Herz⸗ und Kopfleiden ſchwer erkrankten, auf lange und vielleicht für immer 
zur Erwerbsunfähigkeit dadurch verurtheilten greifen Componiſten einen 
Ehrenſold zu ſammeln, der ihm an ſeinem 70. Geburtstag zu überreichen 
wäre und ihm für den Reſt ſeines Lebens wohlverdiente und jetzt ſo 
nöthige Ruhe und Pflege ſichern könnte? [548] 


Mitunterzeichneter Herr R. Lienan (Schleſingerſche Buh- und Muſika⸗ 
lienhandlung, Berlin, Franzoſſſche Str. 23) nimmt auch die kleinſte Spende 
für dieſen Zweck zur Weiterbeförderung an ihre Beſtimmung gern 
entgegen. 


D. von Gerhardt⸗Amyntor, Major z. D. Dr. H. Paſſauer, 
Ober⸗Stabsarzt J. Klaſſe a. D. (Potsdam). Prof. Heinrich Ehrlich. 
erd. Gumbert. Dr. O. F. Genſichen. Dr. Julius Stettenheim. 
obert Lienan N Dr. Hugo Schramm⸗Macdonald (Dresden). 
Dr. Oscar Paul, Profeſſor an der Univerſität und Lehrer am Königl. 
Conſervatorium zu Leipzig. 


Anerkennung. 


D ng e Leiden, welches ſo bedeutend war, 

daß ich mich t bewegen konnte, babe ich die Geſundheits⸗ und 

Univerfalfeife des Herrn J. 8 insty in Breslau, Carlsplatz 

Nr. 6, mit beſtem . angewendet. Nach kurzem Gebrauch 

genannter Seife bin i zen meinen Leiden vollſtändig befreit 

worden, wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen wärmſten Dank ſage. 
Zücen bei Guhrau. Gottlieb Rißfmaun, Schiffseigner. 
Mit Vergnügen bezeu 


e ge ich Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, daß ich deſſen Univerſalſeife bei offenen Schäden, 
wie auch Brandwunden bei mehreren meiner Leute mit vortreff⸗ 
lichem Erfolge habe anwenden laſſen. Selbige ſind von ihrem Uebel 
vollſtändig befreit worden. 1552 


Falkenau b. Neiſſe. Mathilde, Baronin v. Lachmann auf Falkenau. 


Alle, die zu Halsleiden disponirt sind, follen bei un: 
günſtiger Witterung, ſcharfen Winden. Nebel zc. nie ausgehen, ohne eine 
der Fay ſchen Sodener Mineral⸗Paſtillen im Munde zu haben. Durch die 
Heilkraft der mineraliſchen Salze dieſer Paſtillen wird die nachtheilige 
Wirkung der austrocknenden Winde, der Nebel ꝛc. aufgehoben und 
katarrhalisohe Erkrankung im Keime erstickt. Wem feine Geſundheit 
lieb, ſchütze ſich durch dieſes treffliche Mittel, das in allen Apotheken und 
Droguen à 85 Pf. erhältlich iſt. [547] 


Die Looſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie finden in Folge der bisher 
bei noch keiner Lotterie dageweſenen Ausſtattung mit colofalen Gewinnen, 
im Publikum die günſtigſte Aufnahme. Als empfehlenswerthe R 
für diefe Schloßfreiheits⸗Looſe können wir u. A. die Firma D. 
Lewin, Berlin, Spandauerbrücke 16 nennen. R. M. 


— — —ä——é . — — — — — 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Johanna mit 
dem Buchhändler Herrn Paul Sprengholz in Berlin be- 
ehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 11559] 

Namslau, im Januar 1890, 

Carl Pietsch, 
Johanna Pietsch, geb. Kunert. 
— 
Johanna Pietsch, 


Paul Sprengholz, 
Verlobte. 
Namslau, Berlin W., 


Schöneberger Ufer 40, 


erlobung unferer Tochter e Ritter c., (6226) 
Su "tl, Sem Kaufmann Herrn im 3 der n 
£ $ en. ; 5 
kehren wir und hierdurch ergebe Max Rothschild, lin, 31. Januar 1890. 
BR TEEN hu acer SE rt 


d R 
anzuzeigen. 0 “Boar 


Oppeln, 28. Yanuar 1890, 
S. Heilborn und Frau 
Johanna, geb. Schle nger, 


Eisbeth Rothschild, 
geb. Sackur, [2107) 
Vermählte, 
Breslau, im Januar 1890. 


‚Rofa- Heilborn d dl. e ere e Preis-Anſchläge fertiger Wäſche-Brant-Ausſtattungen, illuſtrirte Wanren- 
z 3 urch die glückliche G ; irk í 
Julius Wagner, munteren Zöchterleine e eee, Journal Lese. Tonia Kataloge, Proben und Auswahlſendungen 
opem Verlobte a 920 . Brandt | Neue ‚Sehweidnitzer-Str. 8 ftehen jederzeit koſteufrei und frankirt zur Verfügung. 
a Et 81 0 : Apotheke. 8 a 
E a ea ea az ; aaa f — y — f x 


Die glückli Nahe i 
* g ckliche Geburt cines kräftigen Knaben zeigen 28 
Maske. 
Hauptmann im Inf.-Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 
und Frau Margarethe geb. Tausewald. 


Rastatt, den 91. Januar 1890. 


— — . Hamas au Jaja; eae ae eal a 


Ka Heute früh v 
Tante, 


Fräul 
nach „aulein Elwine Borchert, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hint 
Breslau. den 1. Februat 1890 erbliebenen. 


Beerdigung: Montag N: j j 
= indischen Friebe se 3 Uhr von der Leichenhalle 


erschied unsere gute Schwester, Schwägerin und 
12104 


Nach Gottes unerforschlie 
nach langerem Leiden unser 1 
Bruder, Schwiegersohn, 


hem Rathschluss entschlief sanft 
ieber unvergesslicher Gatte, Vater, 
Schwager und Onkel, der Brauermeister 


Carl Dziekan 

im kräftigsten Mannesalter von zieh: z 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies en 

Bekannten statt jeder besonderen Meldung 
Oels, den 1 Februar 1890. 


$ [ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr, 


eben Freunden und 
ergebenst an. 


Danksagung. 
Beim Hinscheiden unserer TochterAllee sind uns so viele 
Beweise innigor Theilnahme zugegangen, dass wir ausser 
Stande sind, Jedem eo zu danken, wie wir es gern möchten. 
Wir sprechen daher auf diesem Wege Allen unseren herz- 
lichsten Dank aus. (2098) 
Otto Alexander und Frau Marie, 
geb. Gallineck. 


Danksagung. 

Für die uns in so reichem Maasse zugegangenen Beileids- 
Bezeugungen hinsichtlich des Ablebens meiner innigstgeliebten 
Gattin und unserer theuern, unvergesslichen Mutter sagen wir 
allen Heben Freunden und Bekannten unsern tiefgefühltesten 
und innigsten Dank. 11520] 
Lipine 08., den 31. Januar 1890, 


A. Goldmann nebst Kindern. 


e 


Ra ARE 


Eduard Bielschowsky junior. 


geſtern unſere innig geliebte Mutter 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 


und Großmutter, [ ſch 
Grösstes Special-Magazin 


Frau Pauline Wel 
was wir Bclannten und Verwandten 
für Anfertigung completer 10501 


Wäsche Braut Ausſtattungen. 


Breslau, Oppeln, d. 1. Febr. 1890. 
Max Welsch, 

Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche-Induſtrie des Jn- und Auslandes, ſowie 

der neueſten Erzeugniſſe der Leinen-Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Verſpätet. 
Bei der Zahl der mir überwieſenen Aufträge können jederzeit in meinen Loealen complette 
Ausſtattungen in jeder Ausführung zur geneigten Beſichtigung vorgelegt werden. 


ierdurch erfülle ich die traurige 
Pflicht, den am 24. Jan. nach langen 
ſchweren Leiden erfolgten Tod des 


Herrn 
Friedr. Albert Schreiber, 


Königl. Preuß. Conful a. D., 


| 
| 


—— 


Schweitzer 
Buchhandlung 


Kostenfreie | @ 
Einlösung von 
Coupons etc. 


1 
i 


An- u. Verkauf 
von Werthpapieren 


Ludwig Kastan, 


ee UNE a e, Mlasken-Coſtumes 


zu billigsten Be- 


ingungen.  Wechsel-Geschäft, Gontrele aier für Damen nach den neneften Parifer Gravuren 
N aara 4, ie fertigen wir chic, tadellos fhend und preis- 
er Ecke Sehuhhrüecke. Versicherung werth an. 11515 
Börsen- gegen Cours- 
Papiere. verlust 


bei Ziehungen etc. 


J. Glücksmann & Co., 


11571) 


D nal n Shmiedecijen fertigt aufs Sauberfte Breslau, Ohlauerſtr. 7172. 
Bekanntmachung = — S KOE Cei = 


Gäuflicher Ausverkauf 8 


für Hausfı 


von [2096] Auf visleitigen Wunsch unseres 
Nufjian Boots Bea udn piali 
Gummifchuhen x Schwarze Seidenstolle 


für Herren und Damen 
unter Preis. 


Max Schaefer, 


Ohiauerſtraße 1. 


werden nach einem gans neuen un 
amsssrordentlih prahtishen Verfah- 
ten, bei welchen die Sarinın nicht 


findet man 
im den erlefeuften Qualitäten 
und doch zu den billigſten Preiſen bei 


Bruno Müller, 


8 Schweidnitzerſtraße 4142. 


(1573) 


Nur noch 14 Tage 


dauert der Ausverkauf, 
da d 


te 
eſt⸗Beſtände 
von 2157 
Gardinen, Stickereien, 
Cricot-Caillen, 
Strumpfwaren, 


wirt and neu a 
Bolte. behandelten Gardinen et halten 
wieder ein neues due hen, und bitten 
wir von Dieser vorkheilhaften Neuerung 
ansgedehnten Sebrauch au machen. 


Rosenstoch & Co, 


Sato i nan- Fabeĩſlaget 
No. 2, Schweignitzerstrane No. 2. 


) 


Max Nessel, 


Mobel:Dfferte. 


Tricot uw 2 Nach beendeter Inventur empfehle mein großes Lager herrſchaft 
ricotagen ic. ic. e othek, „Be ger herrſchaſt⸗ 
z a rg „cher Möbel für Salons und Zimmer⸗Einrichtungen in Eiche, Nußb. 
bið dahin geräumt fein müſſen ee DLOREM N ae und game unter langjähriger Garantie A d. a 
B 1 t 521 geſetzten . f [1583 
8. Wertheim, nene Sohweignitzerstt 3 M| Complete Mufter-Sinmer find zur gef. Muficht auinchelt 


l neben Gebrüder Bauer. 
Roßmarkt 3. | 
ee ee ® O A 


 Cröme-Congressstofl, 


Möbel⸗Fabrik D. Silberstein, 
Neue Taſchenſtraße 14, Part., I., II., III. €t., 


viher Rehorst'ſche Fabrik. 


bei. ſchön appretirt f. Gardinen. Pomeranzen 

Breite 110 cm, Peris, pm 3 Di Insber” 2: C. E. Haupt, 

x v. ca. 50 m . . ont i 

Befteifte Mujter für Cipres, gebr. Mandeln, et Serien; 

Betidecken un ürzen, m s reslau weidnitzerſtraße 

Mariy 55 Pf., Camilla 85 Pf., e x empfiehlt N ske Si 

Sunt für Läufer. Gardinen ꝛc.] f Tafelconfecte in hervorragend geſchmackvoller Ausführun 
1,20 1158] in ganz vorzüglicher Güte. aus feinften, täglich friſch geſchnittenen Blumen 


Hauschild’iches Häteigarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Proben frei. 
Schaefer & Feiler. 
50 Schweidnitzerſtraßſe 50. 


eigener Cultur, auf Wun 
beliebten Orchideen. 
Auswärtige Aufträ 
Garantie ausgeführt. 
Hernſpiechſtelle 890. 


ch mit den jetzt ſo 


28. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


ge werden prompt 611 
öl 


— = 


N 


den probirt, 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Abend. „Die Jüdin.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf 


Abends 7% Uhr. 


Acten von Halevy. Börse: 
Nachmittag. (Anfang 4 Uhr.) Halbe l 
Preiſe. Zu dieſer Vorſtellung bat Concert 


rn Beſucher das Recht, ein Kind 
rei einzuführen. Zum 11. Male: 
„Die ſieben Raben.“ Weihnachts⸗ 
komödle mit Geſang und Tanz in 


Ai: Bildern — Oscar * Á aus Paris. 
ontag. „Lohengrin.“ Roman⸗ r ama: i - 
tilde Oper in 3 Acten von Richard 1a. Toccata woll 8 S. Bach. Gesellschaft der Brüder. 


Wagner. 


Lobe - Theater. 


Sonntag Nachm. 4 Uhr: Ermäßigte 
Preiſe: „Flotte Weiber.“ 
Abends 7 Uhr: „Die Ehre.“ 
Montag. „Die Ehre.“ Anf. 7 Uhr. 


Thalia - Theater. 


e. Präludium und Fuge 
F.mol“l“lll. 


2) Sonate D- moll, op. 31 
Nr. 
3) ee paNk aus 


ien 
. Rhapsodie G-moll. Brahms. 


48 
b. Petite Etude 


A Moszkowski. ` 

Direction Georg Brandes. c. Chaconne.......... Th. Dubois Ber Vorstand. 

Sonntag. „Die zärtlichen Ver-| d. Variations chroma- . 202000300000 
wandten.“ Luſtſpiel in 4 Acten Aae ti AS G. Bizet. eee rer. rt rr —— 
Ber Billet Berta be dene 7 e j a Par ER age Tora Denda 

: . Wal 34 -. .Ohopin. 

Buntes an der Thalia-Theater⸗] Der Bechstein ache Flügel Ist aus Gesellschaft der Brüder. 

ta Ko @ hr und Abends von 8 General⸗Verſammlung 
e 


12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ 
Ubr ab ſtatt. 


Königsstrasse. 


Residenz-Theater. & — 
Heute und die fol hea ter, R. Schletter schen 
Hey ker Buchhandlung 


Sonntags Bous uugiltig. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Sonntag, den 2. Febr. 1890; 
„Eine leichte Perſon.“ 
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von 
A. Bittner und Emil Pohl. 
Muſik von Conradi. 
pinang, des Concerts 5 Uhr, 

der Vorſtellung 7 Uhr. [2121] 
Morgen Montag, den 3. Febr. 1890: 
„Die Anna Life.‘ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten 


von H. Herſch. 
Dinstag: Keine Vorſtellung. 


Orchester- Verein. 


Dinstag, den 4. Februar 1890, 5 
Abends 7¼ Uhr, 2 
im Breslauer Concerthause: 


IX. Abonnement - Concert 


unter Leitung des Herrn Max 
Bruch u. unter Mitwirkung von 
Fräulein Pla von Sicherer, 
Fräulein Anna stephan, Herrn 
Robert de Vries vom hiesigen 


(Franok & Weigert), 
Schweidnitzersir. 


Photogr. 


Vortrag des [052] 
Professor Dr. Vogel 
heute um 12 Uhr. 
Entrée von 11—1 Uhr I M. 
Nachmittag Entrée 50 Pf. 

7 Von 5—8 Uhr 


Promenaden- 


Concert 


von der Capelle des 11. Inf. 
Regiments unter Leitung des 
Herrn Capellmeisters Reindel. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Montag, den 10. Febr. 1890, 


im grossen Saale der neuen 


Clotilde Kleeberg 


b. Le Rappel des Oiseaux Rameau, 


Mendelssohn. 
. ER EEE . „„Beethorv 


5 Schumann. 


dem Institut des Herrn Grosspietsch, 
15 


Numerirte Sitzplätze à 4, 3 und 
2 Mark, Stehplätze a 1 Mark in der 


ee 


ubil.- Ausstellung. 


Friebe - Berg. 


Militär⸗Concert 


Sonntag den 9. Februar, Abends 7 Uhr, [2176] 
im Saale des Hötel de Sllésie, Biſchofſtraße: 
Zum Beſten des Vereins zur Unterſtützung jüd. Geſchäftsleute: 


Wohlthätigkeits⸗Soirbe, 
nebſt Theater und Tanzkränzchen, 


unter Mitwirkung hervorragender Künſtler und Dilettanten. 

Einlaßkarten bei den Herren Grünthal, Graupenſtraße 16. Kaliſcher, 

Carlsplatz 1, und Keins, Carlsplatz 6. Das Comité. 
= EE 


Mittwoch, den 5. Februar e., Abends 7‘: Uhr präc., 
im Saale der Gesellschaft der Freunde, 


Vortrag 
des Herrn Rabbiner Dr. Joël 


über: „Die wichtigsten Träger des 18129 zu Berlin 
gegründeten Vereins für Cultur und 
Wissenschaft der Juden.‘ 11526 


en. 


; Sonntag, den 9. Februar 1890, Vorm. 11 Uhr, 
im Saale der Geſellſchaft der Freunde. 


Tagesordnung: Erſtattung des Rechenſchaftsberichts. — Bericht H 
der Reviſoren. — Ertheilung der Decharge. — Antrag auf E 


richtung der Stiftung Simon Jaffé. — Wahl eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes auf ein 


Jahr. 

Der Vorſtand. 

Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: 


I. Walzer ⸗Concert 


Zur Auff. k. u. a. die beliebteſten 
Tänze von Joh. u. Joſ. Strauß, Gungl, 


„Heyer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Kinder 10 Pf. 2188] 
Georg Riemensohneider. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld ⸗Artillerie⸗ 
Ramts. v. Bender (Schleſ.) Nr. 6, 


11527 


Ich habe mich hier als Arzt nieder⸗ 
gelaſſen und wohne [1606 


Sadowaſtraße 2. 
Dr. Lippmann. 


Ich wohne jetzt Gräbſcheuer⸗ 
ſtraßße Nr. 75, part. 2152] 


Dr. med. G. Köh er, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburts⸗ 
helfer. 
Sprechſt.: 8—9 u. 2-3 Uhr. 


Künſtliche Zähne, 


völlig ſchmerzloſe 


n pik aa onen, Plomben 26, 
Muſik⸗ ir. s y ssel. lieger 3 3 


Auf. 4 Uhr. Entree à Peri. 20 Pf.] Ohlauerſtraße 28, Ede Weidenſtraße⸗ 


Eingang unr Weidenſtraße. 


1881 


Frauenbildungs⸗Verein. | ingang aur Beidenftrae _ 
Stadttheater, Herrn Prof. Kühn \ Mei t ud iert 
sowie der Breslauer Singakademie. von der gejammten Capelle des N r ø Neue Schweibnikerfir. 6, 1 
K I. Theil. elm Li. Sc) 5 a wirkung von Frl. Seidelmaun, | LA 5 ] 
1) Akademische Festouverture Stabshoboiſt Herr Erlekam. Frau Springer, Frau Haberkern, Frau Emilie e er, 


Brahms. 
2) Arie des Adolavaus „Euryanthe“ 
Weber. 


(Herr de Vries.) 

3) (Zum 1. Mal) Menuet des follets 
(Tanz der Irrlichter) für Orchester 
aus „Fausts Verdammniss“ 

Berlioz. 


Zeltgarten. z 
Auftreten 
des Mr. Barnum mit ſeinen 
dreſſirten Ulmer Doggen, von 
Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieux, des Ventriloquiſten 
Mr. Segommer, der Tänzerinnen 
Geſchwiſter Mariano, des Mi⸗ 
mikers Mr. Henry de Vry, des 
Komikers Herrn Paul Jülich, 
der Sängerin Frl Jenny Peters; 
der 8 am fünf⸗ 
fachen Luft⸗ Reck, und der 
Sängerin Frl. Steinow. 
Anfang 6 Uhr, Entrée 60 Pf. 


Montag Anfang 7½ Uhr. 


4 „Penelope's Traum“, 
aus „Odysseus“ 
(Fräulein Stephan). 

5) Quartett (Canon) aus „Fidelio“ 


Beethoven, 
6) Drei Lieder: 

a. Die junge Nonne Schubert. 
b. Canzone Gordigiani. 
€. Junge Lieder (Meine Liebe ist 
grün) Brahms, 

(Fräulein von Sicherer.) 

„ Theil. 

7) Neunte Sinfonie mit Schlussehor 
über Schillers Ode an die Freude 
(op. 125) 


Numerirte Billets à 4 M. und 3 M., 
unuuymerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


h * 

Orchester -Verein. 
Generalprobe [1580] 

Dinstag, 4. Februar, Vorm. 9½ Uhr. 

NB. Sämmt!iche Musikstücke wer- 
mit Ausnahme des 
letzten Satzes der 9. Sinfonie von 
Beethoven. 

Billets à Mk. I,— in der Königl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingange des Concerthaussaales. 
Zur Unterstützung für Musiker. 

1 
Breslauer Concerthaus. 
Dinstag, den 11. Februar, 
i Abends 7! Uhr: 


Concert 
der Gesangsvereinigung 
Breslauer evangel. Lehrer, 


unter Leitung 
des Königlichen Musikdirectors 
Herrn Ermst Flügel 
und unter Mitwirkung des 
Frl. Anna stephan. 
Orchester: 
Breslauer Concert - Capelle. 

Zur Aufführung gelangen: Männer- 
chöre von Pache („Des Liedes Hei- 
math“), Sachs („Der Gothen Todten- 
klage“), Mendelssohn etc., Lieder für 
Alt, Concertstücke für Clavier und Anfang 6½ Uhr. 
Orchester. [1579] Morgen Montag, d. 3. Februar: 

Eintrittskarten fur numerirtel$ Große Soirse der Leipziger 


Plätze & 2 M., für unnumerirte im z 
Tivoli. 


Beethoven. 


(Simmenauer Garten.) 
Tüglieh: [1563] 


und Concert 
mit wechſelndem Programm. 
Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
li Sonntags 6 = 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


z Uebſchs Etablissement. 


Heute Sonntag, den 2. Febr. 1890 
roße 

humoriſtiſche Soiree 
der 


Leipziger Sänger 
(Direction Gebr. Lipart). 
Gaſtſpiel von 
Mam de Wirth, 
Gaſtſpiel von 
Josef Fischer. 
Neues, hochkomiſches u. reich⸗ 
haltiges Programm, u. A.: 
Die flotten Poſtillone, 
Original⸗Inſtrumental⸗Duett 
mit Piſtonſolis, Gebr. Lipart. 
Die Bänkelſänger vor 100 

: Sehren, 
a. eine ſchreckliche Morithat, 
b. Moral⸗Duett, 
vorgetr. v. F. Lipart u. S. Stein, 
Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 


N 
$ 
; 
; 
; 
i 
$ 


0090909090 


à I M. sind in der Musikallenhand- 
lung von J. EM’ haus, Königsstr., 
und an der Abendkasse zu haben, 


Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf: 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Speclalitäten -Vorstellung 


000999 HE090H0 090909 


ot 
bei 
D 


„ 000040 9 


Wochenpflegerin. [213%] 
in Rechtsſachen erth., 


Rath Klagen, Geſuche, In 


l ventarien, Contracte, Teſtamente, 
Rechnungen zc. fertigt an {2108 
F. Beschorner, 


— ah Dinaies; 2 Matthiasſtr. 58a, 10—4 Uhr. 

. A en r, im ze" “u 

„König von Ungarn“, Biſchofſtr. Höhere Mädchenſchule 

Vortrag des Herrn Phyſikers Matthiasſtraße 81. 

Egts aus Oldenburg: „Uleber] Aufängeriunen finden nur zu 

das Telephon, Mikrophon und] Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen auch für die Fort⸗ 


das moderne Feruſprechweſen“. 
irg. 7 bildungsklaſſe!Franzöſiſch, Engliſch, 
Bezirks Verein Sitter ator; AA bittet vor de 
der Nicolai⸗Vorſtadt. |1- April anmelden [331 


Dindta Fer Februar er., Eugenie hichter Eii 8 


Herrn Kahl u. A. Katharinenſtr. 
N ae 


= 


ends 8 Uhr, 
im gr. Saale der Rösler'ſche Penſionen von 360—600 M. p. A. 
im g Sender ag SIOR IOE (auch im Schulhaufe) weiſt nach d. O. 
Haupt⸗Verſammlung. x 
Vortrag des Lehrers Hrn. Köhler: Lehrer, 8 


„Ueber Shul- und Erziehungsfragen“ 
— Communale Mitth. zc. 2191] 
Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 
Simon. 


Verein . Exlekto-Homöopathie, 


user 3. Februar, 9 Uhr, 
„Dominikaner“: Monatsverſ. 
Uebungen in Behandl. von Krankh. 
Gäſte haben Zutritt. Mitgliederaufn. 


Ver. A d. . II. 7. R. N F. 
H. 3. II. 6 ½. Conf. O I. II. III. 


P. J. O. 3. W. d. 7. II. 7. J. 
V. 


P. 2. O Z. d 4. II. 7. J. Ol. 
u. M. Conf. 


Glück auf poſtlagernd 
Muſeumsplatz. Sie werden niez 
mals bereuen, mein letztes Schreiben 
zu beantworten. [1525] 


Käthe von Sch .. g, 
Briefe Hauptpoſt nicht erhoben? 
Bitte dringend um e 


durchaus erprobte Lehrkraft für 
weniger begabte od. zurückgebliebene 
Schüler (OGymnaſiaſten, Realſchüler 
xc.) wird hiermit empfohlen als Nach⸗ 
hilfe⸗Lehrer, der durch liebevolle 
Energie, ſelbſt bei ganz verhärteten 
Charakteren, die beſten Erfolge er⸗ 
reicht hat; auch als Geeretair, Gez 
ſellſchafter, Vorleſer zc. wäre derſelbe 
8 110 Beziehung 1 Gefl. 

ferten erbe n rn Kaufmann 
Ulbrich, Altbüßerſtr. 4 7, 3. G 


Correspondant expérimenté en 
iangues française et allemande, au 
courant dela comptabilité, demande 
occupation. A 

S'adresser au bureau du journal 
sous M. Z. 60. (2148) 


Zum Geſangunterricht 


nimmt neue Schülerinnen an 
Gertrud Piper, 
[2109) SHummerei 38, II. 


TTT 
6; werden Schülerin geſucht für: 

Muſik, franz. Grammatik und 
Converſation. — Gefl. Dii erb. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 44. [2144] 


—B ͤ TT.... ͤ TREO 
3" Miterziehung eines 14 jährigen 

Mädchens wird eine Mitpen⸗ 
ſionärin geſucht. Empfehlungen zur 


e 


; Junge Schauſpielerin 
bittet edle Menſchenfreunde um ein 


Darlehn von 100 M. zur Auslöſung Seite. Z. 32 Teichtratze poftiag. 
ihrer Garderobe gegen Sicherſtellung 


und monatliche pünktl. Ratenzahlung. Ein Kind, 


Unter „M. S. 4705“ hauptpoſtlagernd. geiftig en 9 
— — c brecchh'lc „ uU. f 


ttg Gedichte ꝛc. w.gefert. bei ei rf. Heilpädagogen 
Hochzeits- oies Bes 8. Besten, Penen 100 28. men 


in Breslau. Penſion 100 ee ee: 
Eine f. geübte Schneiderin, w. Off. unt. F. P. 41 Brief 0% 
auch Confection fertigt, und nach 


Zeitung. 
Anert. gute Penſion find. ein jung. 
Herr bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 49. 


enſionäre, jüd. ig. Leute find. 
P ute Aufn. Offerten B., 32 
an Sie Exped. der Brest, Ztg. 


KISS IEII 7 2 


Wiener Journal arb., empfiehlt ſich 
d. geehrt. Herrſch. in u. außer d. H. 
Adalbertſtraße Nr. 12, IV. Et. 


E. tücht. Schneid. empf. ſ. in u. auß. d. H. 
Kupferſchmiedeſtr. 6, I. Koss. 


Erweiterung der Säcularſtiftung von 1880. — Antrag auf Er: È i 


Kaufmánnifher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 8. Febrner 1890: 


Großes Maskenfeſt 


im Concerthauſe. 1545 
Billets bierzu bei Herrn Oscar Giesser, Junkeruſtraße 33. 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. 
Dinstag, den 4. Februar 1890, Abends 8 Uhr, 
im Hötel de Silesie, Biſchofſtraße 4/5, 


General : Berfamminng. 
Tages » Orbuuug: 


1) Mittheilungen. 

) Erſtattung des Jahresberichtes pro 1889. 

3) Kaſſenbericht und Bericht der Reviſoren⸗Decharge⸗Ertheilung. 

4) Vortrag des Herrn Ingenieur und Oberlehrer Klelnstäber über: 

„Die Induſtrie im Dienſte des Krieges.“ 
5) Neuwahl des Vorſtandes. 
6) Fragekaſten. ; 
ur Mitglieder haben Zutritt. ; 

Der Vorſtand. 


— 


11562 


Juſt. f. hilfsb. Handl. Diener (gegr. 1774). 


Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr, im Prüfungs 


IE ſaale des Magdalenen⸗Gymnaſtums: Vortrag des Herrn Dr. med. 


Graeffner 1560) 
8 „Der Schlaf“ 
für Mitglieder, Gönner und deren Gäſte (worunter auch Damen), 


Breslan, den 2. Februar 1890. Der Vorſtand. ; 


BAUER — „Schützenhaus“. 


6. Provinziat-Grflügel - Auskellung 


Sonnabend, Spuntag und Maag den 8., 9. und 10. Febrnar. 
543] Sonntag, den 9. Februar: 


Delegirten- und Wander⸗Verſammlung en 
des „General-Vereins ſchleſiſcher Geflügelzüchter“. 


; des Schriftſtellers Herrn Dürigen-Berlin über 
Oeffentlicher Vortrag Geflügelzucht u. deren Werth für den Landwirth. 


Aumeldungen nimmt Herr Wagenfabrif. Laube bis 1. Febr. entgegen. 


Loose à 50 Pfg. für die am 11. Februar ſtattfindende Ver⸗ 


looſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden 
find durch Herrn Laube zu bezieben. 


Sämmtliche Glasfabriken 


haben durch conventionelle Abmachungen die Preiſe 
für Tafelglas in kürzeſter Zeit um cirea 
30% erhöht. Demnach ſehen fh die Unter⸗ 
zeichneten veranlaßt, die Preiſe für die laſer⸗ 
arbeiten dementſprechend zu erhöhen und beehren 
ſich hiermit, dies der geehrten Kundſchaft bekannt 
zu geben. ” — 1550] 


Die Glaſermeiſter Breslau's. 


Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut 
vom Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring Nr. 31. 


Handelslehr Kurſe für junge Kaufleute aller Branden. 
Separat⸗Kurſe für junge Damen, Tags und Abends. 
Special⸗Kurſe für ältere Herren aller Stände. 
Privat⸗Kurſe bebufs ſchnellerer Ausbildung. 
Fortbildungs Kurſe für Bo Leute vom 14. Sabre an. 
Anmeldungen täglich. Proſpecte bier und auswärts koſtenlos. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


12 


[2133] 


Pensionat 8 

für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen, 

; Palmstrasse 33a. i p 
e E a L 

Pensionat 3 


für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen, 
Gartenstrasse 9. 


Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme, Näheres und 
Prospecte durch die Vorsteherin Elise Höniger. 


Höhere Mädchenschule in Strehlen 


bei Breslau. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. — Anmeldungen 
nimmt entgegen die Vorsteherin 513] 
Therese Lent, | 


Höh, Mädchenschule, Zimmerstr.13. 


Beginn des neuen Schuljahres den 14. April. Anmel- 
dungen nimmt für alle Klassen von 12—3 Uhr entgegen 


11521] Die Vorsteherin M. Hausser. 


Oſtern 1890 finden 2 Penſionärinnen 
bei mir Aufnahme. Sprechſtd. 12—3 Uhr. 


(455) 
M.Hausser, Vorſteherin d. höh. Mädchenſchule Zimmerſtr. 18. 
— . ͤ—— 


internat. Montreux. Externat, 
Knaben-Institut Penzig 


; vorm. Benkert. 4 
inzige deutſche Schule in dem berühmten Curorte. Aufnahme 
ae 0 Er u deutſchen Gymnaſiums zu jeder Jahreszeit. Unterrichts⸗ 
ſprache Franzöſiſch und Deutſch. Sorgfältigſte ſanitäre Ueberwachung der 

Penſionatre. Proſpecte und jede Auskunft durch den Director L 


Dr. Penzig. 
Clarens-Montreux, Villa Augusta. 


— Sonntag, den 2. Februar 1890. 


Dritte Beilage zu Nr. 82 der Breslauer Zeitung. 


Nur 22 Nur Metzer Dombau⸗Geldlotterie. 
a- | Schlossfreiheit - Geld- Lotterie. e, Sbg. 


poi Haupttreffer von 

M. 50 000, 20000, 10000 

neben vielen mittleren Geld⸗ 
ewinnen. 


In 5 Klassen. Ziehung I. Klasse 17. März cr. 


Haupt- (1x600,000. 3<500,000. „400, 000. 300,000. 
Treſſer: 7x 200. 000. 6 150,000. 17x 100, 000. 32 x 50,000 M. 
12x 40, 600. 20 x 30,000. 48 0 25, 500. 90x 20.000 M. ele. ele. 


Hierzu empfehlen gegen sofortige Baarzahlung Originalloose wie Antheile an solchen, lieferbar sofort bei Erscheinen. 


Original-Loose inal-Loose Berge zu M. ör War wis as 
Antheil- Loose siso 0.505300 13 11 


bie Erneuerungsbeträge dieser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben. Bi 


v Um unserer werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen, empfehlen wir Antheil-Voll-Loose, für alle fünf Ziehungen giltig und im 
oraus zu bezahlen, für welche wir im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen die im Voraus bezahlte Einlage der folgenden Klassen bei Erhebung des Gewinnes 


zurückvergüten. 1 1 1 1 1 
8 Preis der Voll-Loose e sri 


K» — T————— S 53.— 
Die Bestellungen der Loose werden der Reihe des Einganges nach berücksichtigt. Die Loose kommen sofort nach Erscheinen zum versandt. 
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitten, sind für jede Liste 20 Pf. u. für Porto 10 Pf. (für Einschreiben 20 Pf.) extra beizufügen. 
Porto jeder Lotterie 35 Pf. extra. 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. Hauptsewine: 50,000 Mk. etc. baar. eher b 35 B. 


Ziehung: 19. — 14. Februar er. Originalloose à 3 M. 15 Pf. 10 Stck. 30 1 3 > æ 
& 5 Mk. ½ Anth. 13/, 25 10 Stck. 16 Mk. Porto u. Liste 25 Pf. extra. Loos und Vankgeſchäft, 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. V nome in Sabüung, 
Oscar Br auer & Co., Fernsprech-Anschluss: Alt I 7295. ea Lotteriebräuer Berlin. r ATENT E 
und Breslau, Ring 44. Fernsprech-Anschluss 958. Telegramm-Adresse: Bräuer Sorp: Breslau. 


Denthe Militaidient-Verihermgs- Antalt | 


in Hannover. ben r Knab | 

dis Ende 1889 wurden verfihert 147 000, ze finden 3 95 5 ogian in ben erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 
nftitut gefunden. — Sa en mit 1 00 Mk. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Ver 8. 

Inftitut gefunden. — Profpete 2c. verfenben koſtenfrei die ren = die Vertreter. re ng a 


Ziehung 12.—14. Febr. 1890. 


Looſe a 3 Mark 15 Pf. 
(Porto und Gewinnliſte 30 Pf.) 
empfiehlt [905] 


S. Münzer, Breslau, 


Schweidnitzerſtraßte 8. 


g ! 
Nur baar Geld! . 


en Johannis-Kirchen - 

à 3 M., halbe Antheil⸗ Sea som. 

he 30,000 M., 10,000 M. ꝛc. 
tebung 5 5. u. 6. Febr. 


Metzer Dombau-Loofe 
x 315 M., halbe Antheil⸗Looſe 
75 M. Hauptgewinn 50,000, 
20, 000 M. zx. Ziehung unwider⸗ 
ruflich 12.—14. Februar. Lifte und 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & 6. V. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedriohstr. 78 


Stern. & 5 
iani anerk. best. Fabrikat, 
1ANINOS, „ 380 M. an; Flügel, 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 

Fabrik abrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


| Heirat Ss Schloßfreiheſts⸗Geld-Lotterie. 


; I. Klaſſe Ya 1; 1) 

An eide e Original⸗Looſe — wart 65, — 30, — 5 750. 

in gro wahl. Porto 20 men frei 

Semeral-Mazeider Berlin SW. 1 Berlin 8 W. 61. eee ber i: aie ie w- w- s- = 
„ 


eirathsgeſuch. ae A 72,— 3,— 18,— 9.— 
Oe m. Schwäg., Anf. 20er, mof., Mutheit- Looſe 


ſchoͤn, wohlerz, wirchſchaftl, tüchtig È F F z 
im Geſchäft, ſuche ich einen in geſich. walk — — . — 540 — 200 — 140 
Lebensſtellung befindl. Mann oder zu Mark E heile 5 0 
Wittwer, auch Kaufm. Neben guter Die Erneuerungsbeträge dieſer Antheil⸗Looſe ſin . alle 
Ausſt. 6000 M. Mitgift, E 5 Klaſſen dieſelben. WE N [2150] 
noch nach Erbensregl. 10—13 

Vermögen binpufreten, Adr. unter Preis der Woll⸗ ooje, (giftig für da 5 a 
A. B. 170 a. d. Exped. d. Brest. Ztg. Ale > lie aa Ian = 
Discret. zugeſ. Anon. Offert. bleiben] zu Mark 104,— — 25 ee 6,50 3.25 2.65. 


Kölnische 


Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
zu Köln a. Rh. 


Wir bringen hierdurch zur öffentliche 
n n Kenntniß, daß wir unſere, durch das Ableben des 
= Breslau — in Breslau erledigte General- i on hom raa für den Regierungs- 


Herren Fordan & Redlich daſelbſt 


übertragen haben. 
Köln, den 27. Januar K 


Kölnische unberüdjichtigt. 1405 10h burn welche nur per Poſtanweiſung erbitte, werden der Reibe 
Unfall - Versicherungs- Aotlen- Gesellschaft. Heirathsgeſueh. Gustav Knade,, Banfgeihäft, 
Für ein jun syn welches haber: Otto Schwedter. 


Die Direction. 


eine gut gehende Gaſtwirthſchaft W E 5, 1 
buf den gude für einige Sabre ittenberg, Bezirk Halle a/ S., Collegienſtraße 5, Kirchplatz 16. 


F., Korth. erhält, wird ein anftändiger Junger Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
Mann, eee möglicht polniſch] papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
gnebmenb auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns biermit zum Abſchlußz N |predend, geſuch zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


u 
von end. und See⸗Unfall⸗, Paſſagier⸗, Valoren⸗ und Glasverſicherungen. 
Breslau, den 27. Januar 1890. [552] 


Fordan & Redlich, 


General: Repráfentanten, 
Bahnhofſtraße 1. 


8 e — N befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 


t 
erbeten. 421805 ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Heirath. . Schleſiſcher Bank Verein. $ 


Der techniſche Leiter einer größeren Je an Frà nk el 


Actienbrauerei, ein gebildeter junger 
Bank- Geschäft 


Bayer von angenehmen ſtattlichen 
Aeußeren, ſtreng ſolidem Charakter, 

Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensitr. 27. 
Reichsbank -Giro-Conto e Telephon No. 60 


mit hohem Einkommen, freier ſchöner 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


Wohnung 2c., wünſcht behufs ſpäterer 
Verheirathung mit einer Dame in 
zu den coulantesten Bedingungen, 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten, 


Toren 


Correſpondenz zu treten, die über eine 
angenehme Erſcheinung, gutes 
E Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
hiffre B. 369 an Rudolf Mojje, Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
01. gefl. jenden, Discret auff Ehren⸗ tale, 
Chemische Waschanstalt. e Fee be eee e. e e 
te finden durch die „Reform“ 
Ki Reinigung jeder Art in dung Kordmeitbeutichland weiteſte Heiraths⸗ Geſuch! 
Š Damen- und Herren-Kleider, Deutfehland gehört. mikte, va 5 m errenbekenntigft 
Unifo t au en Directe Bet panpfſhipfahrt von Hamburg nad 
rmon e 6, map Me bourne, DYÜNEY cAntwornen aniautenc) 
! peit für zwiſchende 
11578] Gürtlermeister, Ohlauerstr. 35. G z N tik , j W a Sin gene 3 uralte au 
Feuer- und diebesſichere ummi⸗ rtike 


Die geleſenſte Zeitung in Nord: | müth und größeres Vermögen verfügt. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
wort. Photogr.,ſowie Brief wird i. nicht⸗ 
Risico) versende ich gratis und franco. 
Verbreitung, einer Gegend, die be:] Eine junge Dame, Jüdin, von an 
Auf bronziren Bekanntſchaft eines gut ſituirten 
jungen Herrn zu machen. Ernſt⸗ i le 480 
i ~ elmäßig alle 
im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, Art, Vergoldung und Sersilberung, be Brieftaien ber Bresl. rege iin 
i 
Haft, Hamburg, re enba 25, ſowie deren conceſſtonirte Agenten 
B R E 8 L A U 3 i Geldſchränke, à Did. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 


| F y ; weſtdeutſchland iſt die in Pag 1e Junge gebildete Damen mit tadelloſem 
| — erſcheinende Ruf, denen daran gelegen, ſich ein glück⸗ 
| 5 3 3 2 liches Heim zu gründen, wollen ernſt⸗ 
! 1 f orm gemeinte Briefe mit Photographie unt. 
z 3) sowie meine in 9, Auflage erschienene Broschüre: 8 Capita 
Abonnements nehmen alle Poft- | convenirenden Falle ſofort retournirt. 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in genehmem Yleußeren, aus guter Faz H amburg-Australien 
von Kronleuchtern, Lampen ete. j. — chen 
genieinte Offerten unter H. G. 48 in re en. 
; bei Carl Fey Ztg. ue ſchuelle D Billigſte Paſſagebreiſe. 
Borden, Litzen etc. | Reparaturen bil 01 o Anonyme unberückſichtigt. 2180 
Julias Sachs, Breslau, Graupenſtraße 9. 


~ ~ 2 bill i⸗ i . N * 
ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, É Tre, bei re . E. W kler, ER Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


vorm. L. Schwartzkopff, cna, DEBELIN N., 


Chausseestrasse 17/18. 


Mas motoren, 


25 Ko. = Mark 2,60 an frei Haus. einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 


gu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Sa 8 = 12 pi in jedem Raume aufstellbar. 


N. Schweidnitzerstrasse 16,17. 


Schäffer’s\eue Kohlen-Anzünder.] 


* billig, 1 und ungefährlich. [1561] 


Colonial⸗ und Droguenhandlungen. Ser) Dampfkessel 
N. N. Schäffer, Harzproducten⸗ Fabrik, Kloſterſtraße 2, Telephon 59. 59. 1 — mit rauchfreier Verbrennung.“ 


| I er, Wasserrohrkessel 
Verlag von Ednard — in TER Das „Rene Offertenblatte, | | $ Aut olende er Au 
$ aller Art in 
Robert Rö it Aus Krieg und En. 2 M. ib. ein ſehr wirkſames und doch billiges Inſertions Organ fer a Dampfimaschinen insbesondere für elektr. Lichtanlogen 
„ Schleſiſche Gedichte. Cleg. gebd. Prei piel, 1 5 Galanterie⸗, Schreibe, Glas⸗ wng Metallmaarer: |A = Langsam direct gekuppelt 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden Brauchen Vechſelweiſer Gratisverfandt am 1. u M. an 6000| laufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 


bumorvoflen Di e 
aleftaedichte des zu früh verſtorbenen Autors. Firmen. Kleine Beile nur 30 Pf. Bei Wieder hoher Rabatt. 
Zu en Buch ae Buopaudiuugen. ma Beilagen pro 1000 3 Mk. Beſprech. gratis. Techn. Artikel. Jutercfenten, | A Complete elektrische Liöhtinstallationen. 


welche Probenummern verlangen, wollen die Branche ihres Geſchüfts angeben. 


mit dem Sitze zu Brieg unter fol- 


elbſt. 
N i w t t 21. Jaz 
Die Geſellſchaft hat am À 8887 


M. G. Schott, Aae 


nbaber der von des Kaiſers und Königs 
a Vinieität een großen Staats: 
Med. in Bold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


Beranden:, Glas⸗Salon⸗, hore, & 5 bis 8 Mark, 


* o 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtruction, 

„Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [447] 
Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


f Umban Bahnhof Kreuzburg. 

Die Lieferung von 171 Tauſend Hartbrandſteinen, 

140 5 . und 

E ; 58 „ linkern 
wird als Loos I und die Lieferung der Steinmetzarbeiten für die Loco⸗ 
motivſchuppenerweiterung, veranſchlagt auf 2400 M., als Loos II hiermit 
öffentlich ausgeſchrieben. 

„Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungshefte find in unſerem tech: 
niſchen Bureau (Zimmer 15) einzuſehen, auch von unſerer Kanzlei 
ee 16) gegen poſtfreie Einſendung von 1 M. für jedes Loos in 

oſtfreimarken zu 10 Pf. zu beziehen. 

Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bei uns bis zum 15. Februar 
1890 einzureichen. Eröffnungstermin an dieſem Tage um 11½ Uhr Vor⸗ 
mittags für das Loos I und um 12 Uhr Mittags für Loos II. Buz 
aair ein 14 Tage. [1380] 

Berslau, im Januar 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 


; Wekanntmachung. 
um Verkauf des Straßendüngers und des Hausgemülles, welche z. Zt. 
a. auf der Grüll'ſchen Wieſe, N 8 
b. auf einem Platze hinter der Kleinburger Thor⸗Expedition abgeſchlagen 
werden, vom 1. April c. ab aber nach dem Platze er der 
Gräbſchener Chauſſee und der Gabitzſtraße abgeſchlagen werden ſollen, 
auf die Zeit vom 1. April 1890 bis 31. März 1893 haben wir auf Mitt: 
woch, den 5. Februar c., Vorm. 10%, Uhr, in unſerm Bureau VI, 
Weidenſtraße 14, 1 Tr. (Hauptfeuerwache), Termin anberaumt, wozu Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kanfbedingungen 
ebendaſelbſt während der Amtsſtunden zur Einſicht ausliegen und es den 
Bietern freiſteht, geeignete Abladeplätze auch ſelbſt zur Dispoſition zu ſtellen. 
Breslau, den 29. Januar 1890. [1559] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift) In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
die unter Nr. 442 eingetragene Firma:] laufende Nr. 2425 die Firma 
Theodor Lange Hermann Jellen 
k Brieg heut gelöfcht, und in un⸗ zu Lipine und als deren Inbaber 


rem Geſellſchafts-Regiſter unter] der Kaufmann Hermann Jellen 
r. 76 die Firma daſelbſt am 30. Januar 1890 ein⸗ 
Theodor Lange getragen worden. 1550] 
Beuthen OS., den 30. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift Fol- 
gendes eingetragen worden: 

a. am 24. Januar 1890 bei der Firm 

90. Roth ge: 

zu Kattowitz Nr. 144: Die Firma 

` ift durch Erbgang auf die Wittwe 

Bertha Roth, geb. Tichauer, 
zu Kattowitz übergegangen. 

Die jetzige Inhaberin dieſer Firma 
iſt in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 353 eingetragen worden. 

b. am 25. Januar 1890 bei der 

Firma = 1548] 
M. Rosenbaum 
u Laurahütte Nr. 12: daß die 
Firma erloſchen iſt. 
Kattowitz, den 25. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


genden Rechts verhältniſſen heut ein⸗ 
getragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Theodor Lange 


zu Brieg, 
2 1 ie Paul Lange 


nuar 1890 begonnen. 1 
Dieſe beiden Geſellſchafter ſind 
ein jeder ſelbſtſtändig und allein bes 
rechtigt, die Geſellſchaft zu vertreten. 
Brieg, den 28. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 189 die Firma [1545] 
Herrmann Heusig 
E Skohl und als deren Inhaber 
er Mühlenbeſitzer derrmauneuſig 
zu Skohl am 30. Januar 1890 ein⸗ 

getragen worden. 


Jauer, den 30. Januar 1890. 


tali 75 icht. Auf den Antrag des Rechtsanwalts 
3 2 Gericht. Herrmann Braio zu Görlitz, Pfle⸗ 
Bekanntmachung. = — Le 3 58 ber n 

i z i iſt bei der unbekannten Erben der verche: 

r. ds rn n ub lichten Häusler Anna Roſina 


Sommer, geb. Walter, von Gers⸗ 
dorf a/ Q. — verſtorben daſelbſt am 
3. Juni 1847 — werden die Erben 
der Letzteren aufgefordert, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 1549 
den 10. December 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den 
etwa 113 Mark 7 Pf. betragenden 
Nachlaß bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte anzumelden, widrigenfalls die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen auf den 
Nachlaß werden ausgeſchloſſen wer⸗ 
den und der Nachlaß dem ſich mel⸗ 
denden und legitimirenden Erben, 
in Ermangelung deſſelben aber dem 
Fiscus wird verabfolgt werden, der 
ſich ſpäter meldende Erbe aber alle 
Verfügungen des Erbſchaftsbeſitzers 
anzuerkennen ſchuldig, von demſelben 
weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der Nutzungen zu Tem berechtigt 
iſt, ſich vielmehr mit der Herausgabe 
des Vorhandenen begnügen muß. 
Naumburg a0 Q. den 29. Jan. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Königliche Berg⸗ 
infpection Be ihren Bedarf 
an raffinirtem Rüböl für die Zeit 


6. Neidlinger 
in Colonne 6 heute Folgendes ein: 
getragen worden 
Die Firma der Zweigniederlaſſung 
iſt erloſchen. 
Bunzlau, den 29. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 8. 8 Firma 


Kohn 
mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöſcht 
[1547] 


worden. 
Neiſſe, den 29. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 17 eingetragene Firma 
F. Sczasny 
heut gelöſcht worden. [1543] 
Krappitz, den 29. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem ee roina iſt 
unter Nr. 196 die Firma 1558] 
C. Kalischek 
in Woiſchnit und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Kaliſchek da⸗ 

ſelbſt eingetragen worden. 
Lublinitz, den 25. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. i 


Bekanntmachung. lichen n zu beſchaffen. 
In der Kaufmann Johann] Angebote t 
Kuznia'ſchen Concursſache von Cofel verfiegelt und mit der, 
beabſichtigt der Verwalter das Ge⸗ „Angebot auf Rüböl“ verſehen 
ſchäft des Gemeinſchuldners im | DiS zum 20. Jebruar d. J., Vor- 
Ganzen zu veräußern. [1544] [mittags 11 Uhr, bei der Unter 
Zur Beſchlußfaffung hierüber wird zeichneten einzureichen. ý 
anng kun Bureal der Hefigen Make laden 
1 ehr i 2 
a a Verwaltung eingeſehen, oder gegen 
i G Erſtattung der Schreibgebühren mit 
Vale der A EnA T F 
Nez den u. A 90. zogen werden. ? 
Königliches Amts⸗Gericht. 3 Königshütte OSS. den 2“. Jan. 1890. 
Abtheilung IV. Königliche Berginſpection. 


Bekannmachung. 


„Die unterzeichnete Königliche Berge 
inſpection beabſichtigt ihren Bedarf 
an Grubenſchienen für das Etats⸗ 
er 1890/91, welcher ſich auf etwa 
000 m mit einer Profilhöhe 
von 72 mm und 
7500 m mit einer Profilhöhe 
$ von 66 mam 
ſtellen wird, im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung zu beſchaffen. 
Angebote hierauf ſind portofrei, 
verſiegelt und mit der Auſfſchrift 
„Angebot auf Grubenſchienen“ 
verſehen bis zum 18. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, bei der Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 
„Die Lieferungsbedingungen können 
im Amtszimmer der aterialien⸗ 
Verwaltung der Berginſpection ein⸗ 
geſehen, oder gegen Eritättung von 
0,50 M. Schreibgebühren in Abſchrift 
bezogen werden. 1535 
Königshütte OS., den 24. Jan. 1890. 
Königliche Berginſpection. 


Bekanntmachung. 


„Die unterzeichnete Königliche Berg⸗ 
inſpection beabſichtigt ihren Bedarf 
an Stückkalk für die Zeit vom 
1. April 1890 bis zum 31. März 
1891, welcher fih auf etwa 900 t 
ſtellen wird, im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung zu beſchaffen. 
Angebote hierauf ſind portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Augebot auf Stückkalk“ verichen 
bis zum 14. Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, bei der Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. [1536] 
„Die Lieferungsbedingungen können 
im Amtszimmer der Materialien⸗ 
Verwaltung der Berginſpection ein- 
geſehen, oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 0,50 M. in 
Abſchrift von hier bezogen werden. 
Königshütte OS., den 24. Jan. 1890. 
Königliche Berginſpection. 


Bekanntmachung. 


„Die unterzeichnete Königliche Berg: 
infpection beabſichtigt ihren Bedarf 
an Portland -Cement für das 
Etatsjahr 1890/91, welcher ſich auf 
etwa 300 Faß zu 180 kg 
Brutto⸗ und 170 ug Netto: 
Gewicht ſtellen wird, im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung zu 
beſchaffen. 11537] 

Angebote find portofrei und ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf Portland Cement“ 
verſehen, bis zum 19. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, bei der Unter- f 


zeichneten einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Amtszimmer der aterialien⸗ 
Verwaltung der Berginſpection ein⸗ 
Rechen, oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren mit 0,50 M. in 
Abſchrift von hier bezogen werden. 

Königshütte OS., den 24. Jan. 1890. 

Königliche Berginfpection. 


welcher ſich auf 
40000 Kg ſtellen wird, im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung 
zu beſchaffen. 1538 
Angebote find portofrei, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Petroleum“ verſehen, bis zum 
15. Februar d. J., Vormittags 
11 Uhr, bei der Unterzeichneten ein: 
zureichen. 
„Die Lieferungsbedingungen können 
im Amts = Zimmer der bieſigen 
Materialien : E 1 0 . 
oder gegen 8 er Schreib⸗ 
gebühren mit 0,50 M. in Abſchrift 
von hier bezogen werden. 
Königshütte OS., den 24. Jan. 1890. 
Königliche Berginſpection. 
NEE . 


Bekanntmachung. 


„Die unterzeichnete Königliche Berg⸗ 
infpection beabſichtigt ihren Bedarf 
an Guttapercha⸗ und einfachen 
weißen Sicherheitszündern für 
das Etatsjahr 1890,91 im Wege der 
offentlichen Ausſchreibung 
beſchaffen. 

Der Bedarf an Guttaperchaſicher⸗ 
heitszündern wird 8000 Ringe, derz 
jenige an einfachen weißen Zündern 
60 000 Ringe betragen. 

Angebote ſind portofrei, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Sicherheitszünder“ verſehen, 
bis zum 19. Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Ihr, bei der Unter: 
zeichneten einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Amtszimmer der Materialien⸗ 
Verwaltung der Berginſpection ein⸗ 
gelehen, oder gegen Erſtattung von 

50 M. Schreibgebühren in Abschrift 
von bier bezogen werden. 

Königshütte OS., den 24. Jan. 1890 

Königliche Berginſpection. 


150. — 200 000 M. auf erste Hypo- 
thek zu 4½ 5% gesucht. Capita- 
listen, Cassen kostenfreie Auskunft 
durch Buchhändler Max Cohn in 
Liegnitz. [1472] 


50,000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
hieſiges Grundſtück zu ca. 3% ge: 
ſucht. Feuertaxe 212,000 Mark, 
Geſammtwerth ca. 400,000 Mk. Off. 
unter Chiffre F. F. 500 hauptpoſtlag. 


zu]! 
[1539] 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Königliche Berg⸗ 
inſpection beabſichtigt ihren Bedarf 
an Dynamit für das Etats⸗ 
jahr 1890/91, welcher ſich auf etwa 
6000 Kg ſtellen wird, im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung zu 
beſchaffen. 115400 

Angebote hierauf ſind portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Dynamit“ verſehen 
bis zum 17. Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, bei der Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. a 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Amts = Zimmer der ſhieſigen 
Materialien⸗ Br pe eingefe en 
oder gegen be der Schreib: 
gebühren mit 0,50 M. in Abſchrift 
von hier bezogen werden. 

Königshütte OGS., den 24. Jan. 1890. 

Königliche Berginſpection. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Cement für das fiskaliſche Stein: 


kohlenbergwerk Königin Luiſe bei 
Zabrze O/ Schl. für die Zeit vom 


1. April 1890 bis 31. März 1891 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. . 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 
fih ungefähr auf 350000 kg ſtellen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind 
in der Materialien⸗Verwaltung der 
Berginſpection einzuſehen und wer⸗ 
den auch auf portofreie Anfrage gegen 
ne von60 Pfennigen in Brief: 
marken abſchriftlich mitgetheilt. 

Der Termin iſt auf Sonnabend, 
den 22. Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der Materia⸗ 
lien⸗Verwaltung der Berginſpection 
anberaumt. 1541] 

Offerten find portofrei und ver- 
fiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Cement“ verſehen an die unter⸗ 
zeichnete Berginſpection einzureichen. 

Später eingehende Offerten finden 
keine Berückſichtigung. 

Zabrze, den 27. Januar 1890. 

Königl. Berginfpection. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der Beſtimmungen des 
§ 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
liegt der von uns ee Flucht⸗ 
linſenplan für die Breiteſtraße in 
dem Theile zwiſchen dem Neumarkt 
und der in unſerem 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Verſteigerung 
: einer A 2140 
Conditorei⸗Einrichtung. 
Dinstag, 4. Februar, Vorm. 
von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Neue Taſchenſtraße 1, pt.: 
1 großes Regal mit Schrank 
u. Uhr, Ladentiſch, 12 eich. 
Stühle, 7 Marmortiſche, 1 gr. 
nußb. Spiegel, 3 Oelgemälde, 


Glaskrauſen, 2 Gaskronen,] 


Tafelwaage, Eisſchrank, Eis⸗ 
maſchine, Backtröge, Formen 
u. dgl. m. > ar 
iftbietend gegen Baarzahlung. 
Pet at ni 1 Auct. Commiſſarius 


SERASA -yig a Ge) Bor: 


2141 
ca. 6000 Fl. zum Theil hoch⸗ 
feine Rhein⸗ u. Moſelweine, 
feine Port⸗ u. Ungarweine, 
ferner 300 Fl. Rothweine u. 
120 Fl. vorz. Champagner, 
Rum u. Cognac 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Muſterflaſchen können vor⸗ 


u 

worden. T. TaN 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 
G. Hausfelder. n 


—— 


Ein junger Kaufm., mof. u. 
aN uſcht ſich bei einem 
nachweisbar rentabl. Eugros⸗ 
oder Fabrik⸗Geſchäft mög⸗ 
lichſt am . Platze mit 
30,000 Mark thätig zu be: 
theiligen oder mit einem tüch⸗ 


tigen Fachmann ein ſolches 
Geſchäft zu begründen. 
Discretion zugeſichert. 
Offerten unter Chiffre F. A. 49 
an die Exped. der Bresl. Bf 
erbeten. [2125 


Socius 
zur 
Ausnutzung eines bedeutenden 


Braunkohlen⸗Lagers, 


unmittelbar einer großen Stadt 
von 60,000 Einwohner, wird ein 
Compagnon an Stelle eines Aus⸗ 
ſcheidenden unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eſucht. Vorläufig 15- bis 
20, k. erforderlich. Offerten 
unter C. S. 395 an die Annoncen⸗ 
e von C. Schoenwald, 
Görlitz. [1530] 
Wünſche mich in Breslau an einem 
foliden größeren Fabrik Unter- 
nehmen, auch Brauerei, mit 80: 
bis 100 000 Mark [55 


thätig zu betheiligen. 


Offerten sub C. W. 1528 durch 


Rudolf Moſſe, Stettin, erbeten. B 


e 
Vertreter geſucht. 5 
Eine rheiniſche Weinhandlung ſucht 
zum Beſuche von feinen Privaten 
einen tüchtigen Vertreter gegen 
hohe Provifion. Prima: Referenzen 
erforderlich. Offerten sub L. B. 177 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Cigarren⸗Vertreter 


Ur) 


E geſucht. 


Eine bereits eingeführte ſüddeutſche 
Firma, die hauptſächlich in Mittel- 
ſachen leiſtungsfähig iſt, auch billigere 
Marken fabriciren läßt, ſucht einen 
geeigneten Vertreter für Breslau, 
der am Plage bei der beſſeren Colo- 
nialwagren⸗Kundſchaft gut eingeführt 
undgmöglichit branchekundig ih. 

Gefl. Offerten unter C. C. 61 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Glukin: u. 
ügli 5 ebe: 
d e Vertreter Ka 


überall gefucht. [55 
Hans Brütling in München. 


Fig einen leiſtungsfähigen Special- 
Artikel wird ein mit der Weiß⸗ 
u. Kurzw.⸗Branche vertrauter Vertre⸗ 
ter bei hoh. Proviſion für Breslau, 
auch für die Provinz Schleſien ge 
ſucht. Off. G. 56 Exp. d. Brest. Ztg 


Mühlen⸗Vertretun 


ſucht ein bei der hieſigen Bäder: 
kundſchaft feit Jahren gut einge- 
führter Agent für eine leiſtungs⸗ 
fähige Mühle zu übernehmen. Beſte 
ee Offerten unter V. 59 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2147] 


ſchaft möglichſt vertrauten, tücht. 


genten. 


Offerten mit Bedingungen an 
M. Fabian, 
[1468] Sprottau. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Wegen Ableben des Beſitzers ſoll 
das unter Nr. 78 
dorf, Kreis Landeshut, an der Landes⸗ 
huter- Freiburger Chauſſee gelegene 
Ulber'ſche Gaſthausgrundſtück, 
mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventarium, eingerichteter 
Fleiſcherei, Tanzſaal nebſt Aus⸗ 
annung von den Erben 
outag, den 10. Februar d. J., 
von Vormittag 10 Uhr an, 
an Ort und Stelle freiwillig öffent⸗ 


Käufer werden zu dieſem Termine 
hiermit eingeladen. 1406 
Hartmannsdorf, den 22. Jan. 1890. 


en Fortzug von Breslau ver⸗ 
Wan ih mein großes Eckhaus, 
gut und ſchön, in der Vorſtadt, 
15 Minuten vom Ringe gelegen, worin 
feit vielen Jahren ein Specerei⸗ 
Geſchäft und andere Geſchäfte mit 
beft. Erfolg betrieben werden. Hypoth. 
feit, Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter R. 8. 36 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. [2091] 


* * 
Ein Hausgrundſtück 
in einer Kreis: und Garniſonſtadt, 
1 Stunde von Breslau, 79 Ar 
50 Quadratmeter grob am Waſſer 
gelegen, mit Glashausanlagen und 

Spalier⸗Obſtpflanzungen, iſt 


gu ver 
kaufen. — Näheres unter 15821 


Exped. d. Bresl. Ztg. 
Zu kaufen geſucht 
in Oberſchleſien 


ein nachweislich rentables 


Colonialw.⸗Geſchäft, 
u deſſen Uebernahme §:- 
0000 Mark genügen. (537 


Off. an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau, u, IA. 2641. 


zu Hartmanns⸗ f 


bis 


Daz zur Kaufmann Wlesner'ſchen 
Nachlaßtmaſſe in Juliusburg 
ehörige Grundſtück, in welchem ſeit 
anger als 50 Jahren ein Specerei⸗, 
Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchä 
und ſeit ca. 20 Jahren Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit vollem Ausſchank u. gutem 
Erfolg betrieben wird, iſt ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme find 
12000 Mark erforderlich. [1500] 
Nähere Auskunft ertheilen die Vor⸗ 
münder T. Herrmann in Oels und 
O. Gräfe in Juliusburg. i 
Sulinsburg, d. 29. Januar 1890. 


Mein Saus, 


Oderſtraßſe (Kirchſtraße) gelegen, 
in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird und auch zu 
anderen Geſchäftsanlagen geeignet 
iſt, beabſichtige ich unter günſtigen 
edingungen zu verkaufen. 
Selbſtrefleckanten erhalten auf An⸗ 
frage nähere Auskunft. pay 
Oppeln OS. N. Blumenfeld. 


Beachtenswerth. 


Eine febr günſtig gelegene, böchſt 
rentable 551] 


Dampfmühle 


in einer getreidereichen Gegend, 
iſt Familienverhältniſſe wegen jür 


den billigen Preis von 15 Thlr. 
mit 4000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Offerten D. 2586 


sub Chiffre 
werden bei Rudolf Moſſe in 
Breslau entgegen genommen. 


Verkaufe gut eingerichtete 
Schleſiſche 


ch 
Nohzuckerfabrik 
in beſter Verkehrslage. 1498] 
Näheres Selbſtkäufern unt. ih 
M. Z. 6 durch Haaſenſtein 
Vogler A.⸗G., Berlin Sw. 


Geſchäfts⸗Offerte. 


Mein in beſter Geſchäftelage, 
Ringecke, zwiſchen zwei Gaſthöfen 
mit Ausſpannung befindliches 


Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft 


d Schaufenſter, zwei Eingänge) bes 


abſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Te 
Reflectanten ertheilt bei Angabe 
ihrer Vermögensverhältniſſe gern 
nähere Auskunft 
Striegan. M. Schild. 
Sichere Exiſtenz. 
e le he 
riebenes un sitt: 
waaren⸗Geſchäft in der ON e 
gegend ift anderer Unternehmungen 
wegen fofort zu vermiethen. Zur 
Uebernahme der Waaren find 6000 
Mark baar erforderlich. a 
Offerten sub Z. 178 an die ‚Aare 
10 


der Bresl. Zeitung. [14 


Vortheilhafte Gelegenheit. 


Wegen Aufgabe meines Knaben⸗ 
u. Midden Garderoben Lagers 
beabſichtige ich den Reſtbeſtand 
deſſelben im Ganzen, womöglich mit 
ſ. Einrichtung, ſehr billig zu ver⸗ 
aufen. 2167 

Reflect. erhalten nähere Auskunft 
Berlinerplatz Nr. I. 


ar 
DE~ fofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find ca. 20.008 
Mark erforderlich. Offerten unter 
Chiffre H. 2584 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., in Breslau 
erbeten. 


Ein flottgehendes g 
Deſtillations⸗Geſchäft 


iſt mit der betreffenden i 
in einer größeren Provinzialſtad 
krank en unter den günſtigſten 
Verhältniſſen zu verf 

Offerten an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., unt. Chiffre J. N. 6871. 


ut eingeführtes Manufactur⸗ 
waarengeſchäft unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. 
durch Herrn Jos. A. Freund, 
Breslau, Trinitasſtraſſe 1. 
iliale oder paſſendes Geſchäft 
eſucht für 2 Damen in einer 
rößeren Stadt Niederſchleſtens, 
erlin. oder Breslau nicht ausgeſchl. 
Caution kann in jeder Höhe 19205 
werden. erbeten u. R. L. 180 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
wird zu pachten are Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefällige 
Offert. unt. G. 0. 42 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. (2089) 


Reſtaurationsfüche 


eines hief. Brauereiausſchanks 
iſt unter ſehr günſtigen Bevin⸗ 
gungen bald zu vergeben. 
Näheres durch A. Sehnmfdt, 
Breslau, Junkeruſtr. 24. [2196] 
* 


i [GOKESSLER Z0 


` Kön a. Rh., 


7 Schöne rothe, reife und süsse 
alencia-, Messina- und Catania- 


Orangen 


oeren yon neuen Zufuhren in 
rig.-Kisten und ausgepackt billigst. 


Cari Joseph 
Bourgarde, 


Scehnhbrücke vr. a, 
ager vom Dein x; 

Südfrüchten een 

Waaren. [1572] 


Haupt-Lager von 
Astrachaner 


N Di 
Caviar! 
lde Seezander à J i 
& ne Pe ib 10 Big. bi 


E. Neukirch, Nicolai: 


ſtraße 71. 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
! Hoh. der Herzogin 
wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
faif. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 


Keating 
x = 


Feinster Sect. 
Niederlage dean 


August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei (448) 


in Breslau, ae 


ſtraße 29 


Gegründet 1826. 


der port. Ole. 
Mr Deutschen cognac 


Salierring 55, 


bei gleicher Güte bedeuten? 


Man 


billiger als französischer. 
verlange stets Etiquettes mit unserer 


Directer Verkehr mus mit Wiederver- 
a ca 


Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 


Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 


in 


sehr angenehmer und dabei 


concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel & 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring 59. 
—. p 


astillen 


nach Rademann 
D. R.-P. 44528. 
Prämlirt mit gold. 
Medaillen in Cöln 
1889 u. Gent 1889. 
Durch diese aus 
reinster Carbol- 

Säure dargestellten Pastillen iet 
es möglich überall rasch und 
bequem Carbolwasser in be- 
liediger Stärke darzustellen 
8 theurer als das käufliche 
Jarbol wasser). Die Pastillen 

sind bequem und gefahrlos zu 
transportiren, Echt zu haben 
in Glaeröhren mit Gebrauchs- 
anweisung à 40, 60 u. 80 Pfg. 
in allen Apotheken. [045] 
Chemische Fabrik 


Deines & Neffen, 


„ Hanau a. M, 
Wenn irgendwo nicht vorräth,, 
jedenfalls erhältlich Adter-Apo- 
theke, Ring 59 in Breslau. 


Carbol 


Cröme-Farbe 


für Gardinen, Spitzen, Kleider ze. 


eine 


Jede Hausfrau kann ſich damit 
dauernde und prachtvolle 


Crême- Farbe auf Gardinen ze. 
viel ſchöner und leichter als mit 
Creme⸗Stärke herſtellen. 


Beim Einkauf achte man auf die 


jedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma: 


mit 
find 


witz Schulz jum.. Leipzig. 
Packete à 10 AA und 25 Pf. 
einſacher Gebrauchsanweiſung 
vorräthig in Breslau bei: 
Franzke, Carlsſtr. 48. 


Traugott Geppert, Kaiſer Wil⸗ 
Mirage 13. 
€ Adelberg, Ecke Moltkeſtraße — 
tien this platz, 
trape 251, Neue Schweidnitzer 


Ernſt | 
Os 


obert Kalinke, Reuſcheſtr. 22. 

3 Stvari, Ohlauerſtr. 4. 
galt Wecker's ſämmtlichen Seifen: 
Legt, 

A Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
geſchäften. ! 9 1048 


Lebende 


Den Hummern, 


Süsse y 
Messina- und Catania- 


Phee 


Himbeer-Apfelsinen, besten 
S — liefert das Thee-Importhaus Forellen, 


maroc. Datteln, 
Kaliphat - Datteln, 
à Pfd. 35 Pf., 


Traubenrosinen, 7 


Schaaimandeln, 


R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 8.)— M. 4.— 
N. Souchong 0. „ 4. 50 
Blüthen-Pecco I. „ „ „ . „ 6. 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 
85 trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 
Erhbelly-Feigen, | . Quantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
1 ! S die Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den mejsten 
Su tan- ® Sen, Delicatessen., Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten ver- 
a Pfd. 30 Pf. zeichneten Firmen, stets vorrätig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 
z $ 2 druckte Schutzmarke. 
beste französische 


Aale, Schleien, 


frische 


Steinbutten, 
Seezungen, 


CF s. CEJ 


~s) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Preisen 


Cabeljau, 


Catharinen-Pflaumen, | sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. Kopfsalat. 
à Pfd. 45 Pf., Depöts in Breslau bei Carl Beyer Nachfr., Inhaber R. Milde, Alte Endiriensnlat, 
8 Taschenstr. 13/15. Herm. Elsner, Carlsplatz 3. Herm. Enke's Machfr., Rosen- u. Blumenkoll, 


süsse grosse türkische 
Pflaumen, 


à Pfd. 20 Pf., 
helle italienische 
Prü nellen, 


Tauentzienstr. Herm. Ernst, Neumarkt. Ed. Fache, Gräbschnerstrasse. 
H. Gude’s Naohfr,, A. Rosse, Klosterstr. Paul Heckel vorm. C. Sommer, 
Neue Schweidnitzerstr. E. Hielscher, Neue Taschenstr. u. Reuschestr. 
Hoffmann & Aust, Sonnenplatz. E. Huhndorf, Schmiedebrücke. J. Kirtzel, 
Paulinenstr. Th. Korus, Berlinerplatz. 


frische Champignons, 
eingelegte Spargel, 

Schooten, Bohnen ete., 
Franz. u. Brüsseler 


inste Herm. Kohn, Gneisenauplatz. 
amk ee A Jos. Lux, Matthiasplatz. Br. Nierling, Friedr.-Wilhelmstr. F. A. Paul, Poularden, 
. fois 8 ’ | Tauentzienplatz. Fr. Pohl’s Nachfr., E. Poetschulat, Ritterplatz. Carl Puten, Capaunen, Enten, 
N 0 Rep i i ’ Schampel, 1 W. e N a aneng: Perihühner. Poulets 
strasse 1. C. R. Scholz, Schmiedebrücke. A. Spiller, Trebnitzerstr. 3 Are 980 
> ompo 8 © ange t Hermann Straka, Ring, empfiehlt billigst [2182] 


E. Stoermer’s Nachfr., F. Hoffschildt, Ohlauerstr. ka, 
Riemerzeile. A. & E, Strauss, Klosterstr. Th. Tielsch, Scheitnigerstr. 
Oswald Thomas, Friedr.-Wilhelmstr. Ernst Wiehle, Kupferschmiedestr. 
Woywode & Sontag, Friedr.-Wilhelmstrasse. [052] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft, mein vorzügliches 
empfiehlt [2143] b; Kad 


E. Hieischer| E~ Weizenbier 


Reuschestrasse 60. einem geehrten Publikum zu empfehlen. (Telephon⸗Anſchluß 525.) 
Neue Taschenstrasse 5. £ Hodadtungsvol 


Pfund ae Rosinen, i 0 J 


Früchte in Zacker, 
à Pfd. 80 Pf., 
schönsten italien. 


Garviol 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzersir. 12. 


Ural- Caviar 
à Pfund 4,50 Mark. (2116) 
Beſte conſerv. Maties- Heringe, 
Kieler ⸗Sprotten, Lachsheringe, 
ſchöne Bücklinge, d. Stck. v. 5 Pfg. an. 
Große Kieler Flundern, 155 
heringe, die Mandel 0,50 — 1,20 M. 


C. Boguslawski, 


2043] 


[ 
Brauerei, Shügenftt. 


JOHANN HOFF’s Malzertract-Geſundheitsbier für Siuh- E 
und Magenleidende und gegen Verdaunngsförungen. 


das 
Neue ſüße Mandeln, N 
oO 


— 2 23 


an l 
6 ä bur roniſche Leiden. So werde ich den genannten 
2 Reap en erg, Eh Vorzug geben, und fühle mich verpflichtet, 
bieſes der Wahrheit gemäß zu bezeugen. 2 

Profeſſor Dr. Jauchzy, Leibarzt u. Staatsrath in Petersburg. 
Seine Majeſtät der König Georg von Griechenland begründete 
die n des Hoflieferantentitels „als Anerkennung Ihres 
vorzüglichen Malzextractes“. = ; 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoffjchen Malzpräparate 
iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürſten Europas, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 5 

; Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Cari pg 
schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
SODH hindiler & Gude, Schweidnitzer⸗ 


dnitzerſtraße 5, Se 
ſtraße 9, Erben E Kalinke. Ohlauerſtraße 34. [1514] 


Bonit aftyeiber. Jod- Bron Soolfeife 


0 aller Art und unreinen Teint. 


ee ee 2-95 s N 4 $ > | Me 
Pflaumenmus EB Die Wiſſenſchaft lehrt, die Erfahrung be⸗ Gartenſtr. 19 (Kebichs Etabliſſement. 
Bohnen und Erbſen,, = 11 = t ; i 4 
Zafe Reið aA T ſtätigt die aus zeichnete Wirkung der Brennholz 
GetseideNaffee en > 48 Johann Hoff ſchen Malzfabrilate. aaa, titen bares 4.50 5er 
cee Een s „ 18: IM Ich ließ mir das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheits⸗ eier franco Thür bei Cnt- 
ein BER „ „ 1 „beer und die Eiſen⸗Malz⸗Chocolade kommen und benutzte beide nahme von mindeſtens 3 Metern 
eſtes S — nennt ta 8 = 184 Präparate zuerſt in meiner Familie, Das Malzextract ſchmeckte N. Schäffer, Holzſpundfabrik, 
elne Edebe 235 2 [Mg ie! mu portreti, Tentera pinete (e0 anne D — 
bei 10 Pfd. 37 A Sefundheit, beſonders g „ 5 6955 = 
Grine Eafe, das RE 18. d Sapete Seban N Tender DANE ed + Stellen-Anerbieten 
Stearinkerzen, das Pack 27 ehr nabrba Stelle des Kaffees und vortheilhaft wirkend bei 


empfeblen 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


çe junge Dame, große, ſchlanke 
Figur, findet in meinem Con⸗ 
fectionsgeſchäft Stellung. \ 
12151] S. Freund. 


Lagerbier, per Flaſche 10 u. 12 

Culmbacher v. C. Kissing, pr. Fl. 25 
Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


7 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der Seidenband⸗, Putz⸗ und 
Weißwaarenbrauche findet 
bei hohem Salair angenehme 
Stellung per fof. od. 1. März. 
— Offerten mit Photographie, 
ſowie Angabe von 8 
oder Zeugniſſen an Adolf 
Münzer, Caſſel. (1584 


Eine tüchtige [2094] 


1. Verkaͤuferin 


findet in meinem Putz⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


U. BOTOT | 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


` Ss ee TE ee a ſofortiges 
Schoene Zaehne BER Paris. Goldene Medaillen. Gent, | Engagement. Nur ſolche Damen, 
WE‘ die ſich dazu befähigt fühlen, wollen 

Pflege des Mundes uelle ibre Offerten, wenn mögl. m. Zeugn.⸗ 
0 —.— l raphie, an 


Abſchriften und Photog 
Moritz Cohn, 


Ring Nr. 20, richten. 


Eine Verkäuferin, 


mit der Poſamentierwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, gu: 


; GENERAL-Deror: 
17, Rve de la Paiz, Paris 
à (Früher 229, Rur ST-HONORÉ) 
Lu baben in allen besseren Coifenrs-Parfümerie- 
ö Droguen-u, Kouvesutäsgeschaeften. 
For Nachahmungen wird gewarnt. 


iegnitz, 


Fürstenbrunn. 


Beſtes kohlenſaures Tafelwaſſer. 


Zu Feſtlichkeiten beſonders empfohlen, 
in Berlin mit ſenſationellem adele 


i 


Ich kaufe jeden Poſten Rundholz 


gegen Caffe u. 3. . eingeführt. Erwünſcht, wenn dieſelbe die 
Eichen, Eichen, Rüſter, Ahorn, u An Private 20 Flaſchen für Mk. 3,00] Führung der Detailbücher übers 
2 Sn Roth: u. Weit- — frei ins Haus zu beziehen durch das winn 1 ik [1429] 
uche, Linde, Aſpe, Pappel, ) a 
Safianie, Ruf, Sn wo | Haupt⸗Depot L. Nothmann & Co., ira Mamon, 
e ſowie Lauphölzer Sl N © 1 9 ogan. 
und erbitte Offerte. 11203) Bre au, elle aſſe + 


Eine tüchtige 


_ 11 Erprobt gegen Influenza!!! | Verkäuferin 
15 von angenehmem Aeußern, ſuche per 


MS ER VICTORIA-QUELLE 1. M ril für mein 


85 März event. 1. Ap i 
N „eichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Modew und Confections Geſchäft 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 


Gustav Ollendorff, 


„Breslau 
Dampfſagewerk und Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik. 
Zu AAN x 
Auch brieflich werden diser, in 


5 gegen hohen Gehalt. Photogr. und 
Gehalts⸗Anſpr. erwünſcht. 


err 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter lers em rth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 

- 3 pfehlenswe Offerten unter R. G. 183 an die 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheit ar catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens 
sowie Schwächezustände jeder An gogon eila angewendet. [0157] Exped. der Bresl. Ztg. (1532) 


am Magens u. s. W- ; 
“Emser Natron-Lithionguelle (Wilhelmsquelle) 


Emser Pastillen Emser Catarrh- Pasten 


i ir chachteln in runden Blechdosen 

aE eta A8 bei Herren Oscar Giesser, H. Fengler, 

Herm. Straka, Herm. Enke’s Nachf. und zu beziehen 

durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
König Wilhelms-Felsenquellen. 


—— T 
Byeiche. 

Ein leichtes Matchleß Touren: 
Zweirad, 54“, nur ½ Saifon ge: 
fahren, ift wegen Todesfall preiswertb 
zu verkaufen. Näheres bei M. 
Schupelius, Höſchenſtr. 43. [2184] 
Möbel! Möbel! Möbel! 
nen und gebraucht, vom einfachſt. 
bis eleganteſt. Genre, zu ſpottbilligen 
Preiſen [2153] 
Rath Dr. Müller über das A 2 su wuz 

f 2 fa 3 ——— Ein größerer Poſten gut ge⸗ 
ze erven- dind i der Pert, A Cook. prefjter ſaurer Rüben ſchnitzel 
uad. Sam, Saat, Gerste und Hafer, ſowie iſt nach Stationen der Breslan⸗ 

£ fA Be falle Arten nc) offerirt x. 45400 Mittelwalder Eiſenbahn abzu⸗ 

sowie dessen radicale Heilung zur Be- courant gratis) offerir 5 bei Reflectanten 1 

ingen ınfohlen. © z p- 

e [Büro sh d. Gun 
i — — S Kartoffel sport der Bresl. Ztg. 1490 


EPP 


8 u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer, Zeit, 


Eine junge Dame, durchaus firm 
Lu. tüchtig im Verkauf von Damen: 
hüten und Putz, ſuche bei hohem 
Gehalt und dauernder Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
2224 Seelig 
chweiduitzerſtraße 34. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April eine Schän⸗ 
ferin, jüd. Confeſſion, die ſchon in 
ſolch einem Geſchäft bewährt thättg 
war, polniſche Sprache erforderlich. 

M. Bloch. Roſenberg OS. 


Wirthſchafterinnen, Stützen d. 
Hausfr. mit vorzügl. Zeugn. empf. Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 71 


Verkäuferinnen u. Directricen 
werden bei hohem Gehalt für hier 
u. ausw. geſucht durch Fr. Fammi 
Markt, Eliſabethſtr. 7, I 


Danke Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Speoialarzt [451) 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91.“ 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh,, sowie Schwäche 
zustände, selbst in den hart- W 
näckigsten Fällen mit Erfolg. & 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. $ 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw, briefl, &9 


1 Eylinder⸗Tretmaſchine, 
gebraucht, aber 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter M 
Auflage erschienene Schrift des Med.- ff 


EinUngarweinhändler, 
tüchtiger Weinkenner, älterer Herr, 
Oeſterreicher, ſucht hier oder in der 
Provinz paſſende Srenung. Off. u. 
Chiffre L. G. 58 Exped. Bresl. Zig. 


gg 3 


Zander, Hechte, 


— pvolniſch ſprechender 


Siellenveriittelung : 
de 


Kaufm. Hilfsvereins 


. zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte 8 0 

in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 

5 1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 

[340] koſteufrei. 


Ben 


Trempenau, Wie bewirbt man sich ge- 


schickt u. mit offene Stellen 


‚ Erfolg um J. 
ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. en 90 Pfg. in Marken 
von Gustav Weigel’s Buchhdlg., Leipzig. 


Spedition. 


Ein tüchtiger Buchhalter, Cor- 
reſpondent und Expedient, mit 
la.-Referenzen, ſelbſtſtändiger 
Arbeiter, ſucht per 1. April cr. 
anderweitig Stellung reſp. eine 
Filiale ꝛc. zu übernehmen. 

Gefl. Offerten unter „Spe⸗ 
dition 51“ an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 2136 


Für ein größeres Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens 
wird ein mit der Branche vertrauter, 
tüchtiger [1434} 


Buchhalter 


welcher ſich au 175 Reifen qualificiren 
muß, per 1. April geſucht. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind den Offerten bei⸗ 
zufügen unter Chiffre J. B. 173 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein in jed. Beziehung tücht. Kauf⸗ 
mann, z. Z. in Oſterr.⸗Schleſ., 
ſucht eine Reiſe⸗Stelle oder Ver⸗ 
tretung für e per 
ſofort. Offert. unt. Chiffre B. K. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 
Neiſender, 


der Schleſien und Poſen, ſei es in 
Colonial, Papier oder Cigarren, be⸗ 
reits bereiſt hat, findet angenehme 
dauernde Stell. Aoreſſe R. N. 181 


Reiſender, 


der Schleſien und Poſen beſucht hat, 
findet für eine eingeführte Firma 
dauernde Stellung. Adr. O. N. 182 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1518] 


Reise-Stellung. 


Für ein hiesiges Leder-Engrös- 
Lager wird bei hohem Salair ein 
tüchtiger, bestens empfohlener 
Reisender gesucht. Adressen sub 
H. 2631 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Breslau. [562] 


Für mein Colonial: u. Manu 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
um fofortigen Antritt einen in 

ieſen Branchen durchaus tüchtigen 


Commis. 


Nathan Karliner, 
[1467] Rudahammer, 


Tücht., zuverläſſiger Commis 
aus der Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waaren⸗Branche per bald ev. erſten 
April er. geſucht. fferten unter 
G. 30 hauptpoftlagernd. [2065] 


Ein junger Commis, militärfr., 
welcher in einem Weingeſchäft 
incl. Lehrzeit 7 Jahre daſelbſt, thätig 
war, ſucht anderweit. eg he 

Gefl. Off. bitte u. H. 8. 40 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein tüchtiger, freundlicher und 
in tüchtiger, fre 5414000 


Commis 


findet per 1. April cr. bei mir 
Stellung. 
Johann Titze, 
Ratibor, 
Leinen⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, 


Commis, 8 


Speceriſt, welcher ſich als Reiſender 
gomon für Colonialwaaren⸗ 
ngros⸗Geſchäft in Oberſchleſien 
per bald oder ſpäter geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unt. H. W. 430 erbeten. 


Commis. 


Zum 1. April ſuchen wir für unſer 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
gut empfoglenen Commis — tüchti⸗ 
gen Verkänfer. — Offerten nebſt 
Zengniß⸗Abſchriften u. Bhotogr. erb. 

Jacob & Hoffmann, 
[1585] Salzwedel. 
Wir ſuchen für unſer Lager einen 
gewandten Commis, der mit der 
Band: u. Poſamentier⸗ Branche bez 
kannt ift. Bedingung gute Handichrift. 
Schriftl. Meldungen nehmen entgegen 
12126] Baum e Co. 


Für ein Speditionsgeſchäft wird 
per bald reſp. 1. April ein mit der 
Branche vertrauter 11586] 


Comptoiriſt 


mit guter Handſchrift geſucht. 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Brel. Zig. unter K. 8. 186, 


enn 


N 


N 


A 


ERE E y 


Vereinigung 


zur Stellenvermittelung 


für geprüfte Lehrerinnen 


3 und Erzieherinnen. 
Geſchäftsſtelle: Tauentzienſtraße 72b, IL, Schulvorſteherin Fräulein 


v. Ebertz. 


ſtraße 30. 
Syprechſtellen: Schulvorſteherin 


RE E Ge aiaa Schulvorſteherin Fräulein Riedel, Kloſter⸗ 


Fräulein Hinz, Kronprinzen⸗ 


ſtraße 29, Frau Dr. Schönborn, Paulſtraße 9. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, menesane e. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. 8 [0251 


Ein tüchtiger Schneidermeifter 


für die feinſte Confection wird geſucht. 
etwas Tüchtiges leiſten, können ſich melden bei 


Nur ſolche Kräfte, die 
[1577] 


D. Immerwahr Nacht. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Herren⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Derſelbe muß auch mit der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig vertraut 


ein. Max Goldmann, 
[1471] Kattowitz. 
Für mein Modewaaren⸗ und 


Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. März eventl. auch früher einen 
äußerſt tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 
der gleichzeitig perfect. Decorateur iſt. 
Julius Cohn, Oppeln, 
Modebazar. [1269] 


ewandten, tüchtigen 


2 © 
erfänfer 3 

und Decorateur ſuche ich bei 
Er Gebalt per 1. März, eventl. 
pril. — Poln. Sprache Bedingung. 
M. Dresdunerzr., Beuthe 
Modewaar. u. Damenconfection. 


Für meine Leinen- und Mann- 
facturwaaren⸗Handlung ſuche ich 
per 1. April cr. bei hohem Gehalt 


einen gewandten 
Verkäufer, 


der gleichzeitig mit den Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut iſt. [461 
Ss. Morawski, Beuthen OS. 


| Ein flotter elbittän- 
diger Verkäufer u. 
gewandter Decorateur 


findet in meinem Modew.⸗ 
u. Confeetions⸗Geſchäft per 
1. April cr. bei ſehr hohem 
Gehalt dauerndes Engagem. 
15591 S. Glaser, 

Münſterberg, Schleſ. 


Einen 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
ſuche für meine Eiſenhand⸗ 
lung einen tüchtigen 


erſten Verkäufer, 


ſowie einen [1554] 


jüngeren Gehilfen, 
welche beide der poln. Sprache 
mächtig ſein müſſen. — Bewer⸗ 
bungen find Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsforderungen bei freier 
Koſt und Wohnung beizufügen. 


P. Sternberg, 
Eiſen handlung, Krotsſchin. 


* mein Herren-, Damen: und 

Kinder⸗Confections⸗Geſchäft 

ſuche ich einen tüchtigen erſten 
Verkäufer. 

E. Goertz, [1529] 

Pirna i. S., Donaſcheſtraße 10, 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 


vertraut mit der Kurz⸗, 3 u. 
Wollwaarenbrauche, mof. Conf., 
wird für bald ev. ſpäter nach einer 
Provinz.⸗Stadt geſucht. Bevorzugt 
werden ſolche, die ſich auch zu 
kleineren Reiſen eignen. [1533] 

Offerten sub 8. 184 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Deſtillateur 
mit der Rum⸗, Liqueur⸗, Fruchtſäfte⸗ 
u. Mineralw.⸗Fabrik u. einf. Buchf. 
vollſt. vertraut, ſich auch zu kleineren 
Reifen eign., fe Stell. p. 1. April. Off. 
erb. A. S. 100 Breslau, Poſtamt 8. 


Ein febr gewandte, ſeldfſſt 
Verkäufer und guter 


findet in einem lebhaften Modewaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
einer Provinzialſtadt bei ſehr hohem Gehalt dauernde Stellung. 
Nur febr tüchtige Bewerber mit Prima⸗Referenzen belieben ihre! 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften und Salair⸗Angabe an die Herren 
Danziger & Schreuer in Breslau einzufenden. 


ſelbſtſtändiger Verkäufer 


findet in meinem Modewaaken⸗ und Confections⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen dauernde 8⁵ 
Offert. mit Photographie u. Gehalts⸗Anſpr. bei fr. Station erb. 


. Bitter, Oels i. Schl. 


e 
»Fellehandlung einen 


ändiger 
Decorateur 


1558] 


Stellung. 


Tuche bei hohem Gehalt für mein 
Deitillationd: u. Ansſchank⸗Ge⸗ 
ſchäft einen älteren, tüchtigen und 
erfahrenen 1528 


Deſtillateur, 
welcher hauptſächlich flotter und um⸗ 
ſichtiger Detailverkäufer fem muß, 
ferner deutſch und polniſch ſpricht, 
zum Antritt für 1. März. 

Bewerbungen mit nur Ia.⸗Zeugn. 
erbitte poſtl. unt. B. 6 Königshütte. 


Vertrauensſtellung 


Für ein Bankgeſchäft in der 
Provinz (Filiale) wird ein tüchtiger, 
in allen Fächern des Bankweſens 
vertrauter junger Mann zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung per bald od. erſten 
April er. geſucht. Off. unt. 2 
der Gehaltsanſprüche sub B. W. B. 31 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 

Zum ſofortigen Antritt oder 1. März 
ſuche ich für meine u 


jungen Mann. 


A. Nathan, Oels. 


Ein junger Maun aus der 
Poſamenten⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche findet per 1. März Enga⸗ 
gement bei 2092 
Carl Zweig, Oels. 


2 * 
2 Ein junger Mann 
der Weinbranche, der ſich auch zu 
kleineren Reifen qualificirt, wird per 
ſofort oder ſpäter geſucht von 
Emil Aufrecht, 
Weinhandlung, Gleiwitz. 


Junger Mann, 
d. dopp. Büchf., deutſch. u. fremdſpr. 
Correſp. ꝛc. kund., f. geeign. Stell. 
Gef. Off. unt. F. C. 44 Bresl. Ztg. 


Zum fof. Antritt, ev. 15. Februar 
ſuche einen gut empfoblenen 


jungen Maun 


aus d. Colönial⸗Brauche, tüchtigen 
Verkäufer, für die Reiſe. Zeugniß⸗ 
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten. Marken verbeten. [1524 
J. Jacobowitz, 
Korken⸗, Tinte⸗ u. Wichſefabr., 
Ratibor. 


Ein mit der Strickgarn⸗ u. Strumpf⸗ 
waarenbr. durchaus vertr. junger 
Mann, der die Kundſchaft kennt u. 
bereits gereiſt hat, wird per bald 
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 

Offerten unter H. R. 46 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2192 


Ein geb. j. Mann, tücht. i. Buchf., 
Landwirth), ſucht Beſchäft. f. d. Mon. 
ebr. u. März cr. gegen mäß. Honorar. 
Gefl. Off.sub H.H.52 Exped. Bresl. Ztg. 


Leinen u. Wäſche. 


Ein tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur, 7 Jahre am hieſigen 
Platze, mit der Branche vollſtändig 
vertraut, ſucht anderweitig En: 
gagement. Offerten unter H. 53 
Exped. der Bresl. Ztg. 2183] 


Junger Mann, 


gelernter Drog., ſucht Stellung im 

Comptoir oder als Lagerh. Schöne 
andſchr., Einj.⸗Zeugn. Offert. unt. 
AM. 54 Exped. der Bresl. Ztg. 


Höh. bautechn. Beamter wünſcht 
hänsl. Nebenbeſch. Gefl. t. 
Unt. X. Y. 55 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Schichtmeiſter 


für ein oberſchl. Walzwerk geſucht. 

Offerten unter Angabe der bisher. 
Thätigkeit und der Gehaltsanſprüche 
unter Chiffre M. H. 168 an die 
Exped. der Brest. Ztg. erb. [1344] 


E waaren⸗Geſchäft 


Suche für mein Manuufactur⸗ 
waaren⸗ u. Coufections⸗Geſchäft 


1 Lehrling 


und einen y 


Volontär 


per ſofort oder 1. März. 


Polniſche 
Sprache Bedingung. 1523 
E. Singer, Lublinitz OS. 


Per bald od. Oſtern nehme ich einen 


2 
Eehrling 
mit guter Schulbildung — aus acht⸗ 
barer Familie — unter günſtigen 
Bedingungen an. [2018] 
Georg Kupferherg, 


Görlitz, 
Herren⸗Schneider⸗Artikel 
Engros u. Detail. 


Für meinen Sohn (moſ.), Tertianer, 
ſuche ich in einem großen Mode⸗ 
ver bald event. 
15. Februar eine Lehrlingsſtelle. 
M. Finke, Lipine OS. 


ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗Engros⸗ un 
Detail⸗Geſchäft ſuche per 1. April 


Lehrling. 
Station im Hauſe. [1531] 
S. Goldmann. Brieg. 
Ein Lehrling per ſofort geſucht. 
Mareus Kanter, 
[2110] Blücherplatz 8. 


Ein Lehrling f. Colonialw.⸗Engr. 
wird geſucht. Off. unter O_O. 45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Der Sohn auſtändiger Eltern 


leinen 


N kann ſich für ein Eiſenwaaren⸗ 


Gros⸗Geſchäft als 


Eehrlin 
melden. Selbſtgeſchriebene Offerten 
sub Chiffre B. 2584 bef. Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eis junger Arzt ſucht für bald 
2 unmöbl. Zim. nebſt Cab. 
Gefl. Off. mit Preisang. u. A. A. 50 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


39 ſuche ein gut möbl. Zimmer 

mit Cabinet, E Eingang, in der 

Ohlaner: od. Schweidn.⸗Vorſt. 
Offerten poſtlagernd S. S. 4. 


in möbl. oder uumöbl. Zim. 
nebſt Cabinet iſt an eine f. geb. 
Dame, auch mit Pen 


fion, zu vergeben 
ter 2. 32 Zeichtteafte pohlagernb- 


[549] 


Per 4. April d. J. inch, wir 
drei geräumige 
helle Zimmer, 


parterre_od. 1. Gt., als Caſſen⸗ 
et Offerten find zu 7 


a U 
Allg. Ortskrankenkaſſ 
für Gewerbegehilfen. 
Wallſtraßſe Nr. 6. 


Wohnung gef. 5—6 Zim., nicht 
über 2. Et., Ring bis Stadtgr., mit 
Preisang., per Oſtern. Offert. sub 
V. B. 57 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 
iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 
oder 1. April zu vermiethen, fünf 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. S 

Nachfrage 3 Tr. links. 


Schützenſtraße 5 


iſt die 3. halbe Etage für 360 Mk., 
ſowie 1 kl. Wohn. für 162 Mark zu 
verm. Geſunde Luft und freundliche 
Ausſicht nach d. Schießwerdergarten. 


N. Schweidnitzerſtr. 12 


iſt eine Wohnung im Hochparterre, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Badecabinet, Gartenbenutz. 
nebſt Zubehör, per 1. April zu ver⸗ 
miethen. [2053] 


Alte Graupenſtraße 16 


1. Etage per Oſtern zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 27 


iſt der dritte Stock per April für 
500 Thaler zu vermiethen. f 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, eine Wohn. im 1. Stock 
per April für 130 Thlr. zu verm. 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die geräumige 2. Etage, aus 
6 eleganten Piecen beſtehend, per 
1. April ev. auch früher zu verm. 


Höfchenſtr.3 1, 70 u.7 


herrſchaftliche Wohnungen v. 3, 4 bis 
6 Zimmern m. Gartenben. zu verm. 


Gartenſtraße 222 


Hofwohn., 2 Stub. u. Küche, zu verm. 
Preis jährl. 300 M. Näh. b. Portier. 


Siebeuhnfenerſtraße 28, 
eg. d. Freiburger Babnhof, iſt das 
Pochpark, 5 Zimmer, Entree, Küche, 
Mädchengelaß, per 1. April zu verm. 


iſt di 5 
ab. [iR bie gr. Hält 
zu vermiethen. 


Ohlauerſtadtgraben, 
Ecke Kloſterſtraße Ia, Wohnung, 
1. Etage, 5 Piecen, zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, iſt eine eleg. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. [2100] 


— — — 
Eine Wohnung 
iſt Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten 
Etage bald zu verm. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. [2201] 


Auguſtaſtraße 33, 


Ecke der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
ift die 1. und 2. Et. und [2102] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


herrſchaftl. Wohnungen im Hochpart. 
und 2. Stock zu vermielhen. 


Charlottenſtraße 10 


iſt die eleg. 1. Etage zum 1. April, 
6 Zimmer, Cabinet, Badeeinr. ꝛc., 
preiswerth zu vermiethen. [2106] 


” 
Büttnerſtraße 8 
iſt eine Wohnung im Hochparterre 
und eine größere Wohnung in der 
1. Etage per 1. April cr. zu verm. 
Näheres Büttnerſtraße 8, I. 


Ohlau⸗ufer 22 
das Part. u. d. halbe 3. Et., n. ren., 
mit Gartenben. zu Oſtern zu verm. 


Grünſtraße 25 


per April 2. Etage Mittelwohn. mit] z 


Gartenben. Näh. beim Portier. 


Teichſtr. 8 halbe 3. Et. zu om. 


Näh. b. Wirth, 3. Et. 


d Gartenſtraße 5 


iſt per 1. April er. eine Wohnung in 

der 3. Etage, beſtehend aus 5 Zim., 

Mittelcabinet, Küche und Nebengelaß, 

zu vermiethen. 2117 
Näheres 1. Etage. 


ed 


iſt Hochparterre und 3. Etage je eine 
hübſche Wohnung zu vermiethen. 


Gartenſtraße 26127, H. 


Wohnung von 6 Zimm. Oſtern 
zu verm. Garten benutzung. 


Moritzſtraße 20 


der 1. u. 2. Etage, 
ſowie erräume per % 
Freiburgerſtr. 2, 
Ecke Muſeums platz, 


iſt die halbe 3. Etage p. 1. April zu 
vermiethen. Näheres 3. Et. rechts. 


Paulſtraße 5 


eine ſch. Wohnung, 3 Zim., h. Küche 
und gr. Entree, iſt 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [2139] 


Sa dowaſtra ße 63, 


7 Z., 2 Cab., groß. hell. Entree, viel 
Bab, f. 1100 M. Oft, beziehb., a. geth: 


Palmſtraße 383 


berrſch. Wohnung mit Garten, 5 reſp. 
7—9 Zim., 2 Cabinets, Mädchenſt., 
Speiſekammer, per April zu verm. 


Kleine Holzſtraße 3, 


San der Friedrich Wilbelmſtraße, ift 


der erſte Stock, beſtehend aus einer 
berrſchaftlichen Wohnung, 7 Zimmer 
nebſt Beig., per 1. Apr. a. c. z. vm. 


— — — — —— 
elegrapheuſtr. 7 halbe 3. Gt, 
2 4 Bim. nebſt Beig. u. Gartenb., 


Carlsſtraße 22 


Wohnung per Oſtern zu verm. 
Näh. bei Cohn & Schreuer daſelbſt. 
Näh. bei Cob E eee daſelbſt. 


Neue Antonienſtr. 19 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Entree ꝛc., 2. Et., u. eine ebenſolche 
3. Et. vom 1. April er. zu verm. 


Neumarkt 21, 


Vorderhaus, halbe 2. Etage als 
Wohnung oder Compt. u. Waaren: 
lager per 1. April c. zu vermiethen. 

Preis 450 Mark. [2164] 


Tauentzienſtraße 6a, |s 


Ecke Agnesftr., ift 1 neu ren. Wohn. 
beſteh. 1 4 Vorderzim., Cab., heller 
Küche zc., p. 1. April ev. fr. zu vm. 
Näh. beim Wirth, Albrechtsſtr. 24. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


iſt d. 1. St. bald zu verm., auch eine 
Wohn. im 2. St. zu 500 M. p. bald. 


Ring, Naſchmarktſeite, 


iſt ein großes 2fenſtriges Zimmer, 
vornheraus, an einen ruh. Miether, 
auch zum Comptoir geeignet, ſofort 
zu vermiethen. 12169] 
Näheres Ring 42, 1. Etage. 


Tauentzienſtraße 14 
der halbe zweite Stock bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 2177 


3 


immerſt 


raße 23 


iſt das Hochparterre, 4 Zimmer, 2 Cabinets, helle Kuche und 121507 
* 


zu vermiethen. 


[2158 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31 per 1. April zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, 


Neue Taſchenſtraße 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 


emiſe. Adm. O. Grossmann, Neue Ta ſchenſtr. 30. 


3233 : 


2. Stock ſogleich oder jpäter 


zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtr. 30. 


Ring 56 iſt die erſte Etage, 


— 
$ 


a. eine größere: Wohnung 


als Geſchäftsl. u. Wohn., u. ev. Arbeits räume, p. 1. Juli ev. fr. 3. v. Näh. III. 


Koͤnigsplatz 3b 
iſt zu vermiethen: 


b. eine kleinere Wohnung im 3. Stock. 


ENT 


im 2. Stock, 2097) 


wre 


Maoritzſtraße Nr. 


35 


ift die hocheleg. ½ 1. Etage von 6 Zimmern, Balcon, Pferdeſtall, 


Wagenremiſe, Bürſchenzimmer zc., per ſofort oder 1. 


April er., 


½ 3. Etage von 6 Zimmern mit allem Comfort und reichl. Beigelaß 


per 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Neue Junkernſtraße Nr. 


[526 


20 


ſind herrſchaftl. Wohnungen, ganze u. halbe Etagen, 
große Wohnräume mit reichl. Beig., ohne vis-à-vis, 


mit freien Ausſichten, per 
Näheres daſelbſt. 


— A EEE Tee 


Gro 


Adreſſen sub 


im Ganzen oder getheilt, per 1. April zu vermietben. 


ße Geſchäfts räume, 
1. Etage, für Engros-Haus zu vermiethen. 
F. 171 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


bald oder Oſtern zu verm. 
[1933] 


[1419] 


Näheres 3. Etage. 


Ring pt. ſind Compt., Remiſe u. kühle Keller, 


An der Promenade, 


Nicolai ⸗Stadigraben 19, ift die 

Hälfte der dritten Etage zu verm. 
Näheres beim Haushälter oder 

erſte Etage. [2194] 


Ohlau⸗ufer 26, 

I. Etage, freundl. Wohnung, Aus ſicht 

nach der Oder, für 180 Thlr. per 

1. April zu vermiethen. [2186] 
Näheres b. d. Haush. 


Vorwerksſtraße 14, 
III. Et., ift eine Wohn. v. 3 Zimm., 
Küche, kl. Entree, f. 140 LHir- jährl. 
p. Oſtern zu verm. Näh. b. Wirth part. 


Wohnungen zenden Dole. 
Geſch.⸗Localod. Wohn., 


7 helle, große Räume mit Beigel., 

Carlsſtraße 30, 1. Etage, voll: 

ſtändig renovirt. 2156] 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Carlsſtraße 31, 


erſte Etage, für Geſchäfts⸗, beſonders 
Bureau ⸗Zwecke geeignet, zu verz 
miethen. Näheres Telegraphen- 
ſtraße 9, II., r. [2119] 


— — 
} 2 


Werderſtraße T, 


5 Bimm., gr. Küche zc., bald od jpäter 
beziehbar. Näh. bei Fröhlich, Nr. 8. 


Schweidnitzerſtr. 28, 


1. Elage, ein Geſchäftslocal zu verm. 
Näheres beim Wirth. 2190 


Ein Verkaufslocal 


mit Wohnung bald oder ſpäter zu 
vermiethen Werderſtraße 5e. 


Werderſtr. 3234, 
” T * 
Fränkel⸗Speicher, 
große helle Fabrikräume, Remiſe u. 
Comptoir per Johanni cr. zu verm. 
Näheres im Grundſtück beim 
Verwalter. 2187] 


Ein großer 


olzpla 
; „ra an 
der Schmalſpurbahn gelegen, 


iſt per ſofort zu vermiethen. 


fferten an [1345] 
Isidor Spiegel, 
Beuthen DE, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 1. Februar. 
Von der deutscenen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Unr Morgens. 
e3321555 
Ort. 255 A 25 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
8 -9 

NMullagnmore 763 8 SSW 6 bedeckt. 
Aberdeen 762 7 SSW 2 [wolkig 
Christiansund.] 758 5 WSW 6 wolkig. 
Kopenhagen. 768 1 WSW 3 Nebel. 
Stockholm 762 1 2 Nebel. 
Haparanda . 750 —5 | still Schnee. 
Petersburg.. 763 | —12 8 2 bedeckt. 
Mosxnan 766 [—12 NW I Schnee. 
Cork. Queenst.| 768 9 WSW 2 ‚bedeckt. 
Cherbourg 770 9 880 2 [Nebel. 
Helder 770 4 SSW 2 Nebel. 
Sy. 768 2 SW 4 Dunst. 
Hamburg 772 | —ı |SW 1 wolkig. 
Swınemünde..| 773° ISSW 4 bedeckt. 
Feufahr wasser] 771 —1 [W 3 bedeckt. | 
Memel. 769 1 IW4 [bedeckt 
„ 772 —2 NNW 1 wolkig. 
Münster 772 —3 SSW 1 wolkenlos. 
Karisrune 773 —7 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 774 —4 | still wolkentos. 
München ..... 774 | —11 0 | Dunst. 
Chemnitz 777 —13 8 1 Nebel. 

ern 775 —4 SSW 3 bedeckt. 
Wies... 775 —6 NW 4 bedeckt, 
Bresiau.......1 775 —4 SW 1 bedeckt. 
Ise d' Aix . 771 2 N0 4 ‚heiter. 
Fiese 774. 1 ONO 5 wolkenlos. 
Triese 768 1 [ONO 6 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = trisch, 6 = stars, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 1? = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 
Ein barometrisches Maximum von 777 mm liegt über Sachsen in 
einem Hochäruckgebiet, welches sich von Westfrankreich ostwärts nach 


Südrussland erstreckt. Bei an der 


Binnenlande leichten Winden aus verschiedener 


über Deutschland kalt und vielfach 
normalen. 


Küste mässigen südwestlichen, im 
Richtung ist das Wetter 
neblig, nur stellenweise über der 


Archangel meldet minus 34 Grad. 


—— — —— — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: 3. Seckles 


für das Feuilleron: 


Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


prepar 7 Tr aS 


